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Auch im neuen Jahre 


wird der „Geſellige“ wie bisher aubexiäfig, ſchnell und 
ſachlich alle wiſſenswerthen Ereigniſſe aus der weiten Welt 
berichten und, erfüllt von der publiziſtiſchen Pflicht für 
das Gemeinwohl, die im Staats⸗ und Wolksleben wich⸗ 
tigen Vorgänge volksthümlich erörtern. Als treuer 


Kämpfer für deutſches Weſen in der Oſtmark, wird 
„er nationalen Fragen wie bisher die größte Wachſamkeit 


und Aufmerkſamkeit widmen, die Werke deutſcher Kultur 
in den Oſtprovinzen mit allem Eifer fördern und allen 
Beſtrebungen, die dazu dienen, die ſchwer um ihr Brod 
ringenden Erwerbsſtände, beſonders die Landwirth⸗ 
ſchaft, vorwärts zu bringen, ein treuer Freund und 
Helfer ſein. 

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den erſchienenen 
Theil des Romans „VBauerublut“ von G. v. Amyntor 
und die bisher ausgegebenen Lieferungen 1—28 des als 
Gratisbeilage zum „Geſelligen“ erſcheinenden neuen 
„Bürgerlichen Geſetzbuches“ mit gemeinverſtändlichen 
Erläuterungen koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie dieſen 
Wunſch der Expedition des „Geſelligen“ — am einfachſten 
durch Poſtkarte — mittheilen. — Im Brieffaften wird 
allen Abonnenten Rath und Auskunft ertheilt. — Im 
Sprechſaal des „Geſelligen“ finden in der liberalſten 
Weiſe Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſofern 
ſie geeignet ſind, eine Angelegenheit von öffentlichem 
Intereſſe zu beleuchten und der ſachgemäßen Erledi⸗ 
gung förderlich erſcheinen. Von den noch vorhandenen 
Zuſchriften über die Arbeiterfrage auf dem Lande 
werden im Laufe der nächſten Woche noch eine Anzahl ver⸗ 
öffentlicht werden. 

Um den Inſerenten eine Garantie für die Verbreitung 
ihrer Anzeigen zu geben, wird die Auflage des „Geſelligen“ 
alljährlich notariell feſtgeſtellt. Die durch Herrn Rechts⸗ 
anwalt Wagner notariell beglaubigte regelmäßige täg⸗ 
liche Auflage ergab im März 1898: 30 175 Exemplare. 
Gegenwärtig hat der Bejellige fait 32 000 Abonnenten. 

Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mt. 80 Pf. das 
Vierteljahr, wenn man ihn von der Poſt abholt, 
2 Mk. 20 Pf., wenn er durch den Briefträger in's Haus 
gebracht wird. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Der Kaiſer und die Kriegervereine. 


Der Kaiſer und König hat das Protektorat über 
den preußiſchen Landes⸗Kriegerbund angenommen. 
Das Schreiben an den Miniſter des Innern (der auch den 
Erlaß gegengezeichnet hat) lautet: 

Aus Ihrem Berichte vom 2. November d. J. habe ich mit 
Befriedigung erſehen, daß die preußiſchen Kriegervereine ſich 
zu einem Landesverbande zuſammengeſchloſſen haben, um in 
enger Gemeinſchaft mit den übrigen Landesverbänden 
Deutſchlands die Intereſſen ihrer einzelnen Glieder in 
kameradſchaftlichem Geiſte zu fördern. Nachdem ich durch den 
beifolgenden Erlaß vom heutigen Tage die Satzungen 
genehmigt und die Wahlen des Erſten Vorſitzenden und ſeiner 
beiden Stellvertreter beſtätigt habe, will Ich auch dem Mir 
kundgegebenen Wunſche der Kriegerverbände entſprechen und 
das Protektorat über den preußiſchen Landes⸗Kriegerverband 
hiermit in Gnaden annehmen. Ich thue es in dem Vertrauen, 
daß die Vereine in der Pflege unverbrüchlicher Treue gegen 
König und Vaterland ſtets ihre vornehmſte Aufgabe erblicken 
werden, und wünſche, daß die Kriegervereine auf dieſer Grund⸗ 
lage ſich kräftig weiterentwickeln und ihrem Ziel, alle 
ehemaligen Angehörigen Meiner Armee und Marine unter 
ihrer Fahne zu ſammeln, immer näher kommen mögen. Möge 
vor allem das Vorbild der alten Krieger, denen es vergönnt 
war, die ihrem oberſten Kriegsherrn, weiland Seiner Majeſtät 
dem Hochſeligen Kaifer und Könige Wilhelm dem Großen, im 
Fahueneide gelobte Tapferkeit und Treue bis zum Tode auf 
dem Felde der Ehre zu bewähren, ihren jüngeren Kameraden 
allezeit ein Anſporn ſein, ihnen in Bethätigung aller 
ſoldatiſchen Tugenden auch im bürgerlichen Leben nachzueifern 
und ſich die patriotiſche Geſinnung von niemandem nehmen 
zu laſſen. Potsdam, den 21. Dezember 1898. 

Wilhelm R. 


Die Stellvertretungskoſten eines Abgeordneten 

In Schneidemühl (Prov. Poſen) hat bekanntlich der 
Magiſtrat beſchloſſen, die Koſten für die nothwendige 
Heranziehung einer Lehrkraft an die Höhere Mädchenſchule 
während der Abweſenheit des Herrn Schuldirektors 
Ernſt in feiner Eigenſchaft als Reichstags- und Land- 
tagsabgeordneter Herrn Ernſt zur Laſt zu legen. In 
der brandenburgiſchen Stadt Eberswalde hat bereits die 
Stadtverordnetenverſammlung auf Antrag des Magiſtrats 
beſchloſſen, nachdem das Provinzialſchulkollegium die Be⸗ 
ruſung eines Stellvertreters für den konſervativen Reichs⸗ 
tags: und Landtagsabgeordneten Moritz Pauli an⸗ 
geordnet hatte, die entſtehenden Koſten von dem Abgeord⸗ 
neten Pauli, der am Eberswalder Gymnaſium als Ober⸗ 
lehrer unterrichtet, einzuziehen. 

Im preußiſchen Landtage und wohl auch im deutſchen 
Reichstage wird vermuthlich ſchon im Jannar die Frage 
der Stellvertretungskoſten der parlamentariſch thätigen 

emeindebeamten erörtert werden. Wenn auch die Ange⸗ 
legenheit ſchon früher die Gerichte beſchäftigt hat und z. B. 
entſchieden worden ift, daß ein ſtädtiſcher Lehrer für feine 


Vertretung eine Entſchädigung bezw. die Koſten der Stell⸗ 


vertretung an die Kommunalkaſſe zu zahlen hat, fo ift die 
Frage doch noch nicht genügend beleuchtet, und es kommen 
dabei ſo viele berechtigte Intereſſen in Betracht, daß ſich 
auch die parlamentariſche Behandlung empfiehlt. 

Artikel 21 der deutſchen Reichs⸗Verfaſſung beſtimmt, 
„Beamte bedürfen keines Urlaubs zum Eintritt in den 
Reichstag“ und Artikel 78 der preußiſchen Verfaſſung be⸗ 
ſtimmt ebenfalls: „Beamte bedürfen keines Urlaubs zum 
Eintritt in die Kammer“. Die Stellvertretungskoſten 
unmittelbarer Staatsbeamter werden [t. Staatsminiſterial⸗ 
Beſchluß vom 24. Oktober 1869 auf Staatsfonds über⸗ 
nommen. Auch für die Reichsbeamten iſt die Frage 
durch das Beamtengeſetz dahin entſchieden, daß die Reichs⸗ 
kaſſe die Koſten der Stellvertretung trägt. Die Regierung 
iſt dabei von der Erwägung ausgegangen, daß ein Reichs⸗ oder 
Staatsbeamter, der als Abgeordneter für das Parlament 
gewählt iſt und dort thätig iſt, ſeine Thätigkeit doch 
auch im Intereſſe des Reichs oder Staats ausübt. 

Für die Gemeinden iſt eine geſetzliche Regelung 
(3. B. in der Städteordnung) nicht erfolgt, und es iſt von 
den Gemeinden in den einzelnen Fällen verſchieden ver⸗ 
fahren worden. Im preußiſchen Herrenhauſe ſitzt eine 
erhebliche Anzahl von Bürgermeiſtern aus Städten, denen 
das Präſentationsrecht zum Herrenhauſe vom Könige 
beſonders beigelegt iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Städte, welche jenes Ehrenrecht beſitzen, davon 
Gebrauch machen und die Koſten, welche durch die Ab: 
weſenheit eines Bürgermeiſters erforderlich werden, ohne 
Weiteres tragen. 


Eine erhebliche Anzahl Städte, aus denen Kommunal⸗ 
beamte in das Abgeordnetenhaus oder in den Reichstag 
als Volksvertreter gewählt worden ſind, hat die Stell⸗ 
vertretungskoſten für dieſe Kommunalbeamten ebenfalls 
ohne jede Weiterung getragen. Dieſe ſtädtiſchen Behörden 
haben ſicherlich häufig dabei erwogen, daß die geſetz⸗ 
geberiſche Mitarbeit von Kommunalbeamten 
B. bei Steuerf ragen von großer Wichtigkeit nicht blos 
fur die Geſammtheit des Staates, ſondern auch für die 
einzelnen Kommunen iſt und daß es eine Ehrenpflicht für 
die Kommunen iſt, einem tüchtigen Manne, der auch noch 
die Bürde eines Volksvertreters übernimmt, dafür nicht 
Gehaltsabzüge zu machen. 

Andere Stadtverwaltungen, beſonders von ſolchen Städten, 
die ſchwere Laſten zu tragen haben und die der Meinung 
ſind, daß ſie einen Beamten an verantwortlicher Stelle 
nicht monatelang entbehren können, wenn auch unter 
finanziellen Opfern für ihn Erſatz geſchafft wird, haben 
ihren in das Parlament gewählten Beamten die Koften 
auferlegt und die Koſten find auch gezahlt worden, gu 
weilen erſt nach einem Prozeſſe. Es giebt nun allerdings 
eine Anzahl Aemter, bei denen eine lang andauernde 
Stellvertretung unmöglich oder mindeſtens für die 
Verwaltung und den Betrieb ſehr ſchädlich iſt; da ſteht 
dann der Beamte vor der Frage, ob er ſeine volle Kraft 
ſeinem Amte zuwenden oder ausſcheiden will, ja es kommt 
ſogar im Reichsdienſt bei hohen richterlichen, faſt unab⸗ 
ſetzbaren Beamten (wie z. B. im Falle des Reichsgerichts⸗ 
raths Spahn) vor, daß ſie auf ein Parlaments-Mandat 
verzichten müſſen. Das geht auch ſehr vielen in be⸗ 
deutenden Privatinſtituten thätigen Männern ſo. 

Sämmtlichen preußiſchen Gemeinden etwa geſetzlich die 
Stellvertretungskoſten für Beamte aufzuerlegen, die ſich als 
als Abgeorduete wählen laſſen, erſcheint ſehr bedenklich. 
Es iſt wohl richtiger, die Angelegenheit wird ſtets von 
Fall zu Fall innerhalb der Kommune ſelbſt geregelt und 
zwar mit gegenſeitigem Wohlwollen und unter voll⸗ 
ſtändiger Abwägung der Pflichten und auch der Hor- 
theile und Nachtheile perſönlicher und fachlicher Natur. 

Nach den Eutſcheidungen des Reichsgerichts ift 
übrigens ac a erweise das Gehalt des Beamten 
keine Gegenleiſtung für die von ihm geleiſteten amtlichen 
Dieuſte, ſondern eine ihm für die Dauer ſeines Amtes ger 
währte Rente, die dazu beſtimmt iſt, ihm die Mittel zu 
ſeinem dem Amte entjprechenden ſtandesmäßigen Unterhalt 
u geben. So lange das Amt fortdauert, dauert auch die 

ente fort, wenn nicht geſetzliche Gründe für ihre ganz 
oder theilweiſe eintretende Entziehung vorhanden find. Die 
Anſtellung eines Beamten iſt kein gegenſeitiger obligatoriſcher 
Vertrag; der Beamte hat privatrechtlich einen rein ein⸗ 
ſeitigen Anſpruch auf ſein Gehalt, öffentlich rechtlich 
ift er Daneben verpflichtet, feine Dienſtobliegenheiten 
zu erfüllen. Wegen Vernachläſſigung der Obliegenheiten 
kann ihm der Gehaltsanſpruch auf disziplinariſchem 
oder ſtrafrechtlichem Wege verkürzt oder entzogen 
werden, anders aber nicht. Und die Verkürzung nder Ent- 
ziehung kommt erſt von da ab in Betracht, von wo ab ſie 
durch das Urtheil ausgeſprochen iſt. Das Reichsgericht 
hat keinen Zweiſel darüber gelaſſen, daß dieſelben Grund⸗ 
ſätze bei Gemeindebeamten zur Anwendung kommen 
ſollen. Während der Thätigkeit als Abgeordneter macht 
ſich ein Beamter keiner Vernachläſſigung ſeiner Pflichten 
ſchuldig, welche ſtrafrechtlich oder disziplinariſch mit Ge⸗ 
haltsverluſt geahndet werden könnte. Ein ſtreitige Sache 
ift es, ob Kommunen ſich in den Anſtellungs⸗Verträgen 
die Verpflichtung zur Ablehnung parlamentariſcher 
Mandate ſichern wollen und dürfen. Die Rechtsver⸗ 
bindlichkeit ſolcher Verpflichtungen iſt anfechtbar. 


Der frühere Kultusminiſter Dr. Falk 
jetzt Oberlandesgerichtspräſident in Hamm (Weſtfalen), ver⸗ 
öffentlicht im Jauuarheft der „Deutſchen Revue“ mehrere 
intereſſante Schriftſtücke, die ſich auf ſeinen Rücktritt und 
deſſen Gründe beziehen. Der Artikel bildet eine ſachliche 
Ergänzung zu Fürſt Otto von Bismarck's „Gedanken und 
Erinnerungen“. 

Dr. Falk theilt zuerſt ſein vom 29. Juni 1879 datirtes 
Entlaſſungs eſuch an den König (Wilhelm J.) mit, 
ferner ein Schreiben an den Fürſten Bismarck, in 
welchem er dieſen von ſeinem Wunſch, aus dem Amte zu 
ſcheiden, in Kenntniß ſetzte, ſowie tagebuchartige Auszüge 
über eine am 30. Juni 1879 mit dem Fürſten Bismarck 
ſtattgehabte Unterredung. Falk gewann hier, wie er mit⸗ 
theilt, den beſtimmten Eindruck, daß Bismarck an ſich ſein 
Abſchiedsgeſuch erwartet habe und nur durch die Wahl des 
Zeitpunktes unangenehm berührt ſei. Namentlich habe 
Bismarck erklärt, man werde ihm Aufgeben der Poſition 
gegen Rom, reſp. „Verſchacherung“ des Miniſters an 
das Centrum „für 30 Silberlinge, vorwerfen“ und 
deshalb einen Brief gewünſcht, in welchem er eine Be⸗ 
ſcheinigung hierüber und die Ausſprache über die Ge⸗ 
ſichtspunkte erhielt, welche für Falks Schritt maßgebend 
waren. Es folgt ſodann dieſes vom 1. Juli 1879 datirte 
Schreiben Falks an den Fürſten Bismarck, in welchem 
er ſich über die Gründe ſeines Rücktritts ausſpricht 
und vor allem die von Fürſt Bismarck wiederholt mit 
Entſchiedenheit vertretene Anſicht beſtätigt, daß ſein Rück⸗ 
tritt weder mit der römiſchen Frage noch mit der 
Perſon des Fürſten Bismarck im Eutfernteſten 
zu thun habe. Das auch angeſichts der gegenwärtigen 
Stellung des Centrums ſehr intereſſante Schreiben lautet 
im Weſentlichen: 

Eure Durchlaucht gaben bei unſerer geſtrigen Unterredung 
der Meinung Ausdruck, daß mein Entlaſſungsgeſuch den Schein 
erwecken werde, als ſtehe dasſelbe mit Verhandlungen in Be⸗ 
zlehung, welche Ew. Durchlaucht mit Bezug auf die im Reichs⸗ 
tage ſchwebenden Fragen mit der Centrumsfraktion gepflogen 
hätten, oder als hätten Hochdieſelben den grundſätzlichen Stand⸗ 
punkt aufgegeben, welchen Sie — um mich kurz auszudrücken — 
bisher Rom gegenüber inne gehalten haben. 

Iſt dem ſo, dann habe ich die Pflicht, einer ſolchen Auf⸗ 
fafjung entgegenzutreten, wo ſich mir Gelegenheit dazu 
bietet. Denn ich allein kaun ja bezeugen, daß ich mit der Ein⸗ 
reichung jenes Geſuches nur einen feit längerer Zeit feft” 
ſtehenden Entſchluß ausführte, der fiğ [auf die Ueberzeugung 
von der Un haltbarkeit meiner miniſteriellen Stellung gründete, 
und daß ich den jetzigen Zeitpunkt aus einem Grunde zu wählen 
gezwungen war, der zwar auf amtlichen Gebieten beruht, aber 
weder mit der römijchen Frage noch mit Eurer Durchlaucht 
Perſon im Eutfernteſten zu thun hat. Und ferner kann nies 
mand mit mehr Kenntniß und Sicherheit bekunden, daß in den 
vielen Jahren, in welchen ein hervorragender Theil meiner 
Amtsthätigkeit in der Wiedergewinnung der Stellung beſtand, 
welche der Staat vordem der römiſchen Kirche gegenüber hatte, 
zwiſchen Eurer Durchlaucht und mir ſtets grundfäg” 
liches Einverſtändniß beſtand, daß ich niemals Ihrer 
dankbar empfundenen Unterſtützung entbehrte, und daß die Ver⸗ 
handlungen, welche Eure Durchlaucht feit dem Sommer vorigen 
Jahres mit Organen des päſtlichen Stuhles pflegen, in einem 
Sinne eingeleitet und fortgeführt ſind, welcher dem entſpricht, 
was in dieſer Beziehung zwiſchen uns verhandelt worden iſt. 

Ich ſollte meinen, daß es für jeden, der die Entwickelung 
unſerer öffentlichen Verhältniſſe in den letzten Zeiten einiger⸗ 
maßen verfolgt hat, nicht ſchwer ſein könne, zu erkennen, warum 
ich meine amtliche Stellung nicht ferner für haltbar erachte. In 
der That haben Stimmen geachteter Preßorgane, freundliche un 
gegneriſche, bei den verſchiedenen Gelegenheiten, welche Er⸗ 
örterungen über meinen etwaigen Rücktritt aus dem Amte oder 
mein ferneres Verbleiben in demſelben veranlaßten, darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Geſammtheit der Situation hierüber 
entſcheiden werde. Und fo ijt es. Die geſtrige Unterredung wird 
Euer Durchlaucht gezeigt haben, daß nicht dieſes oder jenes 
einzelne Moment meinen Eutſchluß herbeiführte, ſondern die 
Geſammtheit aller für mich weſentlichen Punkte. 

Die ſchweren Kämpfe auf kirchenpolitiſchem Gebiete 
haben weder Eure Durchlaucht noch ich geführt um ihrer ſelbſt 
willen, ſondern — wie wir ja oft ausſprachen — behufs eines 
Friedens, der ſolche Kämpfe fürder nicht nöthig mache. 
Von dem Augenblicke au, wo ich die Frage zu erwähnen hatte, 
ob ich die zur Herbeiführung folder friedlichen Zuſtände 
geeignete Perſon ſei, habe ich die Frage verneint. Der Grund 
dafür liegt in der Auffaſſung, welche weite Kreiſe der 
katholiſchen Bevölkerung von meiner Perſon gewonnen 
haben, der Empfindung, welche ſich mir gegenüber in ihnen ge⸗ 
bildet und geſeſtigt hat. Die aus folder Auffaſſung und 
Empfindung entipringenden Konſequenzen find pfychologiſcher 
Natur und bedürfen darum für jeden Ueberlegenden keiner 
weiteren Ausführung. Für mich haben dieſelben den Grund zu 
der Ueberzeugung gelegt, daß meine Perſon ein ernſtes Hin derung 
für die Herſtellung der erwünſchten friedlichen Verhältniſſe 
ſei. Die Richtigkeit dieſer Auffaſſung iſt mir von vielen, von 
maßgebenden Seiten beſtritten worden. Wird ſich dieſelbe mit 
Erfolg noch beſtreiten laſſen, wenn die Vorkommnſſſe des letzten 
Jahres in Betracht gezogen werden? Eure Durchlaucht wollen 
ſich geneigteſt erinnern an die Einmüthigkeit der Preſſe der 
Centrumspartei, an die Haltung ihrer Führer im Landtag und 
Reichstag, im Plenum und Kommiſſion, vor Monaten und in 
den letzten Tagen, an das, was zu wiederholten Malen von 
berufenſten Vertretern der Kurie, ja von dem Papſte ſelbſt über 
meine Perſon geäußert worden iſt! 

Seit den Verhandlungen über die Zollfragen iſt die Stel⸗ 
lung der Centrums partei zu den Regierungen, auch zur 
preußiſchen Reglerung, eine andere geworden als bisher. Dieſe 
Partei bildet einen weſentlichen Theil der Majorität, 
welche den auch von mir im Großen für heilſam erachteten 
Plänen der verbündeten Regierungen zur Geltung hilft. Sie 
haben ſich damit — ich faie nur die objektive Thatſache ins 


+ 


Auge — ein Verdienſt um Reich und Land erworben, das 
zu ignoriren keine Regierung, wie ich meine, das Recht und — 
die Macht hat. Schon die nächſten Landtagswahlen werden 
zeigen, welchen Einfluß dies äußerlich und innerlich auf die Be⸗ 
deutung der genannten Partei übt. 

Ganz dasſelbe gilt von einem anderen Theile der Majorität, 
welche im Reichstage den verbündeten Regierungen zur Seite 
ſteht — von den Alt» oder Hochkonſervativen evangeliſcher Kon⸗ 
feſſion. Ja, ich denke, daß das Gewicht, welches fie in der neus 
gebildeten preußiſchen Landesvertretung in die Wagſchale werjen 
werden, im Vergleich zu jetzt noch ein viel größeres ſein wird, 
I das der Centrumspartei. Die Strömung im Lande bürgt 
dafür. 

Nun aber ſind es gerade dieſe beiden Parteien, welche 
feit Jahren, faſt ſeit dem Beginne meiner Amtsführung, meine 
Maßnahmen auf dem Gebiete der Kirche und Schule ange⸗ 
griffen, ja leidenſchaftlich bekämpft haben — wobei ich 
dahingeſtellt ſein laſſe, bei welcher Partei das größere Maß von 
Leidenſchaft ſich entwickelt hat. 

Bisher iſt — ſo ſcheint es mir wenigſtens — ein beſtimmter 
Rapport zwiſchen den beiderſeitigen Angriffen nicht klar zu er⸗ 
kennen geweſen. Sie waren eben nur thatfächlich ähnliche oder 
gleiche. Jetzt wird es anders. 

Auf dem Gebiete der Schule entwickelt ſich eine gemeinſame 
Agitation gegen die von mir vertretenen Grundſätze und, da 
ich an dieſen feſthalten werde und feſthalten muß, weil ich 
von ihrer Richtigkeit und Nothwendigkeit durchdrungen bin, 
gegen mich ſelbſt. Der in dieſer Beziehung im Reichstage an 
die evangeliſchen Konſervativen von dem Führer der Centrums⸗ 
partei erlaſſene Appell hat in evangeliſchen Kreiſen weiten Nach⸗ 
hall gefunden, zu meinem Bedauern auch in Kreiſen, welche ich 
nicht zu den erwähnten Konſervativen zählen kann. Es iſt eine 
offenkundige Thatſache, daß der Widerſtand in der bevorſtehenden 
Generalſynode organiſirt werden ſoll. Und wenn ich darauf 
hinweiſe, daß derjenige Mann, welcher im vergangenen Winter 
die Einreichung einer Menge Petitionen gegen jene meine 
Grundſätze bei dem Herreuhauſe veranlaßte — er hat auch die 
Agitation gegen das Civilſtandsgeſetz eingeleitet — eine Er» 
nennung zu der Generalſynode erhalten hat, jo wird die ernite 
Bedeutung jenes Widerſtandes jedermann einleuchten. 

In ſolchen Verhältniſſen kann auch ein Mann, dem 
Pflichtbewußtſein und gutes Gewiſſen Muth und Ausdauer 
geben, nicht feſtſtehen, wenn ihm nicht ſichere und ausreichende 
Stützen zur Seite ſind. Für mich kenne ich keine ſolchen. 

Wer das vorausfieht, was ich andentete, der ift — und Sie 
haben das geſtern gleichfalls anerkannt — nicht verpflichtet, auf 
ſeinem Poſten ſo lange zu bleiben, bis ſein Rücktritt ein durch⸗ 
weg unfreiwilliger wird, er darf ſich die Freiheit des Handelns 
wenigſtens in Bezug auf die Zeit desſelben wahren — und das 
habe ich gethan. 

Wie immer in aufrichtiger Verehrung 

Eurer Durchlaucht ganz ergebenſter i 
Falk. 

Aus Anlaß der Kritik, welche Falk im Jahre 1880 im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe an einer Regierungsvorlage, 
betreffend Abänderung der kirchenpolitiſchen Geſetze, übte, 
richtete Fürſt Bismarck am 31. Mai 1880 an Falk ein 
Schreiben, in welchem er u. A. ausſührte: 

Ich glaube mit der Unterſtützung dieſer Vorlage keine andere 
Richtung eingeſchlagen zu haben, als diejenige, welche ich ſieben 
Jahre lang gemeinſam mit Eurer Exzellenz und, nach Herſtellung 
der nöthigen Verfaſſungsänderungen, ſoviel ich mich erinnere, 
ohne Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen uns vertreten habe. 

Fürſt Bismarck erklärt zum Schluß, er halte es im 
ſtaatlichen Intereſſe für geboten, durch Veröffentlichung 
des hierfür von Hauſe aus beſtimmten Schreibens vom 
1. Juli 1879 den Beweis zu liefern, daß Falks Abſchieds⸗ 
geſuch durch Meinungsverſchiedenheit zwiſchen ihnen nicht 
veranlaßt worden ſei. Eine Veröffentlichung dieſes Briefes 
hat jedoch, wie Falk hinzufügt, aus ihm unbekannten 
Gründen nicht ſtattgefunden. Sie geſchieht jetzt. 


Berlin, den 27. Dezember. 

— Am Kaiſerhofe hat am Sonnabend Nachmittag 
die Weihnachtsfeier im Potsdamer Stadtſchloſſe ſtatt⸗ 
gefunden. Um 3 Uhr war der Dienerſchaft in den oberen 
Gemächern beſcheert worden, in Gegenwart der Kaiſerin, 
der Prinzen und der Prinzeſſin. Um 4 Uhr folgte im 
Bronzeſaal das Weihnachtsdiner bei dem Kaiſerpaar. 
Unmittelbar daran ſchloß ſich die Beſcheerung im Marmor⸗ 
ſaal, wo auf langen, weiß gedeckten Tafeln die Gaben für 
den Kaiſer, die Kaiſerin, die kaiſerliche Familie und die 
eladenen Damen und Herren aufgebaut waren. Wie in 
früheren Jahren, ſchmückten auch diesmal wiederum neun 
Tannenbäume, mit vielen Wachskerzen beſteckt, den feſt⸗ 
lichen Raum: zwei beſonders ſtattliche für das Kaiſerpaar 
und das Gefolge, ſieben kleinere, in abſteigenden Größen⸗ 
verhältniſſen, für die ſechs Prinzen und die Prinzeſſin. 
Um 6 Uhr hatte die Feſtlichkeit ihr Ende erreicht. 

In dieſem Jahre haben, wie es ſonſt immer geſchehen, 
der Kaiſer und die Kaiſerin der Weihnachtsbeſcheerung 
beim Lehr-Infanterie⸗Bataillon nicht beigewohnt, wohl dege 
halb, weil das Hoflager ſich jetzt in dem weit entfernten 
Stadtſchloß befindet Wie alljährlich, iſt aber der Kaiſer 
am Weihnachtsheiligabend in Sansſouci ſpazieren ge 
gangen, hat verſchiedene Soldaten und Civiliſten, vor⸗ 
nehmlich Arbeiter, angeſprochen und ſie reich beſchenkt. 

— Als Weihnachtsgeſchenk für die Kaiſerin ſandte der 
Sultan ein Reitpferd und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe ein 
Ponnygeſpann mit einem kleinen Wagen. 

— Der Plan für die Winterfeſtlichkeiten am könig⸗ 
lichen Hofe iſt in folgender Weiſe feſtgeſetzt: Am Neujahrs- 
tag wird die große Gratulations cour abgehalten. Es folgt 
am 15. Januar das Ordens feſt. Am 17 Jannar findet die 
Inveſtitur der neuen Ritter und Kapitel des hohen Ordens 
vom Schwarzen Adler ſtatt. Am 18. Januar iſt die große 
Cour, am 25. Januar der große Ball im königlichen Schloß, am 
1. Februar der kleine Ball, am 8. Februar der Subſkriptions⸗ 
ball im königlichen Opernhaus, und am 14. Februar beſchließt 
der Faſtnachts ball die großen Hoffeſte. 

— Zwiſchen dem deutſchen und öſterreichiſchen 
Kaiſer hat bekanntlich in der letzten Zeit ein Briefwechſel 
ſtattgefunden wegen Aeußerungen des öſterreichiſchen 
Miniſterpräſidenten Grafen Thun in Ausweiſungs⸗Ange⸗ 
legenheiten. Eine Folge dieſes Briefwechſels iſt wohl eine 

in der „Wiener Abendpoſt“ vom 24. Dezember veröffent⸗ 
lichte, von der öſterreichiſchen Regierung herrührende 
Aeußerung. Es heißt in dem Artikel wörtlich: 

„Wir ſind in der Lage, zu erklären, daß dem Grafen Thun, 
wie es ſich von ſelbſt verſteht, in jener parlamentariſchen 
Aeußerung die Tendenz einer Unfreundlichkeit gegen die vers 
bündete deutſche Regierung ebenſo ferne gelegen iſt, wie er 
ſelbſt die in der Interpellation berührte Ausweiſungspraxis auf 
keine bundesfeindliche Abſicht Deutſchlands zurückgeführt hat. 
Se. Excellenz Graf Thun ift, wie wir auf das Beſtimmteſte zu 
erklären in die Lage geſetzt ſind, amtlich wie perſönlich ein 


ebenſo überzeugter und treuer Anhänger nicht nur unſeres 


Bertragsverhältniſſes, ſondern auch der innigen Bes 
ziehungen zwiſchen den beiden Reichen, wie irgend einer der 
maßgebenden Faktoren der Monarchie.“ 


auch in der parlamentariſchen Aeußerung dieſer guten 
F in Zukunft etwas diplomatiſch⸗ſorgſältiger ver⸗ 
ahren. 


wird, die Prüfungsordnung für die deutſchen Aerzte 
entſprechend dem Fortſchritt der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
auf den verſchiedenſten Gebieten, insbeſondere auch hinſicht⸗ 
lich der Geſundheitslehre, neu zu regeln, wird am 
5. Januar in Berlin zuſammentreten. Sie ſoll auch be⸗ 
auftragt werden, Gutachten über die Zulaſſung von Per⸗ 
ſonen weiblichen Geſchlechts zum Studium der Medizin 
auf den deutſchen Univerfitäten abzugeben. 


tikan Freiherr v. Rotenhan überreicht heute (Dienſtag) 
dem Papſte ſein Beglaubigungsſchreiben. 


zu Hohenlohe, beſichtigten Sonnabend Vormittag eingehend 
alle Räume des neuen Abgeordnetenhauſes. Die Anlage 
und Ausführung fanden allgemeine Anerkennung. Miniſter 
v. Miquel hob namentlich auch die zweckmäßige Anlage der 
Zimmer für die Preſſe hervor. 


Geſetzentwurf betr. den Schutz der Handlungsgehilſen 
wird im neuen Jahre dem Bundesrath und dem Reichstag zur 
Beſchlußfaſſung zugehen. 


Präſidiums Regierungsrath Dr. Balg ift zum Ober⸗ 
Regierungsrath ernannt und an die Regierung zu Breslau 
als Vertreter des Regierungspräſidenten verſetzt worden. 


gegend beabſichtigt, vom 1. Januar 1899 ab die Kölner Börje 
wieder zu beſuchen. Bisher haben ſich etwa 30 Firmen dazu 
bereit erklärt. 


Disziplinarrichter in erſter Inſtanz zur Strafverjegung verurtheilt 
wurde, tft jetzt durch den Spruch des Staatsminiſteriums mit 
e ihm zustehenden Penſion in den Ruheſtand verſetzt 
worden. 


Antrag betr. Einführung einer Umſatzſtener für Waaren⸗ 
häuſer und Konſum » Vereine abgelehnt, weil den 
fen durch geſetzgeberiſche Maßregeln nicht zu 
helfen ſei. 


ordneten haben beſchloſſen, den Verhandlungen des 
böhmiſchen Landtages nicht beizuwohnen und ſogar die 
is (Dienſtag) ſtattfindende Parteiverſammlung nicht zu 
beſuchen. 


Banffy und dem Präſidenten der Nationalpartei Horansky 
ift ein Konflikt ausgebrochen. Horansky hatte am Freitag 
erklärt, Baron Banſſy hätte bei Gelegenheit perſönlicher 
Beſprechungen mit Horansky die guten Dienſte der National⸗ 
partei beanſprucht und ihr Verſprechungen gemacht, die er 
hinterher nicht gehalten habe. Baron Banffy, welcher 
zur Zeit nicht in Budapeſt, ſondern in Wien weilt, richtete da⸗ 
rauf ein offenes Schreiben an Horansky, in welchem er das 
Vorgehen Horanskys als unmännlich, lügneriſch und feige 
bezeichnet. Daraus entjtand eine Forderung zum Duell. 
Dieſen erſten Weihnachtsfeiertag verhandelten die Kartell⸗ 
träger darüber. Horansky erklärte, er betrachte ein Duell 
von Seiten Banſſys nicht als ritterliche Genugthuung. 
Infolge deſſen wollen mehrere jüngere liberale Abgeordnete 
Horansky fordern. Audererſeits verlautet, daß ſich Horanzty 
nunmehr aller Pflichten der Diskretion entbunden erklären 
und weitere Enthüllungen machen werde, für die er Zeugen 
aufzubringen in der Lage ſei. Der heute (Dienstag) ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird mit Be⸗ 
ſorgniß entgegengejehen, man befürchtet, Banffy werde von 
jeinen Gegnern thätlich inſultirt werden. 


des Kaſſationshofes Loew erſchien am Montag Nach⸗ 


Miniſterium des Innern, um die Ausſage Dupuy's 
in der Dreyfus Angelegenheit entgegenzunehmen. Die 


Das Weihnachtsfeſt in Graudenz 

ift im allgemeinen recht ruhig verlaufen. Nachdem am Sonn- 
abend bis in die ſpäten Abendſtunden auf den Straßen und 
in den Geſchäften noch ſehr reges Leben geherrſcht hatte, wurde 
es mit dem Aufleuchten der Weihnachtsbäume ſtiller und am 
erſten Weihnachtstage lag recht feierliche Ruhe auf den Straßen. 
Die Kirchen konnten kaum die Menge der Andächtigen jajjen, 
vor der neuen evangeliſchen Kirche mußten viele umkehren 
die das Gotteshaus nicht betreten konnten. Sehr weihevoll war 
dort der Gottesdienſt, unterſtützt durch den Geſang des von 
Herrn Auſt geleiteten Kinderchors, der durch Tenöre und Bäſſe 
der hieſigen Liedertafel in freundwilligſter Weiſe ergänzt 
wurde. Der Verkehr auf den Straßen war wegen des un⸗ 
günſtigen Wetters ſehr gering; es hielten ſich eben die meiſten 
im Hauſe auf, um dort die Feier des Weihnachtsfeſtes in der 
Familie zu begehen. Die Konzerte der Nolte ſchen Kapelle 
im „Adler“ und der 14ler im „Tivoli“ waren trotzdem 
gut beſucht, nicht ſo die Vorſtellung am erſten Feier⸗ 
tage im Stadttheater, wo Blumenthal's hübſches Lufte 
ſpiel „Der Zaungaſt“, von Herru Illing geſchmackvoll in⸗ 
jeenirt, gegeben wurde. Die Vorſtellung ging nicht fo glatt, wie man 
es ſonſt vom „Berliner Schauſpiel⸗Euſemble“ gewöhnt iſt. 
Künſtler ſtehen eben auch unter dem alles umfaſſenden Weih⸗ 
nachtszauber, und das Publikum war in jo weihnachtlich nach⸗ 
ſichtiger Stimmung, daß es die manchmal bedenklichen 
Schwankungen und das allzu häufige Verſprechen freundlich 
überſah und ſich über die hübſchen Einzelleiſtungen herzlich 
freute. Unter dieſen ſind namentlich Arthur Illing (Dr. 
Johannes), Theodor Orth (Ulrich Golden), Claire Prefont 
(Hildegard), Giſela Rotter (Helene) und die freilich für die 
Rolle der Agnes von Godeck viel zu jugendliche Hedwig 
Gedwarth, deren anmuthige Erſcheinung allgemein gefiel, zu 
nennen. Ein neu eingetroffenes Mitglied, Haus Wilhelmy, 
ſpielte den Ferdinaud mit wenig Erfolg. Ein abſchließendes 
Urtheil über den Darſteller läßt fih jedoch nach dieſer Rolle 
noch nicht abgeben. Sehr nett war Haus Antouh als 
Wendelin Greif. 

Am zweiten Feiertage pulſirte das Leben ſchon wieder 
werktäglicher: die Geſchäſte waren nach der Kirchzeit wie am 
Sonntage geöffnet und der Verkehr in ihnen ziemlich lebhaft, freilich 
weniger, um zu kaufen, ſondern vielmehr umzutauſchen; das 
Chriſtkind macht es eben nicht Jedermann recht und trifft nicht 
immer den Geſchmack der von ihm Bedachten. Lebhaft 
plaudernde Gruppen von Erwachſenen und Kindern ſah man 
auf der Straße zuſammen ſtehen und wandeln, und der auf⸗ 
merkſame Beobachter konnte wohl annehmen, daß viel Glück und 
Zufriedenheit herrſchte. Die Augen glänzten meiſtens recht froh⸗ 
geſtimmt und ans einzelnen Unterhaltungen tönten Worte 
wie: „100 Mark von meinem Manne“, „eine entzückende Blouſe“, 
„feinen Toback von Muttern“, „eine reizende Uhr von Papa“ u. a. m. 
Auch die jungen Kriegsleute, die diesmal nicht auf Urlaub reiſen 
konnten, ſtolzierten recht vergnügt durch die Straßen nach den 
beliebten Tanzlokalen, wo am Montag wieder flott gewalzt 
wurde. Die „Kompagniemutter“ wird wohl in ihrer 
ſorgenden Liebe auch ihren Kindern eine hübſche Weihnachtsfreude 
bereitet haben! Im Schützenhauſe konzertierte Kapellmeiſter 
Sobanski vor gut beſetztem Saale und im Stadttheater war 
der Beſuch des Volksſtückes „Zwei Mädel vom Ballet“ ſehr gut. 
Auch für dieſe Vorſtellung gilt das vom erſten Feiertag Geſagte. 
Die Inſcenirung (Arthur Illing) war fer geſchickt, einige Einzel⸗ 
leiſtungen ganz vortrefflich, das Zuſammenſpiel mangelhaft. Es 
war auch ſchlecht gelernt und das Publikum hatte ſehr oft das, 
manchmal mit Heiterkeit, manchmal mit Verſtimmung aufge⸗ 
nommene „Vergnügen“, die Uebereinſtimmung des Dichter⸗ 
wortes mit dem gesprochenen aus dem Souffleurkaſten heraus⸗ 
kontrolliren zu können. Arthur Illing (Mädicke) und 
Claire Prefont (Lilly) gebührt die Palme des 
Abends. Sie ſpielten und fangen ſehr temperamentvoll, 
namentlich Fräulein Préfont erfreute durch ihr munteres 
Spiel und den allerliebſten Vortrag der Couplets. Auch 
Theodor Orth iſt mit ſeiner köſtlichen Charakterzeichnung des 
verkommenen Krüger ſehr lobend zu erwähnen. Ida v. Moſer 
repräſentirte die adelsſtolze Gräfin Ebersburg ſehr angemeſſen, 
als der Gräfin Sohn Georg aber genügte Hans Wilhelmy 
an dieſem Abend leider wieder nicht. 

In der Herberge zur Heimath hatten ſich am heiligen 
Abende das Hausperſonal, die anweſenden Koſtgänger, die 
Herbergsgäſte und Freunde aus der Nachbarſchaft im Saale vor 
dem brennenden Weihnachtsbaum verſammelt. Pfarrer 
Erdmann hielt die Anſprache und es wurden dann Weihnachts⸗ 
lieder geſungen, in welche die Herbergsgäſte freudig ein⸗ 
ſtimmten. Alle wandernden Leute dankten herzlich für die 
Feier, und einer erklärte im Namen der anderen, es hätte ihnen 
alles ſehr wohlgethan; die ſchönen Lieder hätten ſie lange nicht 
mehr geſungen. Die Herbergsgäſte waren aus den fünf öſtlichen 
Provinzen, Evangeliſche und Katholiken, auch zwei alte 
mit den Denkmünzen der drei letzten Kriege geſchmückte Krieger 
waren unter ihnen. Einer trug das eiſerne Kreuz und kam von 
Metz, wo er das Grab ſeines bei Gravelotte gefallenen Feld⸗ 
webels beſucht hatte. Die Herbergsgäte hatten vom heiligen 


Wenn dies der Fall iſt, dann wird vielleicht Graf Thun 


— Der Kommiſſion, welcher die Aufgabe obliegen 


— Der neu ernannte preußiſche Geſandte am Va⸗ 


— Sämmtliche Miniſter, außer dem abweſenden Fürſten 


— Der im Reichs amt des Inneren fertiggeſtellte 


— Der Dirigent der Bauabtheilung des Berliner Polizei⸗ 


— Ein Theil der Getreidehändler aus Köln und Um⸗ 


— Kriminalkommiſſar v. Tauſch, welcher von dem 


Hamburg. Der Ausſchuß der Bürgerſchaft hat einen 


Oeſterreich⸗ Ungarn. Die deutſchnatio nalen Abge⸗ 


Zwiſchen dem ungariſchen Minifterpräfidenten Baron 


Frautreich. Der Präſident der Kriminalkammer 


mittag in Begleitung eines Gerichtsſchreibers auf dem 


Vernehmung dauerte etwa 2 Stunden. Sodann konſerirte 
Präſident Loew noch eine halbe Stunde allein mit dem 
Miniſterpräſidenten. Die Difiziere, welche fih an der 
Geldſammlung für die Wittwe des Oberſtlieutenant 
Henry namentlich betheiligt haben, ſind mit Stuben⸗ 


arreſt beſtraft worden. 

Rußland. Die Feierlichkeiten bei Enthüllung des 
Denkmals in Warſchau für den polniſchen Dichter 
Mickiewicz find programmmäßig und ohne Störung ber- 
laufen. Die Einweihung nahm nur eine Viertelſtunde in 
Anſpruch. Der Generalgouverneur Fürſt Imeritinski wohnte 
der Feier nicht bei. Die Regierung hatte die Nieder⸗ 
legung von Kränzen am Denkmal ver boten. Man 
hat jene Kränze deshalb Nachts nach Krakau einge⸗ 
ſchmuggelt, wo ſie von den Sozialiſten unter Abſingung 
der Arbeiter⸗Marſeillaiſe am dortigen Mickiewicg⸗ 
Denkmal niedergelegt wurden. Einige Kränze, welche 
gegen Rußland gerichtete Aufſchriften trugen, wurden 
von der Polizei beſchlagnahmt. 

Auch die polnijche Kolonie in Rom hat eine 
Mickiewicz Feier veranſtaltet. 

Kreta. Die Admirale der vier Schutzmächte haben 
Kreta verlaſſen. 

Ruſſiſche Offiziere, welche der türkiſchen und der 
neugriechiſchen Sprache kundig ſind, ſind aufgefordert 
worden, Poſten in der Verwaltung Kretas anzunehmen. 


Trausvaal. In Johannesburg iſt es neulich zu 
einer blutigen Schlägerei zwiſchen Engländern und 
Buren gekommen. In der vergangenen Woche war der 
engliſche Unterthan Edgar von einem Burenpoli⸗ 
ziſten erſchoſſen worden; der Poliziſt wurde dann gegen 
eine Bürgſchaft von 200 Pfund Sterling in Freiheit be⸗ 
laſſen. Aus Anlaß dieſes Vorfalles fand am Sonnabend 
in Johannesburg eine Proteſtverſammlung von Eng: 
ländern ſtatt. Es wurde beſchloſſen, eine Petition an die 
Königin Victoria zu richten, in der in entſchiedener Sprache 
über die „Tyrannei“ der Burenpolizei Klage geführt und die 
Königin gebeten wird, für Leben und Eigenthum der bri⸗ 
tiſchen Unterthanen Schutz zu verſchaffen. Der Verſamm⸗ 
lung wohnten eine Anzahl Beamter und Burghers bei, und 
es kam zu einem Zuſammenſtoß der beiden Parteien. Man 


hieb mit Stöcken aufeinander los. Einem engliſchen 
Freiwilligen⸗Major wurde der Rock vom Leibe ge⸗ 


riſſen. Mehrere Perſonen wurden verhaftet. Die Petition 


ift dem engliſchen Vizekonſul überreicht worden, der ver- 


ſprach, ſie weiter zu befördern. 
— 


Abend bis zum Morgen des zweiten Feiertages freie Koſt und 
frei Quartier. i 

Im Soldatenheim ber Herberge haben in den Feier⸗ 
tagen etwa 800 Soldaten verkehrt. 

Stiller, aber nicht weniger ergreifend als die Weihnachts- 
verſammlungen der Vollſiunigen war die Weihnachtsfeier der 
Taubſtummen am zweiten Feiertage im Bürger⸗Kaſino. 
25 Mitglieder des Taubſtummen⸗Vereins mit einigen Kindern 
und vollfiunigen Freunden Hatten fiğ dort verſammelt. Die 
Unterhaltung vor der Feier faud in ſchnellbeweglicher Zeichen⸗ 
ſprache ſtatt. 18 Mitglieder, welche zur Beſcheerung bei⸗ 
geſteuert hatten, erhielten Geſchenke für ſich und ihre Kinder. 
Die Herren Schneider Kewitz, Maler Kamerowski und 
Pfarrer Erdmann hielten kurze Ansprachen in der Laut- und 


Zeichenſprache. 


Å- 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Dezember. 


— Die Weichſel hatte am Dienſtag bei Graudenz 
einen Waſſerſtand von 1,46 Meter und führte Gruundeis. 

Der Weichſeltrajekt bei Culm findet für die Poſten 
vom 28. Dezember ab nur bei Tage von 7 Uhr früh bis 
5 Uhr Nachmittags ſtatt. 

Bei Thorn konnte der Trajektdampfer ſeine Fahrten 
am Sonnabend wieder aufnehmen. Am Montag ging nur 
auf der rechten Stromhälfte Grundeis. Die Schifffahrt 
ift endgiltig geſchloſſen. Den Winterhafen haben in dieſem 
Jahre ſo viele Fahrzeuge aufgeſucht, wie ſelten zuvor. 

Der Weichſeltrajekt findet bei Kurzebrack nur bei 
Tage mittelſt Steckprahms für leichte Fuhrwerke und Poſt⸗ 
ſendungen jeder Art, für Perſonen mittelſt Poſtkahns ſtatt. 

— Die geiſtlichen Kreisſchulinſpektoren werden dem 
„Reichs boten“ zufolge wie im Bromberger, ſo auch im Poſener 
Regierungsbezirk demnächſt ihres Amtes enthoben und durch 
weltliche unmittelbare Staatsbeamte erſetzt werden. a 

— [Handelskammer in Graudenz.] Die Wahlen für die 
in Grandenz zu errichtende Handelskammer werden im Januar 1899 
an einem noch bekannt zu gebenden Tage mit Genehmigung deg, 
Miniſters für Handel und Gewerbe derart vollzogen werden, 
daß ſämmtliche zur erſten Wahlabtheilung gehörende Wahl- 
berechtigten aus dem ganzen Handelskammerbezirke in Graudenz 
wählen. Zur erften Bablabtheilun gehören diejenigen Wahle 
berechtigten, welche mindeſtens zu einem Gewerbeſteuerſatze von 
336 Mark veranlagt ſind. N 
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nnerhalb der mit einem Gewerbeſteuerſatz von 80 Mark 
abſchließenden zweiten und der dritten Wahlabtheilung find je 
4 örtliche Wahlbezirke gebildet, von denen umfaßt: Wahlbezirk 1 
die Kreiſe Graudenz und Schwetz, Wahlbezirk II den Kreis 
Marienwerder, Wahlbezirk III den Kreis Roſenberg, Wahl⸗ 
bezirk IV den Kreis Stuhm. Die Liſten der Wahlberechtigten 
liegen in der Zeit vom 27. Dezember bis zum 2. Januar 1899 
öffentlich aus und zwar: die Liften der geſammten Ab- 
theilung I ſowie des Wahlbezirks I auf dem Landrathsamte 
in Graudenz, die Liften des Wahlbezirks TI auf dem Landraths⸗ 
amte in Marienwerder, die Liſten des Wahlbezirks III auf dem 
Landrathsamte in Roſenberg und die Liſten des Wahlbezirks IV 
auf dem Landrathsamte in Stuhm. Etwaige Einwendungen 
gegen die Liſten ſind innerhalb einer Woche nach beendeter Aus⸗ 
legung beim Regierungs⸗Präſidenten in Marienwerder anzu⸗ 
bringen. 

+ — Per bisherige Eivilfuperunmerar Ebert ift zum 
Kreisſekretär bei dem Landrathsamt des Kreiſes Berent ernannt. 


% Danzig, 27. Dezember. Herr Landrath Brandt vom 
Kreiſe Danziger Niederung hat einen bis zum 5. Januar 
dauernden Urlaub angetreten. 

In der letzten Sitzung der anthropologiſchen Sektion 
der Naturforſchenden Geſellſchaft berichtete Herr Profeſſor 
Dr. Conwentz über zwei Kiſtengräber, welche ſ. Z. auf der 
Feldmark Kehrwalde im Kreiſe Marienwerder gefunden 
wurden. Die Urnen des einen wurden leider zerſtört, das audere 
enthielt drei große Geſichtsurnen von hervorragender 
Schönheit, die glücklicherweiſe vor Beſchädigung bewahrt blieben. 
Herr Gutsbeſitzer Regenbrecht in Kehrwalde hat fie dem 
Provinzial⸗Muſeum zum Geſchenk gemacht. Dieſe drei Geſichts⸗ 
urnen beſitzen eine gefällige Bajenform mit ringsum eingeritzter 
Verzierung, auch auf dem Deckel. Dieſe Vertiefungen ſind mit 
einer weißen Maſſe ausgerieben, wodurch ſich die Zeichnung von 
dem dunklen Untergrunde ſcharf abhebt. Was die Urnen beſonders 
auszeichnet, ift der Umſtand, daß die Ohren den menſchlichen 
Ohren in Form, Lage und fahezu auch in Größe getreu nad- 
gebildet ſind. 

Im Sohannisftift zu Ohra, einem Aſyl für verwahrloſte 
Knaben, brah am Heiligen Abend Feuer aus, welches eine 
Scheune mit Inhalt in Aſche legte. Der That verdächtig iſt ein 
Zögling der Anſtalt. 


* Aus dem Kreiſe Graudenz, 26. Dezember. Herr 
Gaſthoſbeſitzer Theodor Schönfeld in Weißhof theilt uns mit 
Bezug auf den Bericht in Nr. 301 mit, daß nicht er, ſondern 
fein Sohn Ernſt Schönfeld beim Ruheſtiften von Will⸗Gogolin 
vor die Thüre gezogen und ihm von dieſem durch einen Hieb 
mit einem Stock, au dem ſich eine Bleikngel befunden haben ſoll, 
ein Loch in die Hirnſchale geſchlagen worden iſt. 

* Lautenburg Wpr., 26. Dezember. Dem hieſigen 
Krieger-Berein ijt von dem Sailer eine Fahne verliehen 
worden. Die Uebergabe durch den Landrath Herrn Dumrath 
ſowie die Weihe der Fahne ſoll am 8. Januar k. Js. ſtattfinden. 

r Aus der Marienwerderer Niederung, 


worden. Beſitzer H. in K. kaufte 1897 von dem Kaufmanu L. 
in Marienwerder Seradella zur Ausſaat. Der Samen war aus 
der Ernte 1895 und ging deshalb nicht auf. H. verlangte von 
dem Kaufmann Schadenerſatz, und als dieſer ſolchen nicht leiſten 
wollte, wurde er gerichtlich darauf hin verklagt. Der Kaufmann 
wurde zur Zahlung von 140 Mk. Schadenerſatz verurtheilt. 

n Warlubien, 26. Dezember. Die Gründung einer 
Ortsgruppe des Vereins zur Förderung des Deutſchthums 
it für die hieſige Gegend in Ausſicht genommen. Mit Freuen 
wäre es zu begrüßen, wenn dieſer Plan recht bald ins Leden 
treten würde, denn in unſerer Gegend macht ſich das Polenthum 
in den letzten Jahren über Gebühr breit. Ortſchaften, die vor 
20 Jahren noch rein deutſch waren, befinden ſich heute zu drei 
Vierteln bereits in polniſchen Händen, und ein immer ſelbſt⸗ 
bewußteres Auftreten der Polen maut fid von Jahr zu Jahr 
bemerkbar. Als bei der letzten Wahl zum Abgeordneten⸗Hauſe 
deutſche Beamte den deutſchen Kandidaten die Stimme gegeben 
hatten, wurden ſie in ihrer eigenen Behauſung von zwei Polen 
darüber „zur Rede geſtellt“. () Eine Reihe ähnlicher Fälle ift es 
nun auch geweſen, die den erſten Anſtoß gegeben hat, die 
Gründung des Vereins anzuregen. 

(Flatow, 26 Dezember. In der letzten Kreistags⸗ 
ſitzung wurde beſchloſſen, eine Petition zur Einlegung eines 
Zuges auf der Strecke Nakel-Konitz an die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Bromberg abzuſenden. Als Mitglieder für die 
Landwirthſchaftskammer für die Zeit vom 1. Januar 1899 bis 
Ende 1904 wurden die Herren Rittergutsbeſitzer v. Müllern⸗ 
Soßnow, Rittergutsbeſitzer Wilckens⸗Sypniewo und Gutz- 
beſitzer Wilhelm Domte-Satollnow gewählt. 

n Pr.⸗ Friedland, 26. Dezember. Der Arbeiter Gabriel 
aus dem Nachbarorte Steinborn hatte ſich beim Transport von 
Schweinen eine Blutvergiftung an der Hand zugezogen. Da 
er nicht rechtzeitig darauf achtete, ſtarb er in den Tagen vor 
dem Feſte an den Folgen der Blutvergiftung. Er hinterläßt 
eine Frau mit ſechs kleinen Kindern und einen 78 Jahre alten 
Vater. —— 

F Pr.⸗ Friedland, 26. Dezember. Für die im Weſten 
unſerer Stadt gelegenen Abbauten bezw. eigenen Gutsbezirke, 
wie Eliſenhof, Rehwinkel, Rieſenthal, Marienhof u. a., wird von 
Neujahr ab eine ſelbſtändige Schule eingerichtet. Veſetzt wird 
die Stelle mit dem Schulamts kandidaten Rudolf Marx aus 
Pr.⸗Friedland. 

r Dirſchau, 26. Dezember. Auf der hieſigen Neuſtadt 
Dirſchau iſt geſtern Nacht ein aus Danzig hier auf Urlaub 
befindlicher Soldat Namens Malikewicz verunglückt. Er 
ſtürzte von einer über den Chauſſeegraben führenden Brücke in 
den Graben hinein, wobei er wahrſcheinlich das Genick 
gebrochen hat. 

* Pelplin, 25. Dezember. Wie das „Weſtpr. Volksblatt“ 
mittheilt, hat Herr Oberpräſident v. Goßler bei dem Diner, 
welches nach der Biſchofswahl ſtattfand, den erſten Toaſt auf 
den Kaiſer und den Papſt ausgebracht. 

k Darkehmen, 26. Dezember. In dem Geſchäftslokale 
der Wittwe E. Schneider, welche das Putz⸗ und Galanterie- 
geſchäft betreibt, brach geſtern Abend auf bisher unaufgeklärte 
Weiſe Feuer aus. Da die Ladenthür von innen verſchloſſen 
war, ſo wurde ſie eingeſchlagen. Der Brand war innen ſchon 
fo weit vorgeſchritten, daß an eine Rettung des Waarenlagers 
nicht gedacht werden konnte: Jedoch gelang es zu verhüten, 
daß das Feuer ſich nach dem oberen Stockwerke hinaufzog, 
wenngleich die Decke en einer Stelle durchbrannte. — Etwa um 
dieſelbe Zeit rief ein tarker Feuerſchein die Mannſchaften der 
Feuerwehr nach dem Menturrenfelde, wo ein dem Gutsbeſitzer 
Forche gehöriger Getreidehaufen in Brand geſteckt worden war. 
Am heutigen Morgen wurde ein bei F. bedienſteter Knecht in 
Haft genommen, welcher ſich der Brandſtiftung verdächtig ge- 
macht hatte. 

© Aus Littauen, 26. Dezember. Bekanntlich berelſte 
der Unterrichtsminiſter in dieſem Frübjahre Littauen, um ſich 
perſönlich von dem Stande des littauiſchen Religionsunterrichts 
zu überzeugen. Nunmehr iſt von der Behörde angeordnet 
worden, daß die littauiſchen Kinder der Unterſtufe, auch wenn 
fie der deutſchen Sprache ſchon mächtig find, die bibliſchen 
Geſchichten, Gebete u. ſ. w. in erſter Linie littauiſch lernen 
jollen. Die Kinder der Mitte und Overſtufe find im 
littauiſchen Lefen und Schreiben zu unterrichten, die religiöſen 
Memorirſtoffe, Katechismusſtücke und Kirchenlieder Hasen fie 
gleichfalls littauiſch a lernen. Damit ift die Oberpräſidial⸗ 
Fa vom 24. Mai 1873, die bereits vergeſſen war, wieder 
bergeſtellt worden. 


| 


n Klaskownyca fuhr ein 
affer zu holen. Plötzlich 
glitten die Pferde von einer Anhöhe, die ſich an dem See be- 
findet, aus und fielen mit dem Dienſtknecht in das Waſſer. Der 
Knecht konnte nur mit großer Mühe gerettet werden, während 
die beiden Pferde ertranken. 


r Gollautſch, 26. Dezember. 
Dienſtjunge an den dortigen See, um 


2 Prozeß gegen ein polniſches Hetzblatt. 

Gegen den verantwortlichen Redakteur des in Danzig 
erſcheinenden polniſchen Blattes „Gazeta Gdanska“, einen Herrn 
v. Paledzki, wurde heute (Dienſtag) vor dem Schöffengericht in 
Danzig wegen groben Unfugs verhandelt. Die „Gazeta 
Gdanska“ hatte Mitte Dezember in Nr. 98 unter der Ueberſchrift 
„Erwägungen über den Tod Bismarcks“ einen Artikel 
gebracht, welcher der Staatsanwaltſchaft Veranlaſſung gab, ein⸗ 
zuſchreiten. Leider war ein Strafantrag ſeitens der nächſten 
Verwandten des großen Todten nicht geſtellt, weshalb die An⸗ 
klage nur auf Grund des bekannten Unfugsparagraphen und nicht 
wegen Beſchimpfung Verſtorbener erhoben werden konnte. In 
dem frechen Artikel des Blattes war in den ſchmutzigſten Ang- 
drücken des Todes des Fürſten Bismarck gedacht, Bismarck habe 
den Staat betrogen u. ſ. w. Der Angeklagte, gebürtig aus 
Wongrewitz, ift bereits vorbeſtraft wegen Auflehnung mit 
1 jähriger Geſängnißſtrafe und Verſetzung in die zweite Klaſſe des 
Soldatenſtandes und wegen Beleidigung. Bei der Verhandlung 
war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen, und nur Vertreter der 
Preſſe wurden zugelaſſen. Der inkriminirte Artikel wurde durch 
den vereidigten Gerichtsdolmetſcher verleſen und überſetzt. Der 
Angeklagte erklärt, daß ein grober Unfug nicht vorliege, da 
Schreiber des Artikels, den er nicht neunen wolle, ſich mit der 
Geſinnung der Leſer der „Gazeta Gdanska“, die ausſchließlich 
aus Polen beſtehen, im vollen Einverſtändniß befinde. 
Der Angeklagte giebt zu, daß der Artikel kraſſe Ausdrücke ent- 
halte, aber er ſei, als er ihn aufgenommen, ſicher mit ſeinem 
Leſer⸗ Publikum einer Anſicht geweſen. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft betonte, daß der (ins Deutſche überſetzte) 
Artikel in weiteſten Kreiſen allgemeine Entrüſtung und 
Empörung hervorgerufen habe. Schreiber des Artikels habe keine 
Ahnung von Weltgeſchichte, ſonſt hätte er nicht ſolche ſkandalöſe 
Ausdrücke, jo bodenloſe Gemeinheiten und Niederträchtigkeiten 
niederſchreiben können, wie z. B. Fürſt Bismarck habe Patriotis⸗ 
mus nur geheuchelt. Ebenſo gemein fei es, wenn gejagt werde, 
Bismarck habe den Staat um Millionen betrogen. Der Staats- 
anwalt veantragte eine Haftſtrafe von ſechs Wochen. Das 
Urtheil des Gerichtshofes ging nach längerer Berathung dahin, 
daß Angeklagter zu ſechs Wochen Haft und in die Koſten vere 
urtheilt werde. Außerdem wurde mit Rückſicht auf die Be⸗ 
meſſung der Höhe der Strafe, da Fluchtverdacht vorlag, der 
Angeklagte jojort in Haft abgeführt. 


Verschieden es. 


— [Fürſt Bismarcks letzter Weihnachtsabend.] Im 
Oktober 1897 war der Altreichskanzler von jener ſchweren 
Krankheit befallen worden, der er im Juli d. 33. erlegen ift. 
Der 24. Dezember 1897 war der letzte Weihnachtsabend 
des Fürſten. An jenem Abend ließ er ſich um 6 Uhr im Roll- 
ſtuhl nach dem großen Salon des Schloſſes Friedrichsruh fahren, 
in welchem der Weihnachtsbaum aufgeſtellt war. „Ich bin 
nicht für das Dekorative“, hatte der Fürſt einmal geſagt, 
er war auch der Auficht, daß der Schönheit eines Weihnachts ⸗ 
baumes durch reichen Behang und Zierrath Abbruch gethan 
werde. Der Weihnachtsbaum, ein ſtattlicher Geſelle, der dem 
gehen viele Freude machte, war deshalb nur mit Lichtern be- 
ſteckt. 

Vom Geſchenkgeben und Geſchenknehmen am 
Weihnachtsabend war der Fürſt zurückgekommen. Er hatte 
ſonſt ſeiner Gemahlin ſtets reichlich gedacht und feine ganze 
diplomatiſche Findigteit aufgeboten, um ſie bis zum letzten 
Augenblick darüber im Unſichern zu halten, ob ſie überhaupt 
etwas zu Weihnachten erhalte Das war bei dem großen 
Scharfblick der Frau Fürſtin nicht immer ſo einfach geweſen. 
Eine Gegengabe hatte der Hausherr gern angenommen; zuletzt 
war es ein Schlafrock geweſen, der ihm hochwillkommen war. 
Nach dem Tode der Fürſtin, der fein Gemüth verdüſtert hatte, 
war es dem Fürſten am liebſten, wenn man ſo wenig Umſtände 
wie möglich mit ihm machte. Man einigte ſich alſo ſtillſchweigend 
dahin, den Hausherrn mit der Beſcheerung zu umgehen. Seine 
Tochter, die Gräfin Rantzau, die jeden ſeiner Wünſche, auch 
die unausgeſprochenen, kannte, vermittelte in ſeinem Namen die 
Beſcheerung an die Familien⸗Glieder und die Dienerſchaft. Eine 
hervorragende Theilnahme aljo wandte der Fürſt dieſen Dingen 
nicht mehr zu. 

dingegen verwandte er eine ansgeſprochene Aufmerkſamkeit, 
aus der er kein Hehl machte, auf das Abendeſſen, an dem 
ſelbſtverſtändlich Karpfen in Bier nicht fehlten. Zeit feines 
Lebens ein ſtarker Eſſer und beſonders für volksthümliche 
Gerichte eingenommen — Eisbein mit Sauerkohl wurde 
jeden Donnerstag bis zum Tode des Fürſten an der Tafel 
geſpeiſt — nahm er, trotzdem die Schmerzen wieder einſetzten, 
eine gehörige Portion des weihnachtlichen Gerichtes zu ſich. Es 
mundete dem greiſen Herrn ausgezeichnet; er ließ bald 
Champagner eingießen, und es ging gar fröhlich in der kleinen 
Runde zu, an welcher nur die nächſten Hausgenoſſen theil- 
nahmen. 

Nach Aufhebung der Tafel ließ ſich der Fürſt in ſein 
Arbeitszimmer bringen und befahl dem Kammerdiener Pinnow, 
den Grafen Herbert zu rufen. Seinem Sohne gab der Fürft 
die Schlüſſel zum Schreibtiſch. Später überreichte er dem 
Kammerdiener ein anſehnliches Geldgeſchenk — 300 Mk. Als 
der Beſchenkte erklärte, daß er das ja nicht verdient habe, 
meinte der Fürſt trocken: „Hätten Sie es nicht verdient, jo 
hätten Sie es nicht gekriegt!“ .... Dann ging es wieder nach 
dem Zimmer, wo die Weihnachtskerzen brannten. 

— Tie Grippe wüthet ſeit einiger Zeit furchtbar in der 
Stadt New⸗ York. Das Geſundheitsamt hat jetzt umfaſſende 
Maßregeln getroffen, um der Seuche zu ſteuern. Alle Pferde⸗ 
bahnwagen werden ausgeräuchert und die Straßen ſorgſam 
gereinigt. Die Aerzte ſind der Meinung, daß der Straßenkoth 
ein Hauptverbreiter der Krankheit iſt. Am 21. ſind 
35 Perſonen an der Grippe und der daraus entſtehenden Lungen- 
entzündung geſtorben. Auch in Waſhington breitet ſich die 
Grippe aus. 

— IPeſterkrankung.] Der Dampfer der „Britiſh India 
Company“ „Golconda“, der Sonntag Nacht in Plymouth eins 
lief, meldete, daß er einen leicht an der Peſt Erkrankten an 
Bord habe. Der Kranke wurde an Land gebracht. 

— Nicht erfolgte Entlaſſung.] Die aus dem „Berliner 
Lokal⸗Anzeiger“ in viele Zeitungen übergegangene Nachricht, daß 
die vorläufige Entlaſſung des im Jahre 1892 wegen Depot- 
unterſchlagungen zu zehn Jahren Gefängniß verurtheilten 
Kommerzienraths Wolff (in Firma Hirſchfeld und Wolff) aus 
der Strafhaft bewilligt worden ſei, entbehrt, wle uns von zu⸗ 
ſtändiger Seite mitgetheilt wird, der Begründung. 

— Erwürgt wurde in der Nacht zum Dienstag in Char⸗ 
lottenburg eine Proſtituirte. Der Thäter, ein Barbier Namens 
Buſſe, wurde verhaftet und geſtand die That ein. 

— — —L m nn m m u, 


Neueſtes. (T. D.) 


* Kolmar (Eiſaß), 27. Dezember. Der kaiſerliche 
Statthalter beſuchte geſtern den Reichskanzler (früheren 
Statthalter für Elſaß⸗ Lothringen). Um zwei Uhr Nad- 
mittags brachten 25 Vereine vor dem Bezirks⸗Präſidinm 
beiden Fürſten Hohenlohe eine Kundgebung dar, die einen 
herzlichen Charakter trug. Die Fürſten dankten in 
freundlichen Worten für die Begrüßung, 
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Aus unſerem Leſerkreiſe ſind uns wiederum 
Aufruf! Wünſche laut geworden, daß die Sitte, die 


ſchriftlichen Neujahrswünſche durch eine Liebesgabe für gemein⸗ 
nützige Zwecke abzulöſen, in Graudenz weiter gelten möge. 
Damit der liebe Mitmenſch aber auch genau wiſſe, wen von den 
Nichtgratulanten er als unhöflich auszuſchelten und wen er als 
entſchuldigt anzuſehen habe, wird gewünſcht, daß die ſämmtlichen 
Liebesſpenden (nur in Geſtalt von Geld) an die Expedition des 
Geſelligen eingeſandt, und in dem Geſelligen dann am 1. Jannar 
die Geber ohne Bezeichnung des geſpendeten Betrages bekannt 
gemacht werden. Die Expedition des Geſelligen iſt bereit, Gaben 
in Empfang zu nehmen. Das Geld wird den hieſigen Waiſen⸗ 
häuſern zugeſtellt werden. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 27. Dezbr., Morgens. 


Stationen. am Wind | Wetter | Wei Aume kung. 
— ——ääẽ — — Die Stationen 
Belmullet |736 WSW. 9 bedeckt | 8 | find ins Gruppen 
Aberdeen 736 ©. 7| bededt 7 | geammet. ooo 
Ehriftiansjund 741 WSW. 8| Regen 5 3 
Kopenhagen 756 SW. Regen 4 din 
Stockholm 750 W 4 bedeckt 5 Irland bis 
Haparanda 737 N. 2 bedeckt —8 Oſtoreußen 
ans 741 WSW. 4| bedeckt 4 8) ag N 
Moskau — 42 = — — e 
Cork! Queenst.) 7 - 8 wolkig 9 4) Siber 
Cherbourg 758 $. 6 wolkig 8 Innerhalb jeder 
Helder 75 W. 7 balb bed. 7 Gruppe ift die 
Sylt 755 SW. 60 bedeckt 5 n von 
Hamburg 760 SW. 7 halb bed. 5 re ft ein · 
Swinemünde 262 SSW. 5 wolkig S 
Neufahrwaſſer 761 SW. 3 bedeckt 3 Skala für die 
Memel i SW. 5 bedeckt 5 Windſtärke. 
Paris 766 SSW. 3 balb bed. 2 1 leifer Zug, 
Münſter 763 SW. 4 woltig 3112 
Karlsruhe 270 Sd. wolkenlos, — 7 {7 Rri — 
Wiesvaden 769 S. 2| bedeckt 81 serie 
München 772 SW. 2 wolkenlos —8 6 = far 
Chemnitz 769 SSW. Z wolkenlos 2 q= fie, 
Berlin 765 SW. 4 heiter 0 8 ſtürmtſch, 
Wien 774 itil A Nebel 8| 9 Sturm. 
Breslau 768 SSW. 2 Dunſt —1 V= en 
Ile d'Aix |766 S 4 halb bed. 5 [ 1 = heftiger 
Nizza 775 ſtill — wolkenlos 4 Sturm, 
Trieſt 774 O. 1| halb bed. 2 12 = Ortam 


neberſicht der Witterung. 

Auf den britiſchen Inſeln iſt beim Herannahen einer neuen 
tiefen Depreſſton das Barometer außerordentlich ſtark gefallen in 
Nordweſtirland, wo orkanartiger Sturm aus Weſtſüdwen berrſcht, 
in 14 Stunden um 17½ mm. Im Nordſeegebiet weben ſtarke bis 
ſtürmiſche ſüdweſtliche Winde, deren weiteres Auffriſchen zu er- 
warten ift. Am böchnen iſt der Luftdruck über Südofteuropa. In 
Deutschland ift bei ſüdlicher bis weſtlicher Luftſtrömung das Wetter 
im Norden mild und trüde, im Süden beiter und kalt; warmes, 
feuchtes, windiges Wetter demnächſt wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Beri vte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 28. Dezember: Wolkig, theils beiter, kalt, 
ſtrichweiſe Schnee. Donnerſtag, den 29.: Meiſt bedeckt, Dunſt, 
Fron. Strſchweiſe Schnee. Freitag, den 30.: Bedeckt, wärmer, 
Schneefälle, Nebel. 


Danzig, 27. Dezbr. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Bericht.) 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. 

Bullen Uuftrieb: 44 Stück. 1. Volfleiſchige höchſten Schlacht⸗ 
wertbes 30—32 Mk. 2. Mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 26—27 Mk. 3. Gering genährte 23—24 Mk. 

Odſen 25 Stück. 1. Vou. ausgem. böchſt. Schlachtw. bis 
6 3.30—32 Mk. 2. Junge fleiſch., nicht ausgem. ältere ausgemäſt. 
27—28 Mk. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 25—26 Mk. 
4. Gering genährte jeden Alters —,— Mk. 

Kalben u. Kühe 4 Stück. 1. Vollfleiſchig ausgem Kalben 
höchſt. Schlachtwaare 28—30 Mk. 2. Vollfleiſch. ausgemäſt. Kühe 
böchſt. Schlachtw. bis 7 8. 27 Mark. 3. Welt. ausgemäſt. Kühe 
u. wen. gut entw. jüng. Kühe u. Kalb. 24—26 Mk. 4. Mäğ. ger 
nährte Kühe u. Salben 21—23 Mk. 5. Gering genährte Kühe u. 
Kalben —.— Mark. p 3 D 

Kälber 59 Stück. 1. Feinſte Maſtkälb. (Vollmilch⸗Maſt) und 
befte Saugkälber 46 Mark. 2. Mittl. Maſtkälber u. gute Saug⸗ 
tälber 38—42 Mk. 3. Geringe Saugtälber 33—35 Mk. 4. Aeltere 
gering genährte Kälber (Freſſer) —,.— Mk. ? 

Schafe 90 Stück. 1. Maſtlämmer und junge Maſthammel 
—— ark. 2. Nelt. Maſthammel 22 Mark. 3. Mäßig genährte 
Hammel u. Schafe (Märzſchafe) —— Mt. 

Schweine 558 Stück. 1. Vollfleiſchig bis 1¼ J. 42—43 Mk. 
2. Fleiſchige 40—41 Mk. 3. Gering entw. ſowie Sauen u. Eber 
38—39 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. 2; 

Ziegen — Stück. Geſchäftsgang: Lebhaft. 
Danzig, 27. Dezbr. Getreide- und Spiritus⸗Depeſche. 

27, Dezember, 24. Dezember, 
Weizen. Tendenz: Unverändert, , volle 
reiſe. 
Umſabz z: 250 Tonnen. 150 Tonnen. 
ini. bochb. u. weil 745,78 Gr. 1 4107 Mk. 761,780 Gr. 163-166 Mk. 


40 — 
„ beilvunt ...| 777 Gr. 163 Mk. 742,753 Gr. 16-162 ME, 
n 160,00 Mk. 706, 769 Gr. 161 Mk. 
Trani. doch. u. w. 129,00 742 Gr. 129 Mt, 
5 eilbunt. . 125,00 „ 12,00 Mk. 
„ roth beſeßzt 121,00 121.00 „ 
Roggen, Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inländiſcher .. . 679,750 Gr. 139-143 Mk. 684, 744 G. 39-142½ M. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 108, 0 Mk. 108,00 Mk. 
Gerste gr. (674704) 127—1400 „ 133,00 „ 
F- or 120,00 „ 121,00 „ 
Baier iunl.,.....| 122—126,00 „ 122—126,50 „ 
Erbsen inl, „.., 141,00. „ 136,00 „ 

7 Trauſ. 115,00 „ 115,00 „ 
Rübsen inl. „.. 205,00 „ 205,00 „ 
Weizenkleie) zo, 3503,95 „ 3,65—4,00 „ 
Roggenkleie)”" 4,10—4,15 „ 4,05 „ 
Spiritus Tendenz: Matter. Unverändert. 


kon ting 58,25 Brief. 58,75 Brief. 
nichtkontina . 38,50 Brief. 39,00 Brief. 
Dezember⸗Mai 39,50 Brief, 39,00 Geld. 9,50 Brief, 39,00 Geld. 
Zucker. Tranſ. Baſis Ruhig. Mt. 9,42½ Geſchäftslos. Mk. 9,45 
B fco.Meufahr⸗ Geld. Geld. 
waſſ. p.50 Ho. incl. Sac. 
Nachproduct. 75% —.— —— 
Rendement H. v. Morſteln. 


Königsberg, 27. Dezbr. Getreide⸗ u. Spiritusdepeſche. 
Greiſe für normale Qualitäten, mangelhafte Qualitäten bleiben außer Betracht.) 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 150—156. Tend. niedriger. 


Roggen. » » 5 5 140—141. „ unverändert. 
er „% „ „ „ — 5 ” 8 130, " unverändert. 
Hafer, „ „ 123—128. „ uuverändert 


Erbsen, norbr. weiße Kochw. p 119, — 

70er Spiritus loco nicht konking. ME. 32,80 Geld, Mk. —,— bez. 
Tendenz: ziemlich unverändert. Es wurden Fit 30000 
Liter, gekündigt 10 000 Liter. Wolff's Büreau. 


Berlin, 27. Dezember. Vörſen⸗Depeſche. (Wolff's Bir.) 


Spiritus. 27. 12.24.12. 27/12. 24.112, 

loco 70 ex | 40,301 39,90 Sa op vent ETO TT) 2 22 
eſtyr. Pidbr. t 5 

Werihpaptere. 27. 12 24 12. 3½% Oftpr. „ 9930 29,00 
€ 


3½ % Neichs -A. kv. 101,70] 01,703 ¼ % Pom. „ 9.,80 
3½]% „ „ 101,60 10150 Binde C a 9 25 99,00 
94,30 9430| Dist.-Com.⸗Anth. 197,19 —— 
15,10 
101,701 8% Ital. Rente. 93,6] 93,70 
R 95,00 85.00 4% Mittelm.-Oblg. 96,25} 86,40 
Deutſche Bank. . 1205,20/2039 j Ruſſiſche Noten . 216,0 216,00 
0005 Privat Diskont 53/80 | 53/810 
3U . „ „III 99,90 100.201 Tendenz der Fonbb | fejt feſt 
Chicago, Weizen, p. Dezbr.: 24.12.: Feiertag: 23./12.: 667%. 
New-Mort, Weizen bp. Dezbr. 24.12: Feiertag: 23./12.: 75½ 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. 


Bis „ „ 101.60 


8879] 8879] Mit meiner Jurglam 3 


ra Mart 
ver 
100 Stück 


nefere ich eine e 5 pery Borneo-Dede 8 Felix⸗Braſil, von ganz aparter, 
aromatiſch pikanter Qualität, vorzügl. Brandes, welche ich Liebhabern nicht zu kräftiger, aber doch 
ausdrucksvoller Marken eingehender Prüfung und Vergleichung empfehle. Ich liefere dazu auch 
einzelne Kiſtchen an neue Kunden ausnahmsweiſe portofrei unter Nachnahme von Mk. 5,55 als 
Beweis, daß ich auf regelmäßige Nachbeſtell. rechne. Farbenvorſchrift erbet.— Garantie: Zurücknahme. — 


Preisliſte portofrei. 
Heiligenſtadt, Reg.⸗Bezirk Erfurt. . ©. Eümpler. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Heute Nachmittag 5 Uhr entschlief mein 
inniggeliebter Sohn, unser theurer Bruder, 
Schwager und Onkel, der Königl. Premier- 
Lieutenant und Regiments-Adjutant im Inf.- 
Regt. Graf Dönhoff (7. Ostpr.) No. 44 


Erich Francke 


im 34. Lebensjahre, Dieses zeigt im Namen 
der Hinterbliebenen tiefgebeugt an [8553 


Dt.-Eylan, den 23. Dezember 1898. 
Eugenie Francke geb. Kühnemann. 


Die Trauerfeier im Hause und die sich 
daranschliessende Ueberführung der Leiche 
nach dem Bahnhof findet Dienstag, den 27. huj., 
Vormittags 10 Uhr, statt, die Beerdigung am 
Donnerstag, den 29. huj., Nachmittags 1 Uhr, 
in Gr.-Skaisgirren per Ne Ost pr. 


Nachruf! 


Heute Nachmittag 5 Uhr starb unerwartet 
nach kurzem Krankenlager im 34. Lebens- 
jebre der Königliche Premier-Lieutenant und 

egiments-Adjutant Herr [8554 


Erich Francke. 


Das Regiment verliert in dem Dahinge- 
angenen einen Offizier von ausgezeichnete r 
Beenbung und seltener Pflichttreue, welche 
ihn seinen Dienst trotz grosser körperlicher 
Schmerzen bis wenige Tage vor seinem Tode 
versehen hiess. 

Die Zuverlässigkeit seines Charakters, die 
Vornehmheit seiner Gesinnung und sein echt 
kameradschaftliches Wesen erwarben ihm die 
Zuneigung Aller, Ehre seinem Andenken, 
welches im Regiment weit über das Grab 
hinaus lebendig bleiben wird. 


Dt.-Eylau, den 23. Dezember 1898. 
Im Namen des Offizier - Corps des 
Infanterie - Regiments Graf Dönhoff 

(7. Ostpreussischen) No. 44. 


Freiherr von Rheinbaben, 
Oberst und Regiments - Kommandenr. 


Nach langem schweren Leiden verschied 
in Berlin am Donnerstag, den 22. Dezember 
d. Js., Morgens 2 Uhr, im 70. Lebensjahre mein 
lieber Mann, unser guter Vater, Schwieger- 
vater und Grossvater, der Rittergutsbesitzer 


Otto Frost 


auf Faulen bei Gross-Gardienen( Ostpreussen). 
Dies zeigen tief betrübt an [8617 


Faulen, den 22. Dezember 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


8 24] 3 Abond entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden, unser lieber Bruder, Schwager und 
Onkel, der Töpfermeister 


Johann Heinrich 


55 aus Rosenberg, im vollendeten 49. Lebensjahre, welches 
mit der Bitte um stille Theilnahme tietbetrübt anzeigen. 


Freystadt Wpr,, den 25. Dezember 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


2% Beerdigung findet hier, am Mittwoch, den § 
28. d Ne ts., 3 2 Uhr statt. 


Für die vielen Beweiſe Hera” 
licher Theilnahme bei dec Be⸗ 
erdigung meiner lieben, guten 

un iusbeſondere Herrn Pfarrer 
1 für die troſtreichen Worte 
* Grabe und für die reichen 


8647] Die Geburt einer 
Tochter beehren ſich an⸗ 
zuzeigen 

Graudenz, d. 20. 12. 98. 


Kranzſpenden und Beileidsvezeu⸗ Joh. Gorny 

ungen ſage allen Freunden und A $ iu⸗ 

Pai en meinen l Kal e oertein 
Dank. [86 und Frau, geb. Hilmer. 


nnen, d. 27. Dezbr. — 
Hermann Schlacht. 


Töchterchen 


Uhr ſtarb nach länge- 
rem Leiden mein innigſt 


Statt beſond. Anzeige. 
8543] Heute Nachmitt. 


geliebter Mann, unſer 
guter Vater und Groß⸗ 
vater, der Rentier 


Rudolf Wahl 


im Alter von 68 Jahren. 
Marienwerder, + 
den 24. Dezbr. 1898. 
Im Namen der 
Hinterbliebenen 
Helene Wahl neb. Röser 


Statt bei. Meldung. 
8619] Am erſten Weih- 
nachts feiertage, Vormitt. 
10 Uhr, entriß uns der 
Tod unſer einziges 


€ era 
im 3. Lebensjahre, was 


wir hiermit tiefbetrübt 


anzeigen. 


Jaworze, d. 26. Dez. 98. 


Beſitzer Krueger u. Frau. 


Die Beerd, findet am 
M., 


Donnerſtag, d. 29. d. 


8 


“ Nachmittags 1 Uhr vom 


Zrauerhaitie aus ſtatt. 


871] 


nahme, ſowie für die prächtigen 
Kranzſpenden beim Begrähniß 
unſerer lieben Großmutter, Frau 


Wilhelmine Dahlke 
geb. Zimmermann 


ſage ich im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen innigen Dank. 


Z9999+99@ 


M 
9 


LONNIE A 


. 


Für die berzliche Theil- 


E. Preuss. 


Statt beſonderer 
Meldung. 

Gottes Gite ſchenkte uns 
heute einen kräftigen Knaben, 
welches hocherfreut anzeigen 

Gr.⸗Lunau, den 18534 

24. Dezember 1898. 
W. Bäcker 
u. Frau Elisabeth geb. ee, 


Goonooa+of 
Sees 
Cti beſonderer | 


Meldung. 
Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Clara mit 


dem Molkerei ⸗ Verwalter T 


Herrn Otto Scheel beehren 

wir uns ganz ergebenſt an⸗ 

N [858 
Lontberg 

u. Fr. Nadi gb. Wegner. 


Clara Lontberg 
Oito Scheel 


Verlobte. 
Neumark Wpr., 
Weihnachten 1898. 


9990992990969 


Statt beſonderer Anzeige. 
86311 Die Verlobung 
unſerer Tochter Ulis 
mit dem Königl. Forſtauf⸗ 
ſeher Herrn Emil 
Pfeiffer in Milıtichet 


anzuzeigen. 


Forſth. Scharnow 
den 24. Dezbr. 1898. 


Meisner, Königl. Förſter, 
nebſt Frau, 
geborene Mildebrath. 


Elise Meisner 
Em! Pfeiffer 


Verlobte. 


Dem erhöhten 
zur Zeit an Zinsen für 


Verlobte. Widing, Kabel 2, und Borden 
F boutend ei 
ge | ausverkauft, 
Reuss’ 5 Feii „er 
i: \ E franfo überall hin. 
ieform-Schnelldänpfer ee, 
ag] e : stavele 
Vümpizeil: so minten. Bromberg. | 
9 


beehren wir uns ergebenſt ; 5 
$ a 


Danziger Privat-Aclien-Bank 


BEE Baar-Einlagen, "SE 


die ohne Kündigung zu erheben sind 3 Procent p. a., 
bei 3. bezw. 6monstlieher Kündigung 4 Procent p. a, 


Danzig, den 11. Oktober 1898. 12132 


Danziger Privat-Actien-Bank. 


8 en und Kaffeeſurrogate find auerkaunt vorzüglicher Qualität. 100 


Eini e ſpontaue Aeußerungen von Kunden deren Originale dem „Geſelligen“ vor- 
gelegen): Vorzüglich gefallen und werde ich immer darauf zurückkommen. K., Paſtor. — Ich 
rauche ſeit 50 Jahren, habe aber eine ſo preiswerthe Cigarre noch nicht gefunden! B., Bürger⸗ 
meiſter. — Gefällt ſehr gut und hält Ex was die Preisliſte verſpricht. K., Lehrer. — Sehr guten 


Tabak enthaltend. K., Oberſt. — Herr ..., Hofrath im Auswärtigen Amt, Berlin, bat mir Ihre 
Cigarren ſehr empfohlen. F., Sekretär. — Aus denen wieder herausklingt, wie wohl Sie es mit 
Ihren 5 meinen! S, Paſtor. — Meine Lieblingscigarre! S., Portraitmaler. — Sehr preis- 


werth! Dr. B., Königli cher Diſtriktsarzt. — Auf Empfehlung des Herrn .. . „Ader ſtets voll des 
Lobes über dore Wigarsen iſt. V., Lehrer. — Durch Herrn Regierungsrath . in den Beſitz Ihrer 


Adreſſe gelangt. Hauptmann (für die Kantine kai Bataillons). — Auf Empfehlung 
mehrerer Kollegen, u Lehrer. — Trotz aller Verſuchungen muß ich Ronen treu bleiben! K., 
Apotheker. — Vorige Sendung ausgezeichnet! S., Organiſt. — Sehr zufrieden, en ſpreche ich Ihnen 


meine vollſte Anerkennung aus. S, Pfarrer. — In derſelben Güte wie bisher. B., Kantor. 


DGLO zo S 
8634] Die Verlobung Die Verlobung unſerer 2 
ihrer Tochter Marie mit 0 Tochter Hedwig mit dem ? Bismarck's 


dem Gutsbeſitzer Herrn Kaufmann Herrn Franz A 
Ernst Fricke in Ple⸗ „ Koliwer aus Luck beehren Gedanken und Erinnes 
ment brehren ſich ergebenſt “IE wir uns hiermit ergebenit rungen, 2 Bde. gebund. 
anzuzeigen HIE anzuzeigen. 18677 0 Mk. 20,—, find wieder ein» 
Plement, Graudenz, d. 26. Dezbr. 98. getroffen und bin ich wieder 


Weihnachten 1898. 9 H. Glaubitz in der Lage, Beſtellungen 


Carl Röthe und Frau geb. Tornow. auszuführen. 18604 


N 
+1: — 2 
En ee W 2 Hedwig Glaubitz Arnold Kriedte, 
= 8 ; Franz Koliwer í 
Q 
W 


Marie Röthe Grauen. gya. Q | EESE 
ò Ernst Fricke A Carl Tiede, Danzig 56 


Verlobte. 1 78S 08e Sopfeugaſſe Nr. 91 


Statt beſonderer emufieblt unter Garantie: 
s le 
En Verlobung unſerer 


88800, n 


D Futterkalk u 
aiisfrei, mit 40% Phosphorſ. 
Futtermittel aller Art. 
2 vous „ 
mieröle 
Schmierſette] jeder Art 
Mutz baumwolle B 
in allen Preislagen. 


9 

9 a Wodke 
9 Robert Schreiber 
> 
0 


E Thomasmehl. Kainit ze. 
Verlobte. 
Tochter Helene mit Weipnanten 1898. 


dem Großberzog lich Gefi- Adl Waldau. Graudenz. 


ſchen Sekond⸗ Sientenant 
Kordt Freiherrn von 


. OF 
Brandis beehren wir — 


= 5 
$ uns anzuzeigen. 18577 9% 0 Statt beſond. Meldung! E 


Marienwerder, 8 
Weihnachten 1898. r 


Hermann Matthiae 8674] Verlobte. ? Neujahrs karten 


. Freyſtadt Graudenz empfiehlt in größter 


Kur geb. Matthiae. im Dezember 1898. Auswahl 8603 
Kran 924222 
F999E+999% oo — —„—⅜ Ar nold Kriedte, 


Statt beſonderer Anzeige. 0 0 Se * 1 
Di ochter mma mi errn 
Tochter N Fritz Albrecht -Oſterode 


Margarethe b 
Mr cebren ſich ergebenſt an= 
mit dem Präparandenlehrer 9 zuzeigen. 90 


derrn A. Pet und dee 
2 Ee 5 Brieſen Wpr., 5 


5 Ca. 50% 9 
© Ersparniss ® 
1 für Hausbeſitz., 
Wiehl Bauherren und 
Tapet. Handlu. 
Wegen knapp. Raumver⸗ 
hältniſſe u. um für d. neuen 


meines Sohnes Bern- n. 
hard mit Fräulein A. Weihnachten 1898. 


Krüger zeige hiermit er- 90 A. Werner u. Frau. 


gebenſt allen Freunden und 
Bekannten an. 18627 soO999+299950 


d 1898. au! U ie Schlitten 


Ernst Mundelius. unver⸗ 


5 wüftlich scar — Ro de 
j öchf ſchaffen, werden von heule 
Adele Krüger böchit ab die noch vorräthigen 


elegant 
und 


Bernhard Mundellus. diesjährigen 


Margarethe Mundelius Nabe 


À e a eee Tapeten 


Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pf. pro Etr. Kartoſſeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor A len 


anderen Viehfutterdämpfern. 
Ber ſich einen Dämpfer an- 


zuſchaffen beabſichtigt, Vver⸗ 
per ſäume nicht, Broiverte BE 
Bar und Preisliſten von uns WS 
b einzufordern, u. ſeine 
5 Ber Wahl wird unzweifelhaft 
m auf einen Reuss’. Dämpfer fallen. [3538 


i el NA 


an an ne 


oar- Be net 

olzabzieh⸗Papier 
extra breit, pro Rolle 
a 90 Pfg., doppelt⸗ 
B- ſeitiges Asphalt- 
papier einziger 
B bewährt. Schutz 
gegen Feuchte 
Wände, pro Rolle 
mer 6 Om 1,45 Mk. 


Kuhkäschen 
Berliner Form empfiehlt die 
Käſerei Dauzig⸗Ohra. 
1000 Stck. 25 Mk. G. Hahn. 


Unterricht“ 
Höhe tie e Ninas und 
Penſionat — Thorn. 


85201 Oſtern 1899 können wieder 

einige Peuſionärinnen Auf⸗ 

nahme finden. Näheres durch die 
Vorſteherin Martha Küntzel. 


Ditern wahrſch. zurückbleib. 
Schüler könn. nur, wenn fie jetzt 
herausgenomm. w., ihre Kamerad. 
Oſtern 1900 einho! en. Warum, ſagt 
d. Proſpekt d. Pred. Grunert'ſchen 
Alumnats, 5 8603 


Langgasse 33. 


Reichsbank- Discontsatze entsprechend, vergüten wir 


Bromberger Stadt- 1 5 


Mittwoch: 3 ch. Volks ⸗ 
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Graudenz, Mittwoch] 


Der Geſellige. 


Ans der Provinz. 
€ raudenz, den 27. Dezember. 


— (Kartoffel⸗Stärkefabrit in Graudenz.] Am 
7. Januar wird — wie man uns mittheilt — in Graudenz 
eine Verſammlung von Landwirthen und Städtern 
ſtattfinden, um den Bau einer Kartoffel-Stärkefabrik in 
Graudenz zu beſprechen. 

— Eine totale Mondſinſterniſt findet heute (Dienſtag, 
27. Dezember) ſtatt. Sie beginut um 10 Uhr 48 Min. Abends 
und endet um 2 Uhr 36 Min. Morgens; zwiſchen 11 Uhr 
57 Min. und 1 Uhr 27 Min. wird ſich die Mondſcheibe vollſtändig 
im Kernſchatten der Erde befinden. 

+ — Der Vorſtand der Weſtpreuſtiſchen Invaliditäts⸗ 
und Alters⸗Verſicherungsauſtalt hat feinen Jahresbericht 
fertiggeſtellt. Der Geſchäftsumfang hat durch die Vermehrung 
der Anträge auf Juvalidenrente und Beitragserſtattungen um 
6500 Nummern an Eingängen zugenommen und bezifferte ſich 
im Ganzen auf 68034 Nummern Eingänge. Altersrentenanträge 
lagen 1008 vor: davon ſind anerkannt 524, zurückgewieſen 337, auf 
andere Weiſe (Tod Zurücknahme) erledigt 18. Invaliden renten⸗ 
Anträge lagen 4040 vor; davon find 2552 anerkannt, 853 zurück 
gewieſen, 148 auf andere Weiſe (Tod, Zurücknahme) und 487 An⸗ 
träge unerledigt auf das neue Geſchäftsjahr übernommen. Ans 
träge auf Erftattung von Beiträgen in Heiraths⸗ 
fällen lagen 2938 vor, von denen 2581 erledigt wurden und 
zwar 2105 anerkannt, 354 zurückgewieſen und 122 auf andere 
Weiſe erledigt. Anträge auf Erſtattung von Beiträgen 
in Todesfällen (8 31 des Geſetzes) lagen 650 vor; davon 
wurden 579 erledigt und zwar 473 anerkannt, 80 zurückgewieſen, 
26 auf andere Weiſe erledigt. : 

Altersrenten wurden 524 feſtgeſetzt und zwar für 
Männer 433, für Frauen 91. Der Durchſchnittsbetrag der ge 
ſammten Renten ſtellt ſich auf 127,25 Mark, bei der Trennung 
der Rentenempfänger nach Geſchlechtern beträgt die durch⸗ 
ſchnittliche Rente der männlichen Verſicherten 130,11, der weib⸗ 
lichen 113,66 Mark. Das Durchſchnittsalter der im Berichts⸗ 
lahr hinzugetretenen Rentenempfänger beträgt für Männer 70,9, 
für Frauen 71,6 Jahre. 2552 In validenrenten find feſtge⸗ 
fegt und zwar 1909 für Männer und 643 für Frauen. Beis 
tragserſtattungen gemäß § 30 des Geſetzes fanden 2105, 
gemäß § 31 des Geſetzes 473 ſtatt. Von der Befugniß der 
88 112 und 114 des Geſetzes — Einziehung der Beiträge — 
haben wie bisher nur acht Krankenkaſſen in Graudenz, ſowie 
die Stadtgemeinde Graudenz Gebrauch gemacht und 
57084,04 Mark an Beiträgen eingezogen; ſie erhielten dafür die 
geſetzliche Vergütung von 1537,89 Mark. Die größten Schwierig⸗ 
keiten werden der Verſicherung der ruſſiſchen und polniſchen 
Erntearbeiter entgegengeſetzt. Der Vorſtand hat daher an die 
Landräthe der Provinz das Erſuchen gerichtet, bei Ertbeilung 
der geſetzlich erforderlichen Genehmigung zur Beſchäftigung von 
Ausländern die Arbeitgeber nochmals auf ihre Verpflichtung 
zur Verſicherung dieſer Perſonen hinzuweiſen, und er wird von 
letzt an Zuwiderhandlungen mit empfindlichen Ordnungsſtrafen 
belegen. Was den geſammten Kaſſenumſatz betrifft, fo 
balanciven die Einnahmen und Ausgaben der Allgemeinen 
Verwaltung mit 2404 876,75 Mark, die Einnahmen und Aus- 
gaben des Reſervefonds mit 41 734,56 Mt. Das Geſammt⸗ 
vermögen der Anſtalt beläuft ſich auf 9170985,54 Mark. Der 
Verwaltungskoſtenaufwand ift von 198097,28 Mark auf 
196 860,13 Mark geſunken. Bei einer Vertheilung des Aufwandes 
auf die Zahl der überſchläglich angenommenen verſicherungs— 
pflichtigen Perſonen — 335000 — entfallen auf den Kopf der 
Verſicherten 58,76 Pfg. und auf 100 Mark Einnahme an Bei⸗ 
trägen 9,52 Mk. gegen 9,63 Mk. im Vorfahre. 

+ — Die Wiederherſtellungsarbeiten am Ordens 
ſchloſſe zu Marienburg ſind im Laufe des letzten Sommers 
und Herbſtes wieder erheblich gefördert worden. So iſt in dem 
den Fuß des Hochſchloſſes umgebenden Parcham, welcher ſchon 
lange nicht mehr ſo öde wie früher daliegt, der nach der 
St. Annenkapelle führende Weg zu beiden Seiten mit großen 
Steinkugeln eingefaßt und durch Tannen und Lebensbäume 
flankirt. In der unter der Ordenskirche gelegenen St. Annen» 
kirche, der Gruftkapelle der Hochmeiſter, iſt die Deckenbekleidung 
ganz, die Wandbekleidung theilweiſe fertiggeſtellt. Tritt man 
aus der St. Annenkapelle auf den ehemaligen Friedhof der 
Ritter hinaus, ſo iſt auch dieſer, ähnlich dem Parcham, neuer- 
dings mit Rabatten, Tannen und Lebensbäumen geſchmllckt 
worden. Die Neubauten des Pfaffenthurms find fertig. 
Im Hochſchloß iſt die Dekoration des Kreuzganges, welche 
von dem verſtorbenen Hiftorienmaler Grimmer aus Berlin 
begonnen war, vollendet, ebenſo der Eingang zur Ordens» 


kirche mit ſeinen berühmten, aus dem Jahre 1280 
ſtammenden Thoubildern, die fünf klugen und die fünf 
thörichten Jungfrauen darſtellend. Einen überraſchend 


ſchönen Anblick gewährt der Kapitelſaal, der ſich ſchon ſonſt 
durch eine Fülle ſchönen bildneriſchen und architektoniſchen 
Schmuckes auszeichnete. Dort find die 23 Wandbilder, welche 
die Hochmeiſter von Heinrich Walpot bis Konrad von Erlichs⸗ 
hauſen darſtellen, und deren Ausführung dem Profeſſor Schaper 
aus Haunover übertragen war, vollendet. Ferner iſt neu ein 
Koloöſſalgemälde von St. Georg, dem Drachentödter, und dieſem 
gegenüber ein Wandgemälde, die Heilige Jungfrau mit dem 
Jeſusknaben, flankirt von zwei Engeln. Neu iſt auch der herr» 
liche Fußboden in kunſtvollſter Moſaikarbeit, welche mit ihren 
glaſirten Thonflächen und Sandſteineinlagen farbenprächtige 
Muſter zeigt. In den Fenſterniſchen hängen mächtige, meiſt 
kriegeriſche Geſtalten darſtellende Gypsreliefs, welche als 
Modelle für ſpätere, aus haltbarerem Material herzuſtellende 
Nachbildungen dienen werden. — In der Or denskirche iſt 
der aus Lockſtädt ſtammende Altar aus feinem mächtigen Ge⸗ 
häuſe, welches neue Flügel erhalten hat, entfernt und vorläufig 
im Echlafjaal der Ritter aufgeſtellt. Man hofft, in ein bis 
zwei Jahren für die Ordenskirche einen neuen, hiſtoriſch 
treuen Altar zu erwerben. In dem Wohnraum des Haus⸗ 
komthurs, der ſonſt ſeine einfache Geſtalt beibehalten hat, 
iſt ein eigenartiger Kronleuchter angebracht, ferner ein mächtiges 
dei Fordon in der Weichſel gefundenes Hirſchgeweih, deſſen beide 
Stangen durch eine in Plaſtik und Farben kunſtvoll dargeſtellte 
Waſſerjungfrau zuſammengehalten werden. — In den an den 
großen Remter angrenzenden Küchenanlagen iſt die mächtige 
Herdanlage unterhalb des gähnenden Kaminſchlots rekonſtruirt. 

* lPoſtpacketdienſt mit Rußland.] Seit der Eins 
führung des Poſtpacketdienſtes mit Rußland hat ſich der Packet⸗ 
verkehr Rußlands mit Deutſchland und den auderen Ländern 
erheblich geſteigert; um ſo drückender ſind die weitgehenden An⸗ 
forderungen empfunden worden, welche für die Verpackung und 
den Verſchluß an Packete ohne Werthangabe nach Rußland 
geſtellt werden. Dem Reichs⸗Poſtamt gegenüber ſind Wünſche, 
daß Erleichterungen zugelaſſen werden möchten, nicht nur von 
deutſchen Intereſſenten und Korporationen, ſondern auch von 
Poſtverwaltungen anderer Länder geäußert worden. Jus⸗ 
beſondere iſt in Anregung gebracht, für Packete mit Büchern 
ober mit einem ähnlichen Inhalt, der durch Druck oder Stoß 
keinen Schaden nimmt, ftatt der Kiſten und der zu nähenden 
oder zu ſiegelnden Umhüllung von Leinen oder Wachsleinwand 
eine Verpackung in ſtarker Pappe für ausreichend zu erachten. 
Die weitgehenden Anforderungen der rnſſiſchen Poſtverwaltung 


werden für die Folge nicht mehr gemacht werden. Auf Erſuchen 
des Reichs⸗Poſtamts in Berlin hat die ruſſiſche General⸗Poſt⸗ 
direktion die ruſſiſchen Grenz⸗Poſtämter, welche bisher jedes 
den Vorſchriſten nicht ganz entiprechende Poſtpacket zurückwieſen, 
angewieſen, die Uebernahme von Poſtpacketen, deren Verpackung 
und Verſchluß nicht genau den in Rußland hierfür beſtehenden 
Vorſchriften entſpricht, für die Folge aus dieſem Grunde nicht 
mehr zu beanſtanden, ſondern eine mildere Praxis in dieſer 
Beziehung auszuüben. 


— [Tarife für Zucker und Futtermittel.] Die vor 
einigen Tagen in Berlin abgehaltene Generalkonferenz der 
deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen hatte u. a. über zwei 
für unſeren Oſten wichtige Tariffragen zu verhandeln. In erſter 
Reihe handelte es ſich um den Antrag der Zuckerinduſtriellen, 
Zucker zur Ausfuhr aus dem Epezialtarif 1 in den Spezlal⸗ 
tarif 3 zu verſetzen. Obwohl die ſtändige Tarifkommiſſion vor- 
her in Uebereinſtimmung mit dem Ausſchuß der Verkehrs⸗ 
Intereſſenten eine Verſetzung des Artikels „Zucker zur Ausfuhr“ 
in den Spezialtarif 3 ablehnte, fo Hatte doch der Landes- 
Eiſenbahnrath dieſe Herabſetzung als, den allgemeinen wirth⸗ 
ſchaſtlichen Intereſſen dienlich erachtet und befürwortet. Dem 
entſprechend hat die General-Konſerenz der deutſchen Eiſenbahnen 
die Herabſetzung des Zuckers in den Spezialtarif 3 beſchloſſen. 
Ein Antrag der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn, den Zucker nicht 
nach Spezialtarif 3, ſondern nur nach Spezialtarif 2 zu betarifiren, 
fand gleichfalls die Zuſtimmung der Verſammlung, vielleicht in 
der Annahme, daß die weitergehende Ermäßigung auf Spezial- 
tarif 3 nicht genehmigt werden könnte. Ferner beſchloß die 
Generalkonferenz die Verſetzung der Futtermittel aus dem 
Spezlaltarif 2 in den Spezlaltarif 3. 


— Ueber die Feſtſtellung der Schreibweiſe von Orts: 
namen dürfen, wie der Miniſter des Innern in einem kürzlich 
ergangenen Erlaß ausſpricht, landes polizeiliche Verfügungen 
von den Regierungs⸗Präſidenten nicht ohne vorhergegangene Zur 
ſtimmung des Miniſters erlaſſen worden. 


— [Briefbeftellung am Neujahrstage.] Am Neujahrstage 
findet auf Anordnung der kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektlon die Orts⸗ 
und Landbriefbeſtellung wie an Wochentagen ſtatt. 


— [Titelverleihung.] Den Eiſenbahnſekretären Nawroötzki⸗ 
Danzig und Backe⸗Stolp ift der Charakter als Rechuungsrath 
verliehen worden. 


— [Mititärifches.] In das Regiment wieder einrangirt 
Sek. Lt. v. Schöning, à la suite des Ulan. Regts. Nr. 4, 
v. Saucken, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 5, auf ein Jahr 
zur Dienſtleiſtung bei dem Gren. Regt. zu Pferde Nr. 3 
kommandirt. Jürſt, Hauptm. und Battr. Chef vom Feldart. 
Regt. Nr. 2, zur Feldart. Schießſchule, Duckſtein, Pr. Lt. vom 
Feldart. Regt. Nr. 15, unter Beförderung zum Hauptm., vor⸗ 
läufig ohne Patent, als Battr. Chef in das Feldart. Regt. Nr. 2 
verſetzt. um Pr. Lt., vorläufig ohne Patent, ift. befördert: 
der Sek. Lt. Winterfeldt vom Feldart. Regt. Nr. 20. Es 
werden verſetzt die Hauptleute: Freytag, à la suite des Fußart. 
Regts Nr. 15 und Lehrer bei der riegsſchule in Anklam, als 
Komp. Chef in das Holſtein. Fußart. Regt. Nr. 9, Suaſius, 
Komp. Chef vom Fußart. Regt. Nr. 3, unter Stellung à la suite 
des Regts., als Lehrer zur Kriegsſchule in Anklam, Pohl, 
à la suite des Fußart. Regts. Nr. 6 und Zweiter Art. Offizier 
vom Platz in Poſen, als Komp. Chef in das Fußart. Regt. Nr. 3, 
Müller, Hauptm. und Komp. Chef vom Fußart. Regt Nr. 4, 
unter Stellung à la suite des Regts., zum Zweiten Art, Offizier 
vom Platz in Pofen ernannt. Muther, Pr. Lt. vom Feldart. 
Regt. Nr. 20, unter Entbindung von dem Kommando zur Dlenſt⸗ 
leiſtung als Aſſiſt. bei der Art. Prüfungskommiſſion und unter 
Beförderung zum Hauptm. und Vattr. Chef, vorläufig ohne 
Patent, in das Feldart. Regt Nr. 35 verſetzt. Eylerts, Sek. 
Lt. vom Feldart. Regt. Nr. 35, zur Dienſtleiſtung als Aſſiſt. bet 
der Art. Prüfungskommiſſion kommandirt. Zu Oberſtlts. find bes 
fördert: Haack, Major von der 2. Ingen. Inſp. und Inſpekteur 
der 4. Feſtungs⸗Jnſp., Dingeldein, Major und Kommandeur 
des Pion. Bats. Nr. 16, unter Beförderung zum Oberſtlt. und 
Verſetzung in die 1. angen, Inſp., zum Inſpekteur der 2. Feſtungs⸗ 
Inſp., Brandt, Major vom Pion. Bat. Nr. 17, zum Kommandeur 
des Pion, Bats. Nr. 16 ernannt. Woeſte, Hauptm. von der 
3. Jungen. Juſp., in das Pion. Bat. Nr. 17 verſetzt. Roos, 
Haupim. à la suite der 1. Ingen. Quip, und Lehrer bei der 
Kriegsſchule in Anklam, als Komp. Chef in das Pion. Bat. 
Nr. 7, Kahns, Hauptm. und Komp. Chef. vom Pion. Bat. 
Nr. 7, unter Stellung à la suite des Vats., als Lehrer zur 
Kriegsſchule in Anklam verſetzt. Münch, Zeug⸗Pr. Lt. vom Art. 
Depot in Graudenz, zum Zeughauptm. befördert. Verſetzt ſind 
die Zeughauptleute: Radke vom Art. Depot in Swinemünde, 
zur 2. Art. Depot⸗Direktion, Haß vom Art. Depot in Graudenz, 
zum Art. Depot in Swinemünde, Schilling, Zeuglt. vom Art. 
Depot in Poſen, zum Art. Depot in Graudenz. Kurzmann, 
Feuerwerk ⸗Pr. Lt. von der Kommandantur des Truppen» 
Uebungsplatzes Arys, zum Feuerwerks-⸗Hauptm., Großer, 
Feuerwerkslt. vom Fußart. Regt. Nr. 2, zum Feuerwerks⸗Pr. 
Lt. befördert. Weßputat, Feuerwerkshauptm. von der Schieß⸗ 
plag-Berwaltung Thorn, zum Art. Depot in Köln; Schön» 
wälder, Feuerwerks⸗Pr. Lt. vom Art. Depot in Köln, zur 
Schießplatz⸗Verwaltung Thorn verſetzt. Kalau v. Hofe, Pr. 
Lt. vom Gren. Regt Nr. 1, von dem Kommando bei der Kriegs» 
ſchule in Neiße entbunden. v. Treskow, Pr. Lt. vom Drag. 
Regt. Nr. 11, in ſeinem Kommando als Juſp. Offizier von der 
Kriegsſchule in Anklam zu derjenigen in Neiße übergetreten. 
Schrage, Hauptm. à la suite des Inf. Regts. Nr. 41, defen 
Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Bekleidungs⸗-Amt des 
XVII. Armeekorps um drei Monate verlängert. — Befſördert 
find zu Sek. Lts. die Port. Fähnriche: Höfer vom Inf. Regt. 
Nr. 129, Schneider vom Inf. Regt. Nr. 155; zu Port. 
Jähnrichen die Unteroſſiziere: Dahlen burg vom Gren. Regt. 
Nr. 3, Völker vom Juf. Regt. Nr. 146, Stein mann, 
charakteriſ. Port. Fähnr. von demſelben Regt.; die Unteroffiziere 
Schrewe vom Drag. Regt. Nr. 10, Blumberg vom Juf. Regt. 
Nr. 129, Marſchall vom Inf. Regt. Nr. 140, Hoſſenfelder 
vom Inf. Regt. Nr. 58, Heinrich vom Inf. Regt. Nr. 154, 
Dommenget vom Feldart. Regt. Nr. 36. — v. Diezelsky, 
Drag. vom Drag. Regt. Nr. 1, zum charakteriſ. Port. Fähnr. 
befördert. 


— [Rerfonatien vom Gericht.] Dem Landgerichtsrath 
Molle in Gneſen iſt die nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Juſtiz⸗ 
dienſte mit Penſion ertheilt. 


* — [Berfonalien bei der Poſt.] Uebertragen ift, zur 
nächſt kommiſſariſch, eine Buchhalterſtelle bei der Ober⸗Poſtkaſſe 
in Köslin dem Poſtſekretär Elbershauſen aus Cöln a. Rh. 
Ernannt find: der Poſtinſpektor Selchow (früher in Danzig) 
zum Poſtdirektor in Schleswig, der kommiſſariſche Poſtinſpeklor 
Löbmann in Danzig zum Poſtinſpektor, die Poſtſekretäre 
Stock in Culmſpe und Fromm in Karthaus zu Poſtmeiſtern. 
Verſetzt find: der Poſtſekretär Führing von Lemgo nach 
Dirſchau, die Poſtaſſiſtenten Hamerski von Schneldemühl nach 
Filehne, Brock von Graudenz nach Thorn, Felske von Melno 
nach Elbing, Winterfeld von Dirſchau nach Elbing, Hapke 
von Danzig nach Dirſchau. Uebertragen iſt die Verwaltung der 
Poſthilfsſtellen in Staniſchken dem Lehrer Nicklas, in Zellen 
dem Stellmachermeiſter Liedtke. 
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S Aus der Culmer Stadtniederung, 24. Dezember. 
Schon feit längerer Zeit ift die Schule zu Culm. Neudorf bau- 
fällig. Wegen eines Neubaues ſchweben bereits ſeit 40 Jahren 
Unterhandlungen. Anf Anordnung der Regierung mußte in 
vergangener Woche der Schulunterricht eingeſtellt werden, dem 
Lehrer wurde die Räumung der Wohnung aufgetragen. Da 
ein Lokal als Unterrichtsraum nicht aufzutreiben iſt, muß ein 
Theil der Kinder nach Klammer und der andere nad) Kl.⸗Lunau 
zur Schule gehen. Der Unterricht iſt vorläufig auf 6 Monate 
N worden. Mit dem Neubau dürfte nunmehr begonnen 
werden. 


e Löbau, 26. Dezember. Am erſten 9 Vormittags 
während die meiſten Bewohner ſich in der Kirche befanden, bra 
in einem Hinterhauſe der Danziger Straße Feuer aus. 
Eine Bewohnerin briet Speck, dieſer fing an zu brennen und 
ſetzte ein daneben ſtehendes Bett in Brand. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich durch das ganze Haus und ergriff auch ein daran⸗ 
ſtoßendes Seitengebäude. Letzteres wurde von der ſchnell herbei⸗ 
geeilten Feuerwehr niedergeriſſen, um das Vorderhaus zu retten. 
Beide Gebäude waren von vielen armen Leuten bewohnt, die 
durch den Brand alle ihre Habe verloren haben. Es wurde da⸗ 
her jofort eine Sammlung veranftaltet. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 24. Dezember. Auch in 
dieſem Jahre find Dienjtboten, die ununterbrochen mindeſtens 
fünf Jahre bei einer Herrſchaft gedient haben, mit Prämien vom 
Kreisausſchuß beſchenkt worden in Höhe von 10—15 Mark. Es 
erhielten 13 Knechte und 45 Mägde dieſe Prämien. 

CI Schlochau, 26. Dezember. Der Kaufmann G. 
machte im Laufe des vergangenen Sommers einen Jagdausflug 
und hatte dazu auch den Ziegeleibeſitzer Herrn Buller eins 
geladen. Als die Herren im Walde nach verſchiedenen 
Richtungen hin ſich trennten, hatte B. in Unkenntniß die Grenze 
überſchritten. In demſelben Augenblick kam der Königl. Forſt⸗ 
auſſeher H. und traf Buller denn auch auf fremdem Gebiete. 
Die Unterſuchung wegen Jagdvergehens wurde gegen B. ein- 
geleitet, und die Zuſtellung eines richterlichen Strafbefehls in 
Höhe von 6 Mark erfolgte. Die feſtgeſetzte Strafe bezahlte B. 
im Glauben, die Sache habe damit ihr Ende. Als Herr Land⸗ 
rath Dr. Kerſten in Schlochau von dieſer Beſtrafung im 
Kenutniß geſetzt worden war, verfügte er, daß der Jagdſchein 
Herrn B. entzogen werden ſolle. Hiergegen legte dieſer 
Beſchwerde beim Oberpräſidenten ein, welcher ſie als un⸗ 
begründet zurückwies. Auch das Oberverwaltungsgericht 
wurde in Anſpruch genommen, welches jedoch entichied, daß die 
Angelegenheit zur nochmaligen Verhandlung an die unterſte 
Inſtanz zu verweiſen ſei. 

r Neuteich, 26. Dezember. Die hieſige Zuckerfabrik 
hat ihre Campagne heute beendet. Es ſind 848000 Centner 
Rüben verarbeitet worden. 


Marienburg, 26. Dezember. In einer dieſer Tage 
hier abgehaltenen Verſammlung, welche von etwa 30 Herren 
bejucht war, wurde der Beſchluß gefaßt, von neuem einen 
Konſervativen Verein für den Kreis Marienburg zu gründen. 
Dem Vereine wurden ſofort 52 Mitglieder angemeldet. 

Aus Oſtpreuſten, 26. Dezember. Die Unterſtützungs⸗ 
kaſſen des oſtpreußiſchen Provinzlal⸗Lehrervereins haben 
zu Weihnachten an Beihilfen und Unterſtützungen rund 8500 Mk. 
an Waiſen, Wittwen und Emeriten verausgabt. Davon ent⸗ 
fallen auf den Peſtalozziverein etwa 4 700 Mk., den Emeriten⸗ 
Unterſtützungsverein 2600 Mk. und die Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung 
1200 Mt. 


+ Röſſel, 25. Dezember. Heute Morgen 4 Uhr ging die 
Groß'ſche Mehlniederlage in Flammen auf. Den Bemühungen 
der Feuerwehr gelang es, die hart gefährdeten Nachbargebäude 
vor dem Feuer zu ſchützen. Bei dem Brande verlor der in den 
oberen Räumen der Niederlage wohnende Schuhmacher Schöner 
berger den größten Theil feiner Habſeligkeiten. Es iſt dieſes das 
dritte Mal, daß er durch Brandſchaden ſchwer geſchädigt iſt. 

4 Mühlhauſen, 25. Dezember. Zum Beſten der 
hiefigen Gemeindedlakonie ift von der Kaiſerin an Herrn 
Pfarrer Lehmann ein Geſchenk, beſtehend aus mehreren kunſt⸗ 
voll gearbeiteten Stücken aus der Kaiſerlichen Porzellan- 
Manufaktur, übermittelt worden. 

Memel, 25. Dezember. Herr Schulrath Schröder⸗ 
Prökuls hat, wie in der letzten Provinzial⸗Ausſchuß-Sitzung 
mitgetheilt wurde, die ihm gehörige Erziehungs⸗Anſtalt in 
Gropiſchken geſchenkweiſe dem Provinzial-Verbande überwieſen. 
Die Schenkung beſteht aus einem ſchuldenfreien Grundſtück von 
37,93,02 Hektar, werthvollen Gärten, drei maſſiven Wohnhäuſern, 
die zur Unterbringung von Zwangszöglingen dienen ſollen, einem 
hölzernen Schulhaus, einem Altſitzerhäuschen, zwei Scheunen und 
drei Stallgebäuden — alles in gutem Zuſtande. 

X Memel, 26. Dezember. In dem hieſigen Navigation» 
ſchulgebäude wird mit dem 1. April 1899 eine königliche Präpa⸗ 
randenanſtalt, zunächſt mit einer Klaſſe, errichtet. 

f. Wreſchen, 26. Dezember. Geſtern feierte das 
S. Lachmann'ſche Ehepaar aus Tremeſſen hier bei voller Ge⸗ 
ſundheit feinen goldenen Hochzeitstag. — Der Männer⸗Kranken⸗ 
verein hielt heute feine Hauptverſammlung ab. Die Geſammt⸗ 
einnahme für das abgelaufene Geſchäftsjahr beträgt 836,95 Mk., 
die Ausgabe 257,38 Mt. In den Vorſtand wurden wiedergewählt 
die Herren: Ziegel, Kantorowicz, Pollak, Zlotnicki und Engelmann. 
Der Verein beſteht ſeit 1882 und zählt gegenwärtig 56 Mitglieder. 

r Frauſtadt, 24. Dezember. Auf dem hieſigen Bahn- 
hofe wurde geſtern Nachmittag eine unbekannte Perſon vom 
Zuge überfahren. Der Betreffende ift von der entgegengeſetzten 
Seite des Bahnhofs unbemerkt an den Zug herangekommen und 
hat ſich beim Abfahren des Zuges vor die Räder des letzten 
Wagens gelegt. Der Kopf wurde vom Körper getrennt, 
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»Landwirthſchaftlicher Kreisverein Wongrowitz. 
Der Vorſitzende Herr Uecker⸗Niemtſchin berichtete über 
die beſtehenden Verordnungen zur Abwehr von Viehſeuchen. Der 
Rotz bei den Pferden und die Lungenſeuche belm Rindvieh ſeien, 
Dank der beſtehenden Verordnungen und Verſicherungen, im 
Kreiſe gänzlich geſchwunden. Bei Pferden tritt die Bruſtſeuche 
auf, beim Rindvieh Tuberkuloſe, Maul» und Klauenſeuche, bei 
den Schweinen der Rothlauf, beim Federvieh die Geflügelcholera, 
— Herr Landrath Dr. Schreiber berichtete darauf eingehend 
über die zur Abwehr der bezeichneten Seuchen beſtehenden Ver⸗ 
ordnungen, machte auch auf die Einfuhrverbote aufmerkſam, 
welche die Einſchleppung vom Auslande verhüten ſollen. In 
Bezug auf die in Anregung gebrachten vermehrten Schutzmaß⸗ 
regeln gegen die Weiterverbreitung der Bruſtſeuche bei 
den Pferden führte Herr Landrath Dr. Schreiber einen 
Miniſterialerlaß an, worin nachgewieſen wird, daß Sperrmaß⸗ 
regeln gegen die Bruſtſeuche mehr verkehrsſtörend, als abwehrend 
wirken. — Herr Kreisthierarzt Müller führte aus, daß eine 
Weiterverbreitung der Bruſtſeuche nach fremden Ställen felten 
vorkommt. Die Anſteckung erſtrecke fih eigentlich nur auf die 
Pferde im eigenen Stall. In Bezug auf die Verbreitung der 
Maul- und Klanenſeuche durch aus Süddeutſchland bezogenes 
Vieh bemerkte Herr Müller, daß nach ſeinen Beobachtungen die 
Uebertragung der Maul- und Klauenſeuche bei eingeführtem Vleh 


durch die Treiber entſtände, welche das Vieh von Halle bis hierher 
begleiten und vorher mit verſeuchten Thieren oder Ställen in 
Berührung gekommen find. Dafür, daß ſelbſt im eigenen Gehöfte 
die Maul- und Klauenſeuche durch Perſonen verbreitet werde, 
wurden mehrere Beiſpiele angeführt. Darauf wurde beſchloſſen, 
dahin vorſtellig zu werden, daß jeder Viehhändler und 
Treiber vor Uebernahme eines neuen Viehtransportes aus 
Süddeutſchland in Bezug auf Körper und Kleidung gehörig 
besinfizirt werde. Bei dem Rothlauf und bei der Schweineſeuche 
bezeichnete Herr Müller es als ein Uebel, daß beide Krankheiten 
in Bezug auf Abwehrmaßregeln gleichmäßig behandelt werden. 
Bei Schweineſeuchen genüge die Sperre von vier Wochen nicht, 
da müßten 10 Wochen angeſetzt werden. Thiere aus einem mit 
Schweineſeuche befallenen Stalle müßten alle gleich getödtet 
werden. Zur Beſeitigung des Rothlaufs empfahl Herr Müller 
die Auwendung der Lorenz'ſchen Lymphe, dieſe müßte aber zu⸗ 
gänglicher gemacht werden. In Bezug auf die Federviehſeuchen 
wurde augeführt, daß das Unheil durch die unterbleibende An⸗ 
eige vergrößert werde, da die Sperrmaßregeln nicht zur Aus⸗ 
führung gelangen können. Auf den Dorfteihen und darum ver- 
ſammle ſich gewöhnlich alles Federvieh aus dem Ort, es wäre 
daher Gehöftsſperre zu empfehlen. 


Verſchiedenes. 

— [Eiſenbahnunglück.] Ein am Montag von Wien 
nach Budapeſt abgegangener Perſonenzug wurde bei Neuhänfel 
von einem Maſchinenzug infolge falſcher Weichenſtellung anges 
fahren. Zwei Paſſagiere erlitten ſchwere, dreizehn 
leichte Verletzungen. Fünf Waggons wurden zertrümmert. 
Der Zug traf mit dreiſtündiger Verſpätung in Budapeſt ein. 

— Aus dem Rieſengebirge.] Der langjährige Beſitzer 
und Wirth der „Rieſenbaude“, Adolf Hain, ift nach längerer 
Krankheit in Warmbrunn im 51. Lebensjahre geſtorben. Seit 
dem 1. Januar 1880 hatte er die Rieſenbande, die in dieſem 
Jahre auf ein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken konnte, inne. 
Durch verſchiedene bauliche Umgeſtaltungen hat er die Baude 
bedeutend vergrößert und den Anſprüchen verwöhnter Touriſten 
entſprechend umgeſtaltet. 

— Ein Held von 1870, der Bahnhofsvorſteher Karl 
Gude in Rirdorf (bei Berlin) ift dieſer Tage geſtorben, ein 
Mann, der ſich im Kriege ſo ſehr ausgezeichnet hat, daß ſein 
Name in dem von dem Generalſtabe herausgegebenen Werke 
lobend erwähnt wird. In der Schlacht am Mont Valérien am 
19. Januar 1871 vertheidigte der Oberjager Gude vom 
5. Jägerbataillon die Montretout⸗Schanze mit etwa 
60 Maun zwei Stunden lang auf das Heldenmüthigſte, um ſich 
ſchließlich, als die Munition ausgegangen war, mit der blanken 
Waffe durchzuſchlagen. Gude, der ſchon bei Wörth mit dem 
Eiſernen Krenz zweiter Klaſſe dekorirt worden war, erhielt 
nun für ſein tapferes Verhalten noch das Eiſerne Kreuz erſter 
Nlaſſe. 

— IVorurtheilsſos.] Zar Nikolaus IT beſitzt ein 
Zimmer, das er vollſtändig mit Karkkaturzeichnungen von 
jiġ ſelbſt tapezieren ließ. Man hörte ſchon früher von 
ſeiner Vorliebe für dergleichen Bilder, an deren Herſtellung die 
Zarin, ſeine Gemahlin, ein beſonderes Vergnügen findet und 
wofür ſie auch großes Talent beſitzt. Der Zar hat den Auftrag 
gegeben, daß man ihm alle Zeichnungen ſendet, die in aus⸗ 
ländiſchen Witzblättern und wo ſonſt auch über ihn veröffentlicht 
werden, und er freut ſich über jedes gelungene Porträt, wenn 
man den Ausdruck auf ſolche Zerrbilder anwenden kann. 

— lLiebhaberwerth.] Ein Bürger in Salzburg hat 
über 900 Zeitungen mit den Todesnachrichten des 
Fürſten Otto v. Bismarck vom 1. bis zum 8. Auguſt 1898 
von Deutſchland und von Oeſterreich-Ungarn geſammelt, Alles 
durcheinander: liberale, klerikale, deutſchnationale, ſozialdemo⸗ 
kratiſche, freiſinnige, parteiloſe ꝛc. ze. Ein anderer Liebhaber aus 
Pilſen hat ihm 1500 Gulden dafür geboten und erhielt zur 


Amtliche } 
Ronkur 
8567 Ueber das Vermögen des Kaufmanns J. Aſcher zu 
Graudenz wird heute, am 24. Dezember 1898, Vormittags 
10 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet. 
Der Stadt ath Karl Schleiff, bier, wird zum Konkurs⸗ 
jerwalter ernannt. 
Konkursforderungen ſind bis zum 30. Januar 1899 bei dem 
Berichte anzumelden. N 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Beibehaltung des er- 
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, ſowie die 
Beſtellung eines Gläubigerausſchuſſes und eintretenden Falls über 
die in § 120 der Konkursordnung bezeichneten Gegenſtände — auf 
den 20. Fannar 1899, Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf 
den 3. März 1899, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer Nr. 13, Termin an⸗ 
beraumt. fa 
Allen Perſonen, welche eine zur Konkursmaſſe gehörige 
Sache im Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind, 
wird aufgegeben, nichts an den Gemeinſchuldner zu verabfolgen 
oder zu leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, für welche ſie aus der Sache 
abgeſonderte Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem Konkurs⸗ 
verwalter bis zum 14. Jannar 1899 Anzeige zu machen. 
Königliches Amtsgericht zu Graudenz. 


Bekanntmachung. 
86761 In unſerer Stadthaupt⸗Kaſſe iſt die Stelle des 


I. Buchhalters und Gegenbuchführers 
ſofort zu beſ tzen. t 

Das Gehalt beträgt 1600 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 
150 Mk. bis auf 2800 Mk., Kaution iſt in Höhe von 2500 Mk. zu 
binterlegen. Anſtellung kaun ſofort oder nach 3 monatlicher Probe⸗ 
zeit au Lebenszeit erfolgen. 

Der Anzuſtellende muß in der Buch⸗ und Kaſſenführung einer 
Stadtgemeinde en ausgebildet und erfahren Fein, da auch die 
Vertretung des Rendanten zu ſeinen Obliegenheiten gehört. 

Bewerbungen mit Zeugniſſen find bis 20. Jannar 1899 bei 
uns einzureichen. Civilverſorgungsberechtigung iſt nicht erforderlich. 


Graudenz, den 24. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
8365] Im Wege der Zwangsvollſtreckung fol das im Grund- 
pa von Briesnitz, Band I, Blatt 1, auf den Namen des Guts⸗ 
eſitzers Eduard Reinhold Voelskow eingetragene, in Brieg- 
nitz belegene Grundſtück 


am 18. Februar 1899, Vormittags 10 Uhr 


— Unterzeichneten Gericht, an Gerichtsſtelle, verſteigert 
en. 
Das Grundſtück iſt mit 338,79 Mk. Reinertrag und einer 
„Fläche von 105,66,04 Hektar zur Grundſteuer, mit 204 Mk. 
ngwerth zur Gebäudeſteuer veranlangt. Auszug aus der 
Stenerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei 
eingeſehen werden. 


Baldenburg, den 21. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserneuerung. 


85691 Der hinter die Arbeiterfrau Veronika Wisniewski 
W e 8 sone 
* “4 è 
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Strasburg Wpr., den 22. Dezember 1898. 
Wer Staatsanwalt. 
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Antwort: „Vor 25 Jahren find die Zeitungen nicht verkäuflich 
und dann koſten fie 50000 Gulder“. 

— [Inter anderer Firma.) Die berüchtigte, von den 
Jeſuiten in Feldkirch herausgegebene „Wochenſchrift für das Volk 
zum Preiſe des allerheiligſten Altarſakraments“, „Pelikan“, 
hat ſich in Folge der Blamage bei dem Taxilſch windel ge 
nöthigt geſehen, ſeinen wohlklingenden Namen abzulegen, es 
nennt ſich jetzt „Emmanuel“. Natürlich bleibt die Richtung des 
Blattes die alte. 

— „An das liebe Kriſtkind im Himmel“ tfit in der Zeit 
vor dem Feſte ebenſo wie an den „Weihnachtsmann“ von 
mancher Kinderhand geſchrieben worden. In dem Briefkaſten 
der Expedition einer Breslauer Zeitung fand ſich z. B. folgender 
Brief ein: „Mein liebes Kriſtkindel. Ich wünſche mier zu 
Weihnachden fon dier eine Pupe, dannoch ein Zappelman ſo gros 
wie der vom Karle beim Pate dannoch ein Pupenwagen mit 
rote Forhenge, dannoch eine Pupenſtube mit Woſſerleitung, eine 
Küche möcht ich gerne aber zum Feuermachen und Fefferkuchen, 
Aepel, Niſſe und Morzepanwurſcht. Fir den Fater ein Feſſel 
Bier und eine Tabakfeife weil a immer abend fort geht und die 
Mutter jagt a ſoll nich. Fir die Mutter eine bratfanne denn 
heute iſt die alte entzwei gegangen. Fir den Maks eine Rute 
a lernt nich und eine Trummel liebes Kriſtkind bitte bitte bring 
mier alles ich wohne auf der Groſchengaſe fir Trepen, ſie ſein 
aber finfter, Deine liebe Emma ein Kriſtbaum möcht ich gerne.“ 
— Die kleine Emma hatte zwar vergeſſen, ihre genaue Adreſſe 
anzugeben; hoffentlich fiud ihre Wünſche aber wenigſtens theil⸗ 
weiſe in Erfüllung gegangen. 


— [Wozu ein Schauſpieler gut iſt.] Dieſer Tage kam 
zu einem Mitglied des fürſtlichen Theaters in Gera ein 
dortiger Kaufmann mit dem Erſuchen, ihm „einen Gefallen“ zu 
thun. Die anfängliche Bereitwilligkeit des Künſtlers wandelte 
ſich aber in Sprachloſigkeit, als von ihm verlangt wurde, für 
die Kinder des Bittenden den — Knecht Ruprecht zu 
ſpielen! Er, der Schauſpieler, möge dem Kaufmann den 
Gefallen thun, er habe Niemand anders, da ſein Hausmann, 
der die Rolle bisher geſpielt habe, den Kindern zu bekannt fei! 
Nach der ebenſo entſchiedenen als höflichen Abſage des Schau⸗ 
ſpielers wandte ſich der Kaufmann an eine höhere Inſtanz, 
doch mit gleichem geringen Erfolge. 

— [Cin Muſikverſtändiger.] Prob: „Meine Tochter 
wünſcht den Klavierauszug vom „Lohengrin“!“ — Kommis: 
„Der vollſtändige Klavierauszug iſt augenblicklich nicht da!“ 
Brog: „Hm Haben Sie dann vielleicht einige hübſche 
Couplets daraus?“ Fl. Bl. 


U 


Büchertiſch. 


— [Ergänzungen zu Fürſt Bismarck's „Gedanken und 
Erinnerungen“.] Es war vorauszuſehen, daß die Bismarck⸗ 
ſchen Memoiren manche ergänzeude oder berichtigende Aeußerung 
von Seiten früherer Mitarbeiter des erſten Kanzlers zur Folge 
haben werden. Die erſte ſolche Aeußerung, von dem früheren 
Staatsminiſter, jetzigen Oberlandesgerichts⸗Präſidenten Falk aus 
gehend, wird im Jannarheft der „Deutſchen Revue“ (Stutt⸗ 
gart, Deutſche Verlags⸗Anſtalt) unter dem Titel „Thatſächliche 
Ergänzungen zu Fürſt Bismarck's Gedanken und Erinnerungen“ 
veröffentlicht. 

— Die Gewerbeordnung für das deutſche Reich mit 
den Ausführungsbeſtimmungen, bearbeitet vom Landtags⸗ 
abgeordneten Amtsgerichtsrath Koliſch in Liſſa, tft im Verlage 
der Hellwig'ſchen Verlagsbuchhandlung in Hannover erſchienen. 
Der erſte Band (Preis 20 Mk.) umfaßt die 88 1— 104. Die 
Gewerbeordnung von 1869 hat im Laufe der Zeit große Ver⸗ 
änderungen erfahren, ſo daß es für manchen Intereſſenten ſehr 
ſchwer iſt, ſich ohne juriſtiſche Beihilfe zurecht zu finden. Die 
Bearbeitung von Amtsgerichtsrath Koliſch giebt den Text der 
Gewerbeordnung mit allen durch neue Geſetze 
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und durch 


die vielen Verordnungen des Bundesraths erfolgten Abänderungen 
wieder. Das 706 Seiten ſtarke Buch enthält auch eine große 
Anzahl Entſcheidungen der verſchiedenſten Gerichtshöfe und die 
ergangenen Verfügungen der Miniſter im Wortlaute. 


— „Dies Blatt gehört der Hausfrau“ (Verlag von 
Friedrich Schirmer, Berlin SW. 13, Neuenburgerſtraße 14a) ift 
ein reichhaltiges Familienblatt, das neben der Unterhaltung, der 
Belehrung und den Bedürfniſſen des Haushaltes, des Familien- 
weſens, der Handarbeiten und Mode in jeder Weiſe entgegen⸗ 
kommt. Die beiden Beilagen „Das Blatt der jungen Mädchen“ 
und „Das Blatt der Kinder“ ſorgen für Beſchäftigung und 
Belehrung der jüngſten Familienmitglieder. Die vorzüglich 
illuſtrirte Beilage: „Aus aller Welt — Für alle Welt“ bringt 
die Zeitereigniſſe in Wort und Bild, und die „Romanbibliothek“ 
enthält ſpannende Romane. Die Zeitſchrift „Dies Blatt gehört 
der Hausfrau!“ iſt durch jede Buchhandlung, ſowie durch die 
Poſt, für 1,40 Mark vierteljährlich zu beziehen. 


— Der Anſichtspoſtkarten⸗Sport gewinnt immer mehr 
an Bedeutung und es erregt ſtets das lebhafteſte Intereſſe, 
wenn auf dieſem Gebiete eine hervorragende Neuheit erſcheint. 
Die Langenſcheidt' ihe Verlagsbuchhandlung in Berlin hat 
es unternommen, durch die Ausgabe von muſtergiltigen ein⸗ und 
mehrfarbig ausgeführten Künſtlerpoſtkarten dieſem Sport 
eine praktiſche Anwendung zu geben, indem fie die Thätig⸗ 
keit des Kartenſchreibers in den Dienſt einer Sache ſtellt, welche 
nach den bisher erzielten Erfolgen die weiteſte Verbreitung ver⸗ 
dient. Die Langenſcheidt'ſche Verlagsbuchhandlung (Berlin S. W. 46, 
Halle'ſche Straße 17) ift gern bereit, allen unſeren Leſern 
eine Probekarte auf Verlangen gratis und franfo zu über⸗ 
ſenden, wenn ſich die Beſteller in ihrem Schreiben auf den 
„Geſelligen“ beziehen. 

Eine neue Serie (9 Stück) Orient⸗Poſtkarten erſchien 
ſoeben im Verlag v. Fr. Ackermann in Weinheim i. B. zum 
Preiſe von nur 60 Pfg. franko. Bei dem herrſchenden Intereſſe 
für den Orient dürften dieſe, nach Illuſtrationen des hoch⸗ 
intereſſanten, hervorragenden Werkes v. Dr. Karrillon: „Eine 
moderne Kreuzfahrt“ künſtleriſch ausgeführten Karten un⸗ 
getheilten Beifall finden. Wo in Buch⸗ oder Papierhandlungen 
nicht erhältlich, ſendet ſie die Verlagsbuchhandlung gegen Ein⸗ 
ſendung von nur 60 Pfg. in Marken überall hin franko. 


Allgemein ſind die berechtigten Klagen über ſchlechte Wegever⸗ 
bältnifje namentlich zur Herbſt⸗ und Winterzeit. Insbeſondere find 
es die Landſtraßen mit ſchweren Böden, ſowie Lehm⸗ u. Kieschauſſeen, 
welche hierzu Veranlaſſung geben. Tief aufgefahrene Geleiſe u. Löcher 
jowie der Umſtand, daß ſolche Wege nicht abgewölbt wurden, um das 
Waſſer ablaufen zu laſſen, ſind meiſtens die Urſachen dieſes Uebel⸗ 
jtaudes, Friert ein derartig fait unpaſſirbarer Weg ein, dann ift das 
Befahren desſelben geradezu gefährlich. Soll eine Beſſerung dieſes 
Zuſtandes eintreten, dann müſſen häufig große Anforderungen an 
Arbeitskraft und Geld geſtellt werden. Um dieſe Uebelſtände mög⸗ 
lichſt leicht, ſchnell und mit geringen Koſten gründlich zu beſeitigen, 
wird allen Intereſſenten, Großgrundbeſitzern und Gemeinden, der feit 
Jahren in zahlreichen Exemplaren über ganz Deutſchland verbreitete 
Patent⸗Wegehobel mit Egge der Firma E. E. Neumann in 
Bromberg angelegentlichſt empfohlen. Genannte Firma verſendet 
auf Wunſch Proſpekte an jeden Intereſſenten gratis und yi au 
allen gewünſchten Auskünften gern bereit, 18530 


* Ein weihevoller Feſtakt vereinigte am letzten Sonn 
abend die Gäſte, die Direktion und die ca. 500 Angeſtellten des 
Central⸗Hotels in Berlin unter dem im großen Feſtſaal auf⸗ 
geſteuten Rieſentannenbaum zur diesjährigen Weihnachtsfeier. 
Auch Gäſte, wohl 300 an der Zahl, sale an der Feier Theil, 
Herr Prediger DD. Pohlmann von der Dorotheenkirche hielt die 
Feſtrede. Nach dem Geſange von Weihnachtsliedern dankte Herr 
Direktor Ronacher den Gäſten für ihr Erſcheinen. Darauf nahm 
die Geſchenk⸗Verloboſung und die Vertheilung der Geldgeſchenke, 
ca. 1500) Mk., ihren Anfang. Ein Choralgeſang beendigte die ers 
bebende Feierlichkeit. 


Steckbrief. 
8566], Gegen das Dienſtmädchen Johanna Wisniewska 
in Schönſee, geboren am 7. Januar 1871 in Kaszwally, katho⸗ 
liſch, ledig, we che ſich verborgen hält, ſoll eine durch Urtheil des 
Königlichen Schöffengerichts zu Thorn vom 18. Oktober 1898 er- 
kannte Gejängnißitraje von einem Monat vollftreckt werden. Es 
wird erſucht, dieſelde zu verhaften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
gefängniß abzuliefern. D. 628/98. 

Thorn, den 22. Dezember 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
85711 Von der Chauſſeeſtrecke Papau⸗Wrotzlawken folen 11/2 
Kilometer (Stat. 17,3 — 18,8) in Pflaſter umgebaut werden. 
Der Anſchlag legt im Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes aus. 
Offerten find uns bis zum 16. Januar, Mittagg, einzureichen. 
Culm, den 22. Dezember 1893. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. Hoene. 


ssu Die hieſige Kreis⸗Sparkaſſe verzin 

vom J. April 1899 ab die bei ihr ge 

machten Spar⸗Einlagen mit 3". Prozent. 
Roſenberg Wyr., d. 22. Dezhr. 199. 
Der Kreis⸗Ausſchußz. 


Die Tiſchlerarbeiten 


an 4 neuen Gebäuden in Kortau (Objekt ca. 24000 Mark) jollen, 
evtl. auch getheilt, 16 Sa werden. Submiſſionstermin 


14 4 0 n t Pr 
Mittwoch, den II. Jangar 1399, Vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Unterzeichnelen. Bedingungen und Zeichnungen 
im techniſchen Burean des Herrn Landes⸗Hauptmanns im Landes- 
banie zu Königsberg Vormittags einzuſehen, ſowie gegen 5 Mark 
vom Unterzeichneten zu beziehen. 
Allenſtein, den 24. Dezember 1898. 


Der Königliche Baurath. 
Le Blanc. 18572 


Bekanntmachung. 
8590] Für das Bureau des Kreis⸗Ausſchuſſes wird ein mit 
Regiſtraturarbeiten vertrauter, gewandter, 
Bureangehilfe 
geſucht. Gehalt nach Uebereinkunft bis 75 Mark monatlich. 
Den Bewerbungen ſind Zeugnißabſchriften und der Lebens⸗ 
lauf, die nicht zurückgeſandt werden, beizulegen. 
Lyck, den 20. Dezember 1898. 


Der Landrath und Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
von der Groeben. 


Die Rektorſtelle 


an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule iſt von ſofort zu be⸗ 
pen Grundgehalt 1200 Mark, Alterszulage 150 Mark. 
tethsentſchädigung 200 Mark. Pro. regtoratu geprüfte Be- 
werber oder Lehrer, weiche die es e e abgelegt 
haben und fih verpflichten, innerhalb Jahresfrist die Rektorats⸗ 
prüfung zu beſtehen, werden erſucht, ihre Meldungen bis zum 
8. Fannar 1899 bei uns einzureichen. 18281 


Liebſtadt Opr., den 20. Dezember 1808. 
Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

6300] Im Wege der Zwangsvollſtreckung foll das im Grand- 
buche von Waldau Band I — Blatt 9 — auf den Namen des 
Beſitzers Carl Kaiſer und deſſen Ehefrau Henriette geb. Schuh⸗ 
macher eingetragene Grundſtück — Nentengut — 


am 11. Februar 1899, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 7, verſteigert werden. 

Das Grundſtück ift mit 810 Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 26,58 Hektar zur Grundſteuer, mit 240 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes, 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtſick betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei des Königl. Amtsgerichts eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 11. Februar 1899 
an Gerichtsſtelle, nach Schluß der Verſteigerung, verkündet werden. 


Roſenberg, den 1. Dezember 1898. 
Königliches Amtsgericht I. 


Bekanntmachung. 


8556] Am 13. Januar 1899 findet in Mewe ein Erſatz⸗ 
Vieh⸗ Markt ſtatt. 


Mewe, den 24. Dezember 1898. 
Der Magiſtrat. Twistel. 


`] * N * F * 
Kreis⸗Kleinbahn Zuin. 
Die Stelle des Vorſchloſſers hei der Reparaturwerkſtätte 
(mit Dampfbetrieb) iſt ſofort oder ſpäter zu beſetzen. Anfangs⸗ 
gehalt 1600 Mk., ev. auch mehr, ſteigt bei guten Leiſtungen ers 
heblich. Verlangt gute Schulbildung und mehrjährige Beſchäf igung 
in dieſer Brauche oder ähnlichen. Beſtehen der Werkmeiſter⸗ 
prüfung oder Diplom eines Technikums erwünſcht, wenigſtens 
Nachweis genügender Fähigkeit zum ſelbſtändigen Handeln im 
Fach. Vorſchloſſer kann bei genügender Befähigung binnen 
wenigen Monaten in die gut beſoldete frei werdende Stelle des 
Maſchinenmeiſters, welcher den ganzen nicht kaufmänniſchen 
Betrieb zu leiten hat. heraufrücken. ’ a 
Bewerbungen auf Vorſchloſſer⸗ oder direkt auf Meiſterſtelle 
mit ausführlſchem Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an à è [8183 
Landrath v. Peistel-Znin. 


20J. An dem Schulhauſe zu | 84361 In Glauchau b. Culm- 
ed ließ Kreis ae ſee decken folgende angekörte 
ein Anbau, veranſchlagk mit] Hengſte gegen ein Deckgeld von 
Mk. 7300, zur Unterbringung fünfzehn Mark 
einer 2. Klaſſe und eines zweiten | 1. Moritz, Trakehn. Rappe 


verheiratheten Lehrers aufge: |. f 
8 Zeichnung und 2. Iwan, braun Belgier 


Koſtenanſchlag können bei mir 
eingejvhen werden. Angebote 3. Lord, braun Belgier. 
nimmt bis zum 15. Januar 1899 Die Gutsverwaltung. 


G. 3 — 
bie e nde: so | Makulaturpapier 


Dr. Seehausen. 


Sreisimulinfpettor. à Ctr. 5 Mk., verkäuflich. [7898 


Expedition des Geselligen. 


‚Hölzmarkt co 


8610] Königliche Oberförſterei Stangenwalde. Die 
Holzverkänfe pro Januar März 1899 finden ſtatt: Zu Stangen» 
walde 12. Januar, 9. Februar, 23. Februar und 9. März, 
von 9½ Uhr ab. u Kahlbude 16; Jannar und 15. März, 
von 9 Uhr ab. Zu Hoppendorf 5. Nene und 2. Februar, 
n 10 uhr ab. Zu Krug Babenthal 26. Jaunar und 
2. März, von 10 Uhr ab. 


Anp mo 


en, 


Die Holzverkaufstermine der Königl. Oberförſterei 

in — eae Nabe reg 
i n 

bernau, Bodenwintel, Stuithof am 


infel am 18. Februar von Vorm. 11 Uhr an. 
Steegen, den 25. Dezember 1898. 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Charlottenthal, Kr Schwetz. 
8565] In dem am Mittwoch, den 4. Jannar 1899, Vormittags 
von 10 Uhr ab, im Gaſthauſe zu Klinger anberaumten Holz⸗ 
verſteigerungstermin gelangen aus dem ganzen Ribier zum Mus- 
gs: Kiefernlangnutzholz IV. und V. Klaſſe (Belauf Otterſteig), 
kennutzenden (Belauf Pfalzplatz) und Breunholz, ſoweit der 
Vorrath reicht. Der Oberförſter. Ehlert. 


Oberförſterei Lindenberg. 

Donnerſtag, den 5. Jauuar 1899, im Kruge zu Babilon, 
Holzverkauf. Beginn 11 Uhr Vormittags. 18570 

A. Alter Einſchlag: Aus dem Belauf Lindenberg 51: Buchen⸗ 
nutzenden mit 46,77 fm. 

B. Neuer Einſchlag: Aus den bereits fertig geſtellten Schlägen 
1 der IV. und V. Taxklaſſe, ſowie Brennholz nach 

orrath. 


18581 


Hol verkaufstermine 
für die Oberförſterei Ramuck finden ſtatt: 

Mittwoch, den 4., und Mittwoch, den 18. Januar k. J8., 
Mittwoch, den 8., und Mittwoch, den 22. Februar, Mittwoch, 
den 8. und Mittwoch, den 22, März k. Js. i 5 

Es kommt Mittwoch, den 4. Januar, 9 Uhr, im Gajthofe 
zu Gelguhnen zum Verkauf: 

I: re aus pe x 
Dziergunken, Jagen 14, 15 (Wegehieb), Jagen 16 (Lückenhieb), 

Jagen 18, 19 (Wegehieb) von Kiefernholz: £ 

10 Stück I. Kl. mit ca. 25 fm, 16 Stück II. Kl. mit ca. 28 fm, 

16 Stück III. Kl. mit ca. 19. fm, 56 Stück IV. Kl. mit ca. 

40 fm, 77 Stück V, Kl. mit ca 19 tm, 15 Kiefernſtangen und 

3 rm Nutzkloben. g3 k 

Ramuck, Jagen 67 und 73 (Lückenhieb), ca. 130 Kiefern meiſt 

niederer Klaſſen. 

kowitz, Jagen 225 (Verbreiterung der Linie) und Jagen 

256, 288, 289, 290. (Wegehieb) an Kief rnbolz ca. 27 Stück 

L Kl. mit 79 fm, 17 Stück II. Kl. mit 29 fm, 30 Stück III. KI. 

mit 37 fm, 34 Stück Stück IV. Kl. mit 25 fm, 36 Stück 

V. Kl. mit 11 fm. [8589 

An Fichtenholz: 8 Stück I. Kl. mit 21 fm, 6 Stück II. KI. mit 

10 fm, 11 Stück IV. Kl. mit 8 fm, 12 Stück V. Kl. mit 4 fm. 

II. Brennholz 
zum Lokalbedarf nach Vorrath und Begehr. 
Der Oberförſter. 


Brennholzverkauf. 
8525) An jedem Dienſtag und Freitag Vormittag werden auf 
dem bieſigen Gutshofe trockene Durchſorſtungshaufen und bor- 
[orige Stubben verkauft. Die Anwelſezettel find in der Brennerei 
n Empfang zu nehmen. 
Nohlau bei Warlubien, 23. Dezember 1898. 
Die Forſtverwaltung. 


671 500 Rmtr. 


Fief⸗Niobenhetzl.dl. 


bat abzugeben 
R. Drews, Linde Weſtpr. 


8499] Am Dienſtag u. Freitag 
jeder Woche werden 
Wiesbäume, Leiter- 

bäume, ſchwaches 

Bauholz, Stangen 
in Haufen ziemlich trocken durch 
Förſter Schremke verkauft. 

Oſtrowitt Kr. Löbau Weſtpr. 

Fa Blücher. 


3 ausrangirte 
Pferde 
billig verkäuflich 


in Auguſtinken 
bei Plusnitz Weſtpr. [8446 


Berfänflich: 
EN Goldfuchs⸗ 
wallach 


1.75, 11 Jahre, iriſch. Abſtammg., 


Goldſuchswallach 
1,74, 10 Jahre, iriſcher Ab⸗ 
ſtammung. Beide Pferde für 
ſchwerſtes Gewicht, ſehr leicht zu 
reiten, abſolut truppenfromm. 
Paßpferde 8 . 
* = + n zuſammen 1600 Mark, eventue 
Sabre Segen ketung Be —— einzeln abzugeben. er 

esrechnung ei unjere reihe 
Kaſſe in der Zeit vom 1. bis ee ern 


5 Major 2 
10. Jannar 1899 geſchloſſen. Bromberg, Schletnitzſtraße 2 
Gleichzeitig theilen wir den In⸗ 2 ta Sclelnitgſtraße 21. 


tereſſeuten mit, daß wir vom N f N 
1. a 1899 ab 4½9% für Aagenper t 
Spareinlagen zahlen und fole Glanzrappenohre 
auch von Nichtmitgliedern in Abzeichen, Stute 
jeder Höhe annehmen. - und Wallach, 4- 
Der Biſchofswerderer jährig, 5 und 6“, hochelegant, 
Darlehnskaſſen⸗ Verein, verkäuflich. 18525 
Rittershauſen P. Leſſen Wpr. 
8657] Sechs jährigen, 
goldbraunen 


e. G. m. u. H. 
Wallach 


Der Vorstand. 
n 

> angeritten, Komman⸗ 
deurpferd,ſ ebrbornebm. Aeußere, 


Zurickgekehrt! 
mit mächtigem Gangwerk, ver⸗ 


Dr. med. Stark) 
a Spezialarzt für Haut- und ) kauft für 1200 DIE. Rittergut 
Lek no, Babnit. Rombſchin. 


Geſchlechtskrantheiten 
8319] Zwei ungarſſche 


Thorn, Baderſtraße 23. 


Beese 
8630] Einem tüchtigen A 

Füchſe, 4- und 5jährig, 4 Fuß 
10 und 11 Zoll groß, ſehr gängig 


Rechtsanwalt es en a 


f i Traber, verkauft preiswerth 
eiae delt zur F. Abramowski, Körberhof 


s bei Löbau yr. 
te- Ex lam. Ig Cyiheng für Sir 
Durch das Emporblühen o} \ 
nuferer Stadt dürfte pie|cbt ein Efer zum Verkauf in 
Exiſtenzfrage dadurch ge: Dominium Chelmoni e bei 
ſichert jein, weil am Orte nur Schönſee Weitpr. 17916 
ein Rechtsanwalt iſt. Sprungfähige 


Mehrere Bürger. und jüngere 
Delmenhoriter Linoleum Bullen 


die auf Tuber- 
pe und Farbe durchgehend, | kuliuimpfung nicht reagirt 
tanit, Teppiche und 
e 


g ufer habet, ans meiner mil- 
empfieh 


[1820 [reichen Holländer Stamm- 
E. Dessonneck. Grandenz. heerde, ſowie 17756 


* f drei edelge⸗ 
Muſikinſtrumente zegene, ſehr 
u. Saiten all. Art lief. gut u. bill. kräftige 


2 Ullrich Oito, rt N $ 
meeste gratis e | pleage = 
werden jauber ausgeführt. 17973) Jacobsen, Zraaheim 
Van ia ver Marienburg pr. 
Viehverkäufe. 10 Line pepe 
8622] Zu verkaufen eine oſtpr. duferſchweine 
braune Stute durchſchnittl. 1 tr. ſchwer, find 


preiswerth verkäuflich in 8539 
Amalienhof bei Dirſchau. 


8641] 40 St. recht ſchön geformte 
Läuferſchweine 
mit Loxenz⸗Lymphe zmal geimpft, 


B Sabte alt, 6“ groß. 
atow, Woltersdorf b. Schlochau. 


e Kub, 


bie in 145 Tagen 


€ frifchmilchend | Durchſchnittsg t ca. 75 Pfd., 
wird, ſtebt zum Verkauf bei verkauft preiswerth Weier, Or.» 
8526] a es, Buren b. st 


929 5 
tärz 1899 finden wie folgt ſtatt: In 
ſthauſe für die 33 Liep, 
4 14. und Januar, 
II. Februar, 4. und 25. März: jedesmal von Vormittags 10 Uhr 
an. In Steegen im Rahn'ſchen Gaſthauſe für die Schutzbezirke 

n, Paſewark und Neufähr am 21. Januar, 25. Februar, 
18. März; jedesmal von Vorm. 10 Uhr an. In Proebbernan im 
Wicht 'ſchen Gaſthauſe für die Schutzdezirke Lien, Broebbernan, 


51,—, ältere Thiere nach Anfrage 
zu feſten Preiſen. 1698 


2 


8629] Cine junge 
hochtragende Kuh 
und 5 gut ausgefleiſchte 
Stiere 
11/2 Jahr alt, ver*auft 
ieſe, Lin owo. 


Ich ſuche noch bis zum 


10. Januar 60 Stück ſchwere, 
hochtragende 
v u 
Holländer Kühe 


zu Bauten. 
Earl Pinzke, Viehhändler 
in Stolp, Pommern. 


große Horfihire 


Hane aden d Ar ger ne 


tung, jeden 6. Monat geimpft 
nach Lorenz, fortlaufend zu ſo⸗ 
liden Preiſen. 13816 
Dom. Kraftshagen 
ver Bartenſtein. 


auch jüng Zuchtſchweine 


v. Winter -Gelens - Culm. 


u 
ir 


d. gr. früh reifen 
Vorkſb.⸗Raſſe, 
26jährige, dau⸗ 
‘ ernd gejunde 

* Züchtung, wer⸗ 
den 5—6 a e sent 
6 j Wochen alt, 25 Mk. 
Ferkel, per Stück, jederzeit 
abzugeben, bei Abnabme von 
5 Stück ſende jr. jeder Bahn⸗ 
ſtation. [2861 
E. Baltzer, Vorw. Moesland 

ver Gr.⸗Falkenau Wpr. 


Aühe ſowie 
Färſen 


gut geiormt, zum Theil hoch⸗ 

tragend, hat abzugeben [7634 

E. Baltzer, Vorw. Moesland 
per Gr.⸗Falkenau Wpr. 


Juchlſchweincverkauf 


Berkshire- 
Schweine⸗ 

ſtammzucht 

Pustohl b. Passes in meer. 


Bahuflation Bützow. 


Auf allen 
beſchickten Ausſtellungen 
mehrfach prämiirt. 


Es koſten 3 Monate alte Eber 
und Sauen Mk. 61.— bezw. Mk. 


Heydemann. 


Zuchleber und Sauen 


eren Marſch⸗M 


der veredelten f 
raſſe verkauft om. 
hagen b. Welßenhöhe. 


Eichen⸗ 
18523 
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3 EFESE ar a v 


nnn gr 


chen, Kr. Guhrau i. 


Schleſ. Abl. Zucht edelſter ausgewählter Thiere 
— (auch z. Mait). Zucht- u. Preisliſte für Thiere jeder 
Altersklaſſe vom Dominium Wendstadt-Globitschen, Kreis Guhrau i. 
Schleſien. Schunck. Sicherer Verſand in kalter u. warmer Jahreszeit. 


Dänische 


Znchthengste 


in jüng. Alter eingeführt, 
volltommen akklimatiſirt, 
ſtellt in größ. Anzahl zum 


* 


Verkauf 


Luther, 
Abſcherninken, 


Folt Trempen, 
Stat. Bofellen. 
8413] Vier ſprung⸗ 


fähige, reinbl. 
Holländer 


Vullen 


ſtehen zum Verkauf bei 
J. Plichta, Buchwalde 
per Oſterode Oſtpr. 
AJuchtſchweine "wu 
gr. Nertſdire Maße 4—7 Monate 
alte, hervorragend ſchöne Thiere, 
bieiert Rittergut Waruikam 
b. Ludwigsort a. d. Oſtbahn. [8648 


d t eY 

50 Wajlämmer 
hat zu verkaufen Dominium 
Chelmonie bei Schönſee Wpr. 


Rieſenganter und 
Gäuſe zur Zucht 


hat noch abzugeben 8535 
Dom. Hinterſee per Stuhm 
—Heſtpreußen. 
8546] Jeden Poſten 


junger Maſſſchweine 


am liebſt. 2½—3 Ctr. ſchw., fot. 


Maſtkühe und Ochſen 


im Alter bis 7 Jahre, kauft 

und erbittet Offerten 

W. Romann, Thorn, 
Garniſon⸗Lieferant. 


Grundstücks- und 


Geschätts-Verkäute 


8274] Ich veabſichtige mein 
in Margonuin am Markte 
in beſter Lage beſindliches 


Schank⸗Grundſtäck 


per bald zu verkaufen. In 


demſelben wird jetzt eine 
Schankwirthſchaft, Reſtanrat. 
und Kolonialwaarengeſchäft 
mit beſtem Erfolg betrieben. 
Meldungen wolle man geil. 


an die Herren Kaufmann 
Max Toller und Lehrer 


Senger in Samotſchin 

richten. j 

N. Aschheim, Breslau, 
Alſen⸗Straße 8. 


* 
Kolonialwaar. 
Geſchäft 
Altes, gut eingeführtes Holo- 
nialwaaren⸗Geſchäft unter günſt. 
Bedingungen Umſtände halber 


abzuge en. Meld. briefl. unter 
Nr. 8652 an den Geſelligen erb. 


hrama a a SoA e a] 
Gaſthof 
im evangeliſchen Dorfe von 600 
Einwohnern u. einziges Geſchäft 
mit 12 Morgen gutem Boden, 
Morgen Wieſen, für 10500 Mk. 
bei 3000 Mt, Anzahlg., Geſchäft 
nachweislich über 15000 Mark 
me en, ift noch v. 1. Ja⸗ 
nuar 1899 zu übergeben. Meld. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 8330 d. d. Geſelligen erbet. 
In einer Kreisſtadt Weitpr,, 
mit Bahn und Schifffahrtsver⸗ 
kehr verbunden, am lebhafteſten 
Orte des Marktplatzes gelegen, 
iſt eine 


Hotklwirihſchaft 


unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Die Räumlichkeiten 
ſind ſo beſchaffen, da 
verſchiedene rentable Geſchäfte 
darin betrieben werden. Meldg. 
briefl. u. Nr. 8596 an d. Geſell. erb. 


Krankheitshalber 


iſt in einer der belebteften Städte 
Weſtpreußens mit ganz bedeutend. 
Garniſon, Kreuzbahnen u. See⸗ 
ſchiffs⸗Verkehr eine 


Gaſtpirthſchaft 


nebit Garten ⸗Stabliſſement 
und großer Ausſpannung 
wie Hof und Wirthſchafts⸗ 


gleichzeitig 


(räumen von ſofort unter günſt. 


Bedingungen verkäuflich. Meld. 
direkt zu richten an 18637 
Otto Bormann, Dt.⸗Eylau 


Gaſthof 


mit Materialw. im Dorfe von 
2000 Einwohnern, an Chauſſee u. 
Bahn, 5 Meilen zur nächſt. Stadt, 
mehr katholiſche Umgegend, Ge- 
nee Bier im Einkauf 
jährlich über 3000 Mk., nur große 
majjive Gebäude, 3Morg. Garten, 
Inventar, Mobiliar, Billard, für 
— — lich ei 
ahlung wegen plötz einge⸗ 
1 etener Umkande zu verkaufen. 
eldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 8329 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Mart bei 4000 Mark An⸗ Wiej 


7298] Eine ſehr ſchöne, in böchſter Kultur befindliche, ca. 52/3 


Beſitzung 


in einem Plan gelegen, durchweg vorzüglicher Rüben⸗ und Weizen⸗ 
boden, mit guten Gebäuden und Juventar, Kleinbahn auf 


Hufen große 


Grundſtücke, ca. 3 k 


m von der Stadt Neuteich, iſt zum fe 


n 
Preiſe ven 9000 Tbalern pro culm. Hufe durch uns zu bed 


Anzahlun 


30000 Mark, Hypothekenverhältniſſe geregelt. Ern 
lichen Reflektanten erthellen nähere Ans x * 


unft 


H. Ruhm & Schneidemühl, Neuteich Weſtpr. 


Krautheitshalber 
will ich mein Grundſtück in 
Nakowitz mit 34 Morgen Land, 
die Hälfte Weizenboden, verkauf. 
od. vertauſchen auf ein ſtädtiſches 
Grundſtück. 18419 

Gabski, Rakowitz 
per Kleinkrug Weſtpreußen. 


Großer Landgaſthof 


einziger in gr., ev. Kirch u. Pfarr⸗ 
dorf, neuerbaute, hochf., maſſive 
Gebäude, febr gr. Geſchäftsumf, 
22 Mg. ff Acker u. Wici., f. 2 1000 k. 
b. 5000 Mk. Anz. z. verkauf. Off. 
unter Rr 8517 d. d. Gefell. erb. 
: a 
78971 Nur gut rentable 
Gaſtwirthſchaften 

hat zu verkaufen in Dorf und 
Stadt u weiſt nach A. Muſolff, 
Vertreter Landwirkh. Auſiedlung, 
Schleuſenau bei Bromberg, 
Friedenſtr. 7. 


Geſchäfts⸗ und 

Grundſtücks⸗Verkauf. 

In Inowrazlaw in beiter 
Geſchäftsgegend ift ein altes 
Geſchäftsgrundſtück mit dem Ge⸗ 
ſchäft zugleich, großer Auffahrt, 
geräumigen Stallungen u. groß. 
Getreideſpeicher von ſogleich zu 
verkaufen. Sämmtliche Gebäude 
ſind faſt durchweg maſſiv. In 
dieſem Grundſtück wird ſeit 25 
Jahren ein größeres Material-, 
Colonialwagren und Deftil- 
latious⸗Geſchäft mit beitem 
Er olg betrieben. 18420 

Auch iſt dieſes Grundſtück geg. 
eine Landwirlhſchaft von ca. 250 
bis 300 Morgen in gut. Gegend 
mit gutem Boden, nahe au der 
Stadt gelegen, umzutauſchen. 

Näheres ertheilt 

H. Glinkie wic z, 
Kommiſſions⸗ u. Agenturgeſchäft, 

In owrazlaw, 
Kirchhof⸗Straße Nr. 1. 

8468] Infolge Ableben des In⸗ 
habers des in Oſterode Oſtpr., 
Bergſtraße Nr. 2, gelegenen 


Grundſtcks 


beſtehend aus drei Gebäuden mit 
neun Wohnungen, einem großen 
Laden mit Lagerräumen u. emer 
großen Tiſchlerwertſtätte, wo⸗ 
rin ſeit 25 Jahren gangbare 
Bau- und Möbeltiſchlerei be- 
trieben worden iſt, bin ich 
willens, daſſelbe freiwillig unt. f. 
ünſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
aufen. Ebendaſelbſt find 3 bis 
4 Waggon 


Giden- Bretter 


von d- bis 8/4" Stärke vom vor 

jährigen Einſchnitt zu verkaufen. 

G. Montua, Oſterode Oſtpr., 
Obere Blumenſtr. Ba. 


Für Maſchinen bauer 


oder Kaufleute! 
Ein am Markt belegenes 


Wohnhaus 


mit Schank⸗Konzeſſion, großem 
Fals maſſivem Speicher, Juft 
aus, 7 Gebäude mit 40 Morg. 
Land inkl Torf, iſt mit auch ohne 
Inventar mit einer Anzahlung 
von 7 bis 8 Mille Mk. wegen 
Aufgabe der Wirthſchaft billig 
zu verkaufen. Meld. briefl. unter 
Nr. 7843 a. d. Geſelligen erbet. 
Herrlich gelegene Güter, 
dicht an der Bahn, mit durch⸗ 
weg Rüben⸗ u. Weizen⸗Boden, 
Wieſen, Zuckerfabrik, größere 
Städte nahe bei, hat zum Ver⸗ 
kauf und ertheilt Auskunft 
J. A. Muſolff, 
Vertr. der Landw. n 
Bromberg, Friedenſtraße 7, 
Berliner Chauſſee. 7048 


Grundſtücks⸗ 
Verkaufs. 


8592] Todes halber verkaufe mein 
Erundſtück von 113,27,50 ha, 
gut in Kultur, kleefähig, ſowie 
über 3 ha Wieſe, mit vollſtän⸗ 
digem lebendem und todtem In⸗ 
ventar. Forderung 78000 Mart, 
Anzahlung 30000 Mark. Bis 
zur Chauſſee 3 km, nach drei 
Bahnhöfen 7, 7 und 8 km Ent⸗ 
fernung. Unmittelbar am Orte 
Eiſenbahnhalteſtelle. 

Anfragen wolle man richten an 

Wittwe Auguſte Gaſt 
in Deutſch⸗Brieſen bei Konitz 
Weſtpreußen. 


Anderer Unternehmungen halb. 
ſtele ich mein in Güldenfelde 
bei Thiergart, an der Chauſſee, 
unweit der Bahn gelegenes, 
80 elm. Morgen großes 7879 


Niederungsgrundſtück 


endes dig ſowie 
Landw. aſchinen 
vorhanden. Käufer können ſich 
jederzeit melden. Sakals. 


7923] Großes, rentables 
Ziegelei⸗ 
Etabliſſement 


mit Ringofen, 16½ Morgen 
Acker, unabſehbarem, tiefen 
Thonla er, Karpfenteichen 
Dauſtellen, dicht am Bahnhof 
einer Großſtadt, Verladeſtelle 
am Ringof., 265000 Bretter⸗ 
belag, liefert 2 Mill. Steine, 
Van- u. Breunmaterkalien⸗ 
Geſchäft, Wohnhaus, 6Zimm., 
Gebände großart., faß neu, 
ſämmtliche Maſchinerien vor⸗ 
banden, verkauft vortheilhaft, 
mäßige Anzahlung. Aus⸗ 
kunft giebt 


J. A. Musolft, 


Vertreter der landwirthſch. 
Anſiedelung, Brombergs 
Schleuſenaun, Friedenſtr. 7. 
Ein gutgehendes 3 

Kolonialw.⸗, Eiſen⸗ 

und Deſtillations⸗Geſchäft 

verb. mit Hotel⸗Wirthſchaft, die 
größt. Auffahrt u. Ausſpaunung 
in der Stadt, iſt für den billigen 
Preis von 27000 Mk. z. verkauf. 
ag nad) Uebereink. Meld. briefl. 
u. Nr. 8602 a. d. Geſelligen erb. 


Schöne Rillergüter, 


Beſitzungen, Mühlen 
jeder Größe [8547 

i. d. Prov. Poſen, Weſt⸗ u. Oſt⸗ 
preußen, mit herrlichem Boden, 
Niejelwiejen, dicht an der Stadt, 
an der Bahn, Zuckerfabrik und 
Brennerei, febr preiswerth zu 
kaufen u. z. verkaufen. Auskunft 
giebt J. A. Muſolff, Vertreter 
der Landw. Anſiedelung, Brom⸗ 
berg, Friedenſtr. 7. Schleuſenau. 


Suche Käufer 

für groß., gutgeh. Deſtillationen 
u. Hotels, Reſtaurants i. d. beft. 
Lage nur groß. Stadt. J. A. 
Muſolff, Vertr. d. Landw. An⸗ 
ſiedelung Bromberg, Frieden- 
ſtraße 7, Berliner Chauſſee. [7049 
8470] Meine neu ausgebaute 


Waſſermühle 


in Kehrwalde p. Morroſchin bin 
ich Willens, bei 12000 Mk. Anz. 
jofort zu verkauf. Regenhrecht, 
Neufahrwaſſer, Villa Stephania. 


Neuerb. Waſſermühle 


in größ. Stadt, romant, Lage, ſehr 
ſtarke Waſſerkr., maf. Gebde., gr. 
Neſtaurant m. Saal bedent, 
Landwirthſchaft iit f. 31500 ME 
bei 7500 Mk. Anz. z. verk. Off. 
unter Nr. 8516 d. d. Gefell. erh, 


6940] Mein 


Paſſermühlengrundſtück 


nedſt 40 Morgen gutem Acker, 
Anzahlung ca. 10- bis 15000 
Mark, bin ich willens zu verkaufen. 
Frau Hedwig Prange, 
Br» Friedland. 


Bauplatz. 
Eine Parzelle am 1 
vis-à-vis Güterbahnhof, und ein 
ſchönes Haus z. Abbruch, welches 
ſich dort zum Aufbauen Er 
billig zu verkaufen, Í 488 
J. Seife, Graudenz. 


Kauf und Verkauf 


Tauſch und Verpachtung bon 
Grundſtücken und Geſchäften 
jeglicher Art übernimmt, weiſt 
nach unter ſtrengſter Diskretion 
J. A. Muſolff, 
Vertreter der Landw. Anſiedlung 
Bromberg⸗Schleuſenau, 
Friedenſtr. 7. [8337 


Güter und Veſttzungen, 
Waldungen 


jeder Größe kauft zur Par⸗ 
zellirung, verkauft, ertheilt 
Auskuuft J. A. Musolff. 
Vertreter der Landwirthſch. 
Anſiedelung, Bromberg, 
Triedenſtr. 7, Bert. Ehanfee. 


Gruudbeliger, 
7692] Nur Verkäufer oder 
Käufer von Grunpftüden 
jeder Art erhalten den Katalog 
für Grundſtügs⸗ Verkäufe 
gratis und portofrei zugeſandt. 

Verlag: Berlin 0. 
An der Stadtbahn b, 


TEN 


Verpachte mein : 
Grundſtück 
beſ. Verhältniſſe halb., 140 Mg. 
a. Mittelbod., Wald, Moor, Wie 
n. Gebde. (in d. Nähe v. Rummels⸗ 
burg i. P.) z. 1. 1. 99 o. 1. 4. 99. 
Off. unt. Nr. 8347 d. d. Geſell. erb. 
Suche zu Neufahr eine gut 
gehende 


Gaſtwirthſchaft oder 
Reſtauration 


in einer kleinen Stadt mit Eiſen⸗ 
bahnverbindung zu pachten oder 
kaufen. Offerten unter Nr. 8231 
durch den Geſelligen erbeten. 


Um Irrthümer zu vermeiden 


erklären wir hiermit öffentlich, dass 


Müller's Maiskeim - Melasse 


gesetzlich geschützt, 


ein 


reines Gemisch von Hlelasse una Maiskeimen 


ist. Beisich gebührender sorgfältiger Auswahlder Rohmaterialien und sachgemässer Fabrikation 
ist es durchaus nicht nöthig, diesem reinen Gemisch irgend welche Zusätze zu geben, weder 
um die Haltbarkeit des Fabrikates zu erhöhen, noch um die äussere Beschaffenheit zu verbessern. 


“” Müller's Maiskeim- Melasse 


gesetzlich geschützt, 
alleinige Fabrikanten wir sind 


i in fein kiesartiger Form von uns zum Versandt gebracht und ist, auf ge- 
sundem Lager in Haufen ausgeschüttet oder in Säcken hoch übereinandergestapelt, von 


nahezu unbegrenzter Halibarkeit, 


was durch im Sommer sowohl, als im Winter angestellte * währende 3 
versuche bewiesen ist, und 


wofür wir volle Garantie leisten. 


Wir warnen vor Ankauf von Waaren, welche unter anderem Namen als 


Müllers Maiskeim-Melasse 


gesetzlich geschützt, 
angeboten werden, und wollen die Herren Consumenten, falls ihnen bezügliche Angebote von 
Händlern gemacht werden, sich ausdrücklich versichern lassen, dass ihnen 


Müller's Maiskeim— Melasse 


gesetzlich geschützt, 
geliefert wird. Dieses einzig und allein bietet die sichere Gewähr dafür, dass jeder Käufer 
ein reines unverfälschtes Futter, bestehend aus Maiskeim und Melasse, erhält. 


Wia Brüder Müller mru 


Maiskeim - Melane-Fabriken 
Inowrazlaw, Breslau, Schönebeck a. Elbe, Wedel (Holstein). 


Vertreten in Graudenz durch Herrn Alexander Loerke, in 
Culm u. Schwetz durch Herrn Martin Raabe, Culm-Schönau. 


deren 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch) 


Der Gejellige. 


Landwirthſchaftlicher Kreisverein Schlochau. 


Die letzte Verſammlung beſchäftigte ſich u. a. mit einem 
Bericht über die Auswahl der Deckhengſte. Der Referent, Herr 
Rittergutsbeſitzer Lvoeſcher⸗Friedrichshof, theilte mit, wie ſchwierig 


es für die Kommiſſion ſei, paſſende Hengſte für unſere Stationen 
zu finden. Er erkannte die Liebenswürdigkeit rühmend an, mit 
welcher die Geſtütsverwaltung der Kommiſſion entgegengekommen 
und ihren Wünſchen, ſoweit möglich, nachgekommen ſei. 
hätte die Kommiſſion nicht ſoviel ſchwere Hengſte bekommen 
können, wie ſie gewollt hätte. Doch müſſe er ſagen, daß das 
Material in Marienwerder im Ganzen beſſer ſei, als früher 
in Kabes, und daß Hengſte dieſes Jahres wohl allgemeinen 
Beifall finden würden. 
daß ſpäter mehr ſtarke Hengſte hergeſandt werden würden, wenn 
die Stationen mehr Zuſpruch bekämen, als bisher. Zum Schluß 


theilte er mit, daß auf ſeinen Vorſchlag der Herr Geſtütsdirektor 


zugeſagt habe, die Stuten nicht erſt nach neun Tagen nach dem 
erſten Sprunge, ſondern ſchon nach fünf Tagen wieder zum 
Decken zuzulaſſen, er glaubt, daß dann mehr Stuten trächtig 
werden würden. 
Gewährung einer neuen Viehwaage für die dort verbrannte 
wurde genehmigt, eine von demſelben Verein beantrage Kleeſäe · 
maſchine dagegen abgelehnt. Ein Antrag des Vereins Mojjin 


auf Lieferung und Aufſtellung einer neuen Kornreinigungs⸗ 


maſchine wurde angenommen. 


Landwirthſchaftlicher Kreisverein Bromberg. 

Der Vorſitzende, Kammerherr v. Born⸗Fallois⸗Sienno, 
theilte in der letzten Sitzung mit, daß der Bromberger Kreis⸗ 
Ausſchuß der „Wreſchener Molkerei“ 120 Mk. überwieſen hat. 
Er empfiehlt die Anſtalt den Intereſſenten. 
Landwirthſchaftskammer kam der Kontraktbruch der Arbeiter 
zur Sprache. Der Vorſitzende bat die Vereins mitglieder, jeden 


einzelnen Fall rechtzeitig der Landwirthſchaftskammer mitzu⸗ 
theilen. — Einer Aufforderung zum Beitritt in die Genoſſen⸗ 


ſchaft zur Förderung der Geflügelzucht und Begründung einer 
Maſtanſtalt in Poſen entſprach der Verein durch Zeichnung von 
fünf Antheilſcheinen zu je 20 Mark. 


Zu dem Antrage des Kroner Vereins: „Ueber den Ueber- 


gang der Zuchtrichtung von Simmenthaler zu Niederungsvieh“ 
bemerkte Herr Zuchtdirektor Marks von der Landwirthſchafts⸗ 
kammer in Poſen, daß er es als einen Fehler betrachte, daß 
j. B. der ganze Bromberger Landkreis ſich für die Simmenthaler 
Zuchtrichtung entſchieden habe, da es auf der Hand läge, daß 
der in der Niederung belegene Theil des Kreiſes auf das ſchwarz⸗ 
bunte Niederungsvieh angewieſen ſei. Im Uebrigen glaube er 
nicht, daß dem Kroner Antrage eine Unterſtützung von der Land⸗ 
wirthſchaftskammer in Ausſicht ſtehe, da man die einmal feſt⸗ 
gelegten Zuchtpläne im Intereſſe der Sache nicht fortwährend 
ändern könne. Nur 


dauernde Erfolge erzielt werden. Dieſes fei auch der Standpunkt 


des Landwirthſchafts⸗Miniſters, der ſich durchaus ablehnend gegen 


fortwährende Veränderungen verhalte. 

Zur Beſprechung kam ferner eine Erklärung an die Regie⸗ 
rung und die Landwirthſchaftskammer darüber, daß die könig⸗ 
liche Forſtverwaltung nicht minderwerthiges Holz als Bau- 


holz einſchlagen läßt. Der Vorſitzende wies aus eigener Er⸗ 


fohrung nach, wie ſehr der Verkauf minderwerthigen Holzes als 
Bauholz die Haltbarkeit der damit ausgeführten Bauten beein⸗ 
trächtige. — Herr Rittergutsbeſitzer v. Klahr⸗Hohenhauſen 
ſprach ſich in demſelben Sinne aus; eine große Schädigung der 
dem Forſtfiskus benachbarten Gemeinden ſei es, daß das Holz 
in jo großen Looſen von den Oberförſtereien verkauft würde, 
daß es nur den kapitalkräftigen Händlern, nicht aber dem direkt 
Bedürftigen zugänglich fei; Brennholz fei, da es nur in ſehr 
winzigen Partien zum Verkauf komme, faſt gar nicht mehr zu 
haben. Der Verein beſchloß, in dieſem Sinne bei der Land⸗ 
wirthſchaftskammer vorſtellig zu werden. 


— —-— — 


Kalender für 1899. 


Der 72. Jahrgang von Trowitzſch's Volkskalender 
(1899, Preis eleg. geb. 1 Mk.; Berlin, Trowitzſch u. Sohn) 
bietet Erzählungen und Humoresfen von Arthur Achleitner, 
J. Zink. Maishof, T. v. Horſt zc., ſinnige Gedichte, meiſt illuſtrirte 
Anekdoten u. ſ. w., eine Fülle von Unterhaltungsſtoff, dann aber 
Belehrung in den Beiträgen: Was bringt das Bürgerliche Geſetz⸗ 
buch? Neue Hilfsmittel für die Küche; Wie follen wir Klavier 
üben? Illuſtrirte Zeitgeſchichte u. a. Illuſtrationen ſind nach 
Originalen von Claudius, Seligmann, Werner u. a. recht gut 
wiedergegeben, drei in Bunttondruck ausgeführte Vollbilder⸗ 
Einlagen machen einen freundlichen Eindruck und ſind ein ſchöner 
Schmuck des Buches. 

Trowitzſch's Oft- und Weſtpreußiſcher Kalender 
Jahrgang 1899) enthält eine Auswahl ernſten und heiterſten 
Leſeſtoffes. Der rein belehrende Theil gilt vorwiegend den 
Frauen, denen er in einem längeren Aufſatz „Erwerbsmöglich⸗ 
keiten der Frau“ wohlgemeinte Aufſchlüſſe giebt. Eine „Illuſtrirte 
Geſchichte der jüngſten Vergangenheit“ iſt als beſonderes Heft 
in Quartformat gratis beigegeben; dieſe Darſtellung der Ereigniſſe 
des letzten Jahres iſt durch 37 Bilder illuſtrirt. Für dieſen 
Kalender und ſeine Gratisbeilage nebſt einem Wandkalender iſt 
der Preis von 50 Pfg. beſcheiden zu nennen. Warum ſich dieſer 
Kalender aber Dft- und Weſtpreußltſcher Kalender nennt, iſt nicht 
recht erſichtlich; außer dem Marktverzeichnig enthält er nichts 
Provinzielles. 

Unter dem Titel „Illuſtrirtes Jahrbuch, Kalender 
für 1899“ iſt im Verlag von Rudolf Moſſe, Berlin, ein 
Vud erſchienen, das fih durch eine Fülle fürs praktiſche Leben 
berechneter Artikel als ein treffliches Nachſchlagebuch erweiſt. 
Von großem Werth ſind namentlich die Erläuterungen von 
Rechtsfragen aus dem täglichen Leben, durch die der Leſer mit 
dem neuen Bürgerlichen Geſetzbuch vertraut gemacht wird. Eine 
reich illuſtrirte Rückſchau ruft die politiſchen Ereigniſſe des ver⸗ 
floſſenen Jahres ins Gedächtniß zurück und auch ſonſt finden 
Mann und Frau auf allen erdenklichen Gebieten Anregung in 
Hülle und Fülle; für Unterhaltung ift in hinreichendem Maße 
Titten Die ſämmtlichen Meſſen und Märkte, eine illuſtrirte 

odtenſchau ꝛc. fehlen nicht. Bei der reichen inneren und 
äußeren Ausſtattung — das 359 Seiten ſtarke Buch enthält ca. 
150 Illuſtrationen, ſowie einen künſtleriſchen Farbendruck und 
iſt prachtvoll gebunden — iſt der Preis von 1 Mk. gering. # 

Der „Lahrer Hinkende Bote“ (Lahr, Moritz Schauen⸗ 
burg, Preis 50 Pfg.) bringt auch fürs kommende Jahr eine 
Fülle von Geſchichten und Geſchichtchen ernſten und heiteren 
Juhalts. Die „Standrede über die Schwarzen“, die es auf der 
Erde giebt, iſt eine gelungene Unterhaltung des „Hinkenden“ 
mit ſeiner Stammtiſchgeſellſchaft. Von den vielen Geſchichten, 
die er bringt, zeigen die meiſten in ihrer Anlage, ihrem Inhalte, 
ihrer volksthümlichen Sprache, wie ſehr es der „Hinkende“ 
verſteht, fürs Volk zu ſchreiben. 

Vater Freimuth's Illuſtrirter Familienkalender 
fire die ojtdeutichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, 
Poſen und Pommern (Julius Gaebel's Buchhandlung, 
Grandenz, Preis 50 Pf.) erweiſt ſich auch in ſeinem 3. Jahr⸗ 
gange (1899) als ein vortreffliches Deutſches Volksbuch, das 
neben praktiſcher Eintheilung des Kalendariums und überſicht⸗ 


Leider 


Ferner ſtellte der Referent in Ausſicht, 


Ein Untrag des Vereins Prechlau auf 


Auf Anregung der 


durch einheitliche Zuchtrichtung können 


lichem und vor allem deutlich gedruckten Marktverzeichniß eine 
Menge belehrenden und unterhaltenden Stoffes, hauptſächlich 
aus der Entwickelungsgeſchichte des Oſtens, bringt. So iſt u. a. 
das große Kulturwerk, der Weichſeldurchſtich bei Siedlersfähre, 
in Wort und Bild anſchaulich beſchrieben. Dem großen Todten 
des Jahres 1898, dem Altreichskanzler Fürſt Bismarck, iſt eine 
Reihe von illuſtrirten Erinnerungsblättern geweiht und die Er⸗ 
zählung „Die beiden Kaminski's“ greift tief in das Leben 
unſeres Volkes hinein, indem es den Kampf des Deutſchthums 
mit dem Polenthum in plaſtiſcher Weiſe ſchildert. 

Köhlers Deutſcher Kaiſerkalender für 1898 (Ver⸗ 
lag von W. Köhler, Minden i. W.) bietet für den billigen Preis 
von 50 Pfg. recht viel: ein Bild des Kaiſers in ganzer Figur, 
viele im Text vertheilte Abbildungen, die freilich manchmal an 
Klarheit zu wünſchen übrig laffen, ſehr hübſche Erzählungen 
u. a. eine der beliebten Schriftſtellerin Nataly v. Eſchſtruth. 
Sehr viel praktiſche Winke und Mittheilungen vervollſtändigen 
den Inhalt. 

Der Kneippkalender für 1899 iſt der 9. Jahrgang des 
in der Joſ. Köſel'ſchen Buchhandlung in Kempten 
erſchienenen Geſundheitstaſchenduches, das nach dem Tode 
Kneipp's fortgeführt wird von Prior Fr. Bonifaz Reile. 
Auch dieſer neue Jahrgang (50 Pfg.) des bei allen Anhängern 
Kneipp's beliebten Kalenders enthält wiederum eine große Uns 
zahl intereſſanter Abhandlungen, welche eine wahre Fundgrube 
von Belehrung ſind. Neben vielen Textilluſtrationen ſchmückt 
den Kalender ein hübſch ausgeführtes Titelbild: „Die Gründer 
des Kneipphundes“, das namentlich für die vielen Mitglieder 
der Kneippvereine eine willkommene Beigabe bilden dürfte. 

Au erbach's Deutſcher Kinder⸗Kalender für 1899 
(17. Jahrgang. 160 Seiten ſtark mit 105 Illuſtrationen, geb. 
1 Mark. Leipzig, L. Fernau) bringt eine Fülle von 
Erzählungen, luſtigen Abenteuern, Vildergeſchichten, Märchen, 
Spielen, Anregungen zur Selbſtbeſchäftigung, Räthſeln und Auf⸗ 
gaben. Die Billigkeit von nur 1 Mark und der echte, fein⸗ 
ſinnige Kinderton, den Julius Lohmeyer als Herausgeber 
und feine allbeliebten Freunde Joh. Trojan, Victor 
Blüthgen, Fr. Schanz, Julius Stinde u. a. m. ſo ent⸗ 
zückend gefunden haben, machen es, daß das muntere Buch mit 
ſtets erhöhtem Jubel willkommen geheißen wird. 


Berſchiedenes. 


— [Königin Wilhelmine von Holland und der greife 
Lakei.] Eines Tages begegnete Königin Wilhelmine, als ſie 
noch Prinzeſſin war, einem ihrer Lieblinge unter den Lakaien, 
einen Mann mit greiſem Haar, der ſchon über vierzig Jahre im 
Dienſte der königlichen Familie ſtand, auf der Treppe. Dabei 
bemerkte ſie, wie ihm die Thränen aus den Augen liefen. Er 
weigerte ſich, ſeinen Kummer zu beichten; aber das kluge Prin⸗ 
zeßchen wußte, wie immer, ihren Willen durchzuſetzen. Die 
zitternde Hand des Lakalen hatte ein Theebrett ins 
Schwanken gebracht und drei der zierlichſten Taſſen aus 
altem Porzellan, das der Vater der Prinzeſſin ſehr hoch ſchãtzte, 
und der jeden, der etwas zerbrochen hätte, mit ſofortiger Ent- 
laſſung bedroht hatte, waren zerbrochen; er wehklagte, ſeinen 
Dienſt zu verlieren. Prinzeſſin Wilhelmine tröſtete ihn und gab 
ihm einen guten Rath. Am folgenden Tage machte ſie ſich ſelbſt 
am Theetiſch viel zu ſchaffen und ließ drei Taſſen fallen. 
„Adieu, Papa.“ „Was fol das heißen?“ fragte der König. 
„Ich habe Porzellan zerbrochen; wer das thut, hat das Schloß 
zu verlaſſen.“ Es wurde dem König nicht ſchwer, ſeinen Lieb⸗ 
ling zum Bleiben zu überredeu. Der König hat nie erfahren, 
daß feine Tochter die Taſſen kitten ließ, die der Lakai am Tage 
vorher hatte fallen laſſen, und ſie dann ſelbſt abſichtlich noch 
einmal zerbrach. 

— I Druckfehler. ] .. Immer und immer wieder mußte 
der nach Amerika ausgewanderte Sohn an die väterliche Schelle 
denken. Fl. Bl. 


Sprechſaal. 


Im Sprechſaal finden Zuſchriſten aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 

Redaktion die darin aus geſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſofern nur die 

Sache von allgemeinem Int ereſſe ift und eine Betrachtung von ners 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Zur Arbeiterfrage! 

Jeder Produzent verſucht ſeine Pro dukte möglichſt 
theuer zu verkauſen und niemand findet etwas Anſtößiges 
dabei. Wenn nun der Arbeiter ſeine Arbeitskraft möglichſt 
thener zu verkaufen ſucht, d. h. dort hingeht, wo er am 
beſten bezahlt wird, jo kann ihm das, vom objektiven Stand⸗ 
vunkte aus beurtheilt, auch niemand verargen. Dieſen Abzug der 
Arbeiter von uns nach dem Weſten mit geſetzlichen Zwangs⸗ 
mitteln, oder mit anderen dieſen ähnlichen Mitteln zu ver⸗ 
hindern, wäre eine Ungerechtigkeit gegen die Arbeiter, 
auch dann, wenn man dſeſen Fortzug von einer gewiſſen Alters⸗ 
grenze abhängig machen wollte. Nur in dem Falle wäre ein 
derartiges Mittel zu rechtfertigen, wenn der Mann allein 
fortzieht und die Sorge für ſeine Familie einfach den 
Ortseingeſeſſenen überläßt. 

Dieſes Abſtrömen der Arbeiter nach den Induſtriegebieten 
wird naturgemäß ſo lange währen, als die Induſtrieprodukte 
ſteigen, was gleichbedeutend mit der Ausdehnung derſelben iſt, 
oder ſo lange, bis die Induſtrie genügend Arbeiter hat, oder 
drittens endlich, wenn die Landwirthſchaft in die Lage kommt, 
dieſelben Löhne zu zahlen wie die Induſtrie. Da nun nicht ab- 
zuſehen iſt, wann einer dieſer Zeitpunkte eintreffen wird, ſo ſind 
die Landwirthe der Provinz gezwungen, nicht darauf zu warten, 
ſondern zu handeln, ſelbſt die Herren vom Freiſinn könnten ſie 
hierin unterſtützen, nicht etwa aus Mitleid, ſondern weil ſie ſelbſt 
ein Intereſſe daran haben, daß die Provinz nicht entvölkert 
wird, da Handel und Wandel mit der Entvölterung abnimmt. 

Die Mittel, in dieſem Konkurrenzkampf um die Arbeiter mit 
der Induſtrie zu beſtehen, liegen auf verſchiedenen Gebieten, 
In erſter Linie iſt es die Selbſthilfe, dann die Staatshilfe. 
Ich will hier zunächſt die erſtere in Betracht ziehen, weil ich ſie 
für die wirkſamere und folglich bedeutendere halte. 

Wir mijjen uns zunächſt einen alten landwirthſchaftlichen 
Grundſatz in's Gedächtniß zurückrufen: „Die Arbeit, welche man 
mit Pferden machen kann, ſoll nicht mit der Hand geſchehen 
und diejenige, welche mit Dampf zu machen geht, ſoll nicht mit 
Pferden ausgeführt werden“. Die Wirthſchaftsweiſe iſt ſo 
einzurichten, daß man möglichſt wenig Arbeiter gebraucht. 
Ein gewiſſer Theil von Handarbeit ift in der Wirthſchaft nicht 
durch Pferde⸗ oder Dampfkraft zu erſetzen, dahin gehört z. B. 
die Arbeit, die landwirthſchaftlichen Nutzthiere zu verſehen; ob⸗ 
gleich hierbei durch Stalleinrichtungen und Vorkehrungen in 
obigem Sinne auch noch viel zu erſparen iſt. Die neu zu bauenden 
Scheunen müßten mit Einrichtungen verſehen werden, die zum 
Füllen weniger Handarbeit erforderlich machen, während an die 
alten Elevatoren ähnlich denen der Dampfdreſchſätze anzubringen 
find um fo das Getreide durch Luden an den Dachfirſten in die 
Scheune zu befördern. Sollte ſich denn keine Maſchinenfabrik in 
der Provinz finden, die ſolche Elevatoren bauen würde? Es 
liegt für die Fabrik ein großer Nutzen darin und für die Land⸗ 
wirthſchaft eine große Hilfe. Herr Bengti hat die ſogenannten 
Veipflüger in der Provinz abgeſchafft durch feine zweiſcharigen 
Pflüge, vielleicht wird er auch dieje Aufgabe löſen. 


No. 303. 


28. Dezember 1898. 


Das Anpaſſen des Wirthſchaftsbetriebes an die egebenen 
Arbeiterverhältniſſe kann natürlich nicht von Heute auf Morgen 
geſchehen, ſondern muß ſich allm üblich vollziehen, da erſtens jede 
plötzliche Aenderung in der Regel einen Rückſchlag nach ſich zieht 
und zweitens Anlagekapital erfordert, das allerdings durch die 
verminderte Handarbeit verzinſt wird. 

Sit die Handarbeit bis auf das geringſte Maß W 
ſo ſind wir gezwungen an die uns abſolut nothwendigen Arbeiter, 
um ſie am Abzuge zu verhindern, entſprechend dieſelben Löhne 
zu zahlen wie die Induſtrie. Ohne Einſchränkung der Handarbeit 
iſt dies uns, bei den jetzigen Konjunkturen der landwirthſchaftlichen 
Produkte, unmöglich, möglich aber wird es mit derſelben. Was 
nun die Löhne anbetrifft, jo bin ich der Anſicht, daß man mehr 
zu der Naturallöhnung zurückkehren, auch die Akkord ſätze, z. B. 
beim Dreſchen, auf Naturalien ſtellen muß, ſo daß die Leute 
einen gewiſſen Antheil an dem Ertrage haben; das Bedenkliche iſt 
zwar dabei, daß ſie ſich in einem Jahre mit guten Konjunkturen 
beſſer ſtehen werden, als im anderen, in welchem die Getreide⸗ 
preiſe niedriger ſind, doch dürfte ſich das in mehreren Jahren 
ausgleichen, wenn der Arbeiter auf einer Stelle länger als ein 
Jahr bleibt, was heute zu einer Seltenheit gehört. Es empfiehlt 
ſich auch, die Arbeiterfamil ien ſo zu ſtellen, daß ſie mehr 
aus ihrer eigenen Hauswirthſchaft erübrigen können, 
z. B. durch Federvieh⸗ und Schweinehaltung, durch 
Vermehrung ihres Kartoffelackers. Man erreicht durch eine 
ſolche Löhnungsart nicht allein eine beſſere Ernährung 
der Arbeiter, da ſehr oft das baare Geld verjubelt wird, 
ſondern auch dem Arbeitgeber wird es leichter, als immer die 
baaren Beträge zu geben, die erſt durch den Verkauf von land- 
wirthſchaftlichen Erzeugnſſſen geſchaffen werden müſſen. Die 
Arbeiterwohnungen laſſen, wie oft ſchon an dieſer Stelle 
erwähnt, viel zu wünſchen übrig. „Der Wille iſt da, aber 
die Mittel find ſchwach,“ ſagt der „Geſellige“, und das iſt richtig. 
Das Elend wohnt zwar nicht immer in den ſchlechteſten Häuſern, 
das beweiſen uns die Miethskaſernen unſerer Metropolen; doch 
ſind auf dem Lande manche Neubauten von Arbeiterhäuſern 
nothwendig. Es fragt ſich nun, woher derjenige, welcher bauen 
muß, ohne das Kapital dazu zu haben, dieſes nehmen ſoll. Zur 
letzten Hypothekenſtelle wird er es ſchwerlich erhalten, anderer- 
ſeits könnten die Hypothekengläubiger zu dieſem Zwecke einer 
amortiſirbaren Bauhypothek den Vorrang einräumen, da durch 
die Bauten die Subſtanz des Beſitzthums vermehrt wird. Viel⸗ 
leicht würden die Raiffeiſenvereine gegen eine ſolche Sicherheit 
dieje Art Hypotheken übernehmen. Auch die ſtaatliche Rentenbank 
könnte mit der Vollmacht verſehen werden, gegen Einreichung 
des Bauplanes das Baukapital in Rentenbriefen, und zwar 
ratenweiſe, ähnlich wie die Feuerverſicherungsgeſellſchaften, zu 
zahlen. Auch die Landſchaft wäre ein Inſtitut dazu dort, wo 
ſie ſchon Hypothekengläubigerin iſt. Hier ſind alſo die Mittel da, 
es fragt ſich nur, ob der Wille ſchwach iſt. 

Damit bin ich auf das zweite Gebiet der Abhilfe, der Staats- 
hilfe gekommen. Die Königl. Regierung hat uns durch den 
von Rußland gewährten Zuzug von Arbeitskräften ſehr weſentlich 
unterſtützt und wird es hoffentlich ſo lange thun, als wir uns 
in dem oben geſchilderten Uebergangsſtadium befinden, nur 
müßte für den Fall der Grenzſperrung ſeitens unſerer Regierung 
der Termin mindeſtens 2 bis 3 Jahre vorher bekannt gemacht 
werden, um einer plötzlich eintretenden Noth an Arbeitern vor⸗ 
zubeugen. Rußland wird dieſes freilich nicht thun; wir müſſen 
dem Umſtande Rechnung tragen, daß auch die Berufsgenoſſen 
jenſeits der Grenze durch die Einwanderung ihrer Arbeiter nach 
Preußen an Arbeitermangel leiden, während die Arbeiter tiefer 
im Innern keine Arbeitspäſſe erhalten. Es iſt nur eine Frage 
der Zeit, wann Rußland ſeine Grenzen gegen die Aus⸗ 
wanderung abſperren wird. Augenblicklich können wir die 
ruſſiſchen Arbeiter nicht entbehren, ob das zukünftig der Fall 
ſein wird, richtet ſich nach dem Abzuge der heimiſchen Arbeiter 
bezw. nach den Preiſen unſerer Erzeugniſſe und nach den 
Löhnen der Induſtrie. Außerdem ſind die ruſſiſchen Arbeiter, 
ſehr loſe Zugvögel, die noch weniger ſeßhaft ſind, als unſere 
Arbeiter, von denen ein großer Theil im Frühling den erſten 
Staub von den Füßen fchüttelt und weiter wandert, indem ſie 
kontraktbrüchig werden. Die Erfüllung des Kontraktes ift 
alſo nur einſeitig, ſeitens des Arbeitgebers, der Arbeiter da⸗ 
gegen iſt auf geſetzlichem Wege nicht zu zwingen, ſeinen einge⸗ 
gangenen Kontrakt einzuhalten, die geſetzlichen Mittel ſind be⸗ 
langlos, weil ſie in der Praxis nicht durchzuführen ſind. 
Der eine Theil kann geſetzlich gezwungen werden, der andere 
nicht. Es iſt das keine Gleichheit vor dem Geſetz. Hierin 
liegt ein weiterer Punkt, in dem wir nothwendig der Staats⸗ 
hilfe bedürfen. Der Arbeiter hat dieſelben Rechte als Staats⸗ 
bürger wie der Arbeitgeber, möge er auch wie dieſer zu ſeinen 
Pflichten angehalten werden. Wie weit muß das Rechts- 
gefühl geſunken fein, wenn z. B. ein Arbeiter, der Anfangs 
Mai feinen Dienſt verlaſſen hat, im Oktober zu feinem Arbeit- 
geber zurückkommt und ihn fragt, wann er ſeine Kartoffeln auge 
graben kann?! 

Matthiae, Mieſionskowo bei Radosk, Weſtpr. 


Bromberg, 24. Dezbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen nach Qualität 156—164 Mark. — Roggen nach 
Qualität 135—142 Mk. — Gerſte nach Qualität 120—130 ME, 
Braugerſte nach Qualität nominell 132—142 Mk. — Erbſen 
Futter- 185—140, Koch⸗ 140—150 Mart. — Hafer 122—130 Mt 
— Spiritus Wer —.— Mt. 


Original⸗Wochenbericht für Stärte u. Stärtefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 24. Dezember 1898, 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 22¼ —23 Rum⸗Couleur 37—38 
ia Kartoffelſtärkemehl] 221/2—23 [Bier⸗Couleur 36—37 
lIa a 21—21½ [Dextrin gelb u. weiß [a 28— 2814 
Seuctetartoffelftärte,| Dextrin secunda, 25— 251g 
Frachtparität Berlin 12,40 [Weizenſtärke (unge 36—38 
reſp. Frankfurt a. Od. (großſt.) | 37—39 
Gelber Syrup 24½—25 Schabeſtärte 341/2—35 
Cap. Syrup 25—251/2 [Palleſche u Schleſiſche 59—40 
Export⸗Syrup 2626 ½ Iiteisjtärte (Strahlen) | 49—50 
Karloffelzucker gelb 241 2—25 „ (Stücken) | 47—48 
Kartoffelzucker cap. 25½—26 [Maisſtärke 28—30 


Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Parthien von mindeſtens 
10000 Kg. 


Stettin, 24. Dezember. Spiritusbericht. 
Loco 59,40 Brief. 


Magdeburg, 24. Dezember. Zuckerbericht. 
Kornzuder excl. 88% Rendement 10,4 — 10,00. Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 8,30—8,60. Geſchäſtslos. — Gem. Melis E- 
mit Faß ——. Geſchäftslos. à 


Von deutſchen Fruditmärkten, 23. Dezember. (R.⸗An ) 

Liſſa: Weizen Mk. 15,00, 15,30, 15,50, 15,70, 15,90 bis 16,20. 
— Roggen Mark 13,00, 13,20, 13,40, 13,60, 13,80 bis 14,00. — 
Gerſte Mark 13,00, 13,80, 13,60, 13,90, 14,20 bis 14,50. — Hafer 
Mark 11,80, 11,90, 12,00, 12 20, 12,30 bis 12,40. — Natwitidr 
Weizen Mk. 14,80, 15,50, 16.00 bis 16,40. — Roggen Mart 
13,20, 13,69, 14, 0 bis 14,20. — Gerite Mk. 13,70, 14,20, 14,70 
bis 15,20. — Hafer Mk. 11.80, 12,00, 12,20 bis 12,40. > 


[8178] | 


= beste Spiritus-Lampe der Welt, bedeut, 
PH EE RU 5 Verbesserungen, höchste Anerkennung. 
9 Fabrik in Dresden-A. 57. Vertr. ges. 


m 1. Januar 1899 ab ber- 
ſen wir die Spareinlagen mit 
4 Prozent 
pr Darlehne werden 6 Werre 
inſen erhoben. [8558 
Die erite Woche im ien 
Sanr. Mpat unſer Geſchäft ge⸗ 


Niſchofswerder, 


den 24. Dezember 1898. 
Der 3 Vorſchuß⸗ 


E. G. m. u. H. 
von Cheistewski. Kollpack. 
Johannes Peschlack. 
Eine Weingroßtandlung Stetting, 
die auch in Arar, Cognac, Rum 
ervorragendes leiſtet, ſucht gegen 
ohe Proviſionsbezüge geeignete 
Vertreter 
evtl. auch feie Anftellung. Mel- 
dungen briefl. unter Nr. 8669 an 
den Geſelligen erbeten. 
„Vietor“ 
Kleedreſchmalchine T. 200 Stund. 
8 ſof. gejucht. Off. unt. 
W. W. yit. Stuhm er erb. 1205 


i Börsen-Interessenten B 
u Kapitalisten verabsaurntf 


nicht, die letzten Nummern 2 


des „Börsen- Boten“ zu “ 


lesen, Probe- Nummer 
gratis u. tranco versendet 
ie Expedition 1809 ® 
Bertin SW., 12. 


Breunfartojfeln 
Mag gute Speiſewaare, Daberſche, 
agnum bonum und andere 
weiße Sorten hat abzugeben [194 
Arthur Kleinfeldt, Poſen. 


98er Geflügel 

Italiener Leghorn ſind die 
beiten Eierleger, gelbe, weiße, 
ſchwarze, rebhuhnfarbige, ge⸗ 
ſperberte Legehühner, a Mk. 3,00, 
halbgewachſene a Mt.1, 25 größere 
baldlegende a Mk. 1,80 bis 2,2 

e d a Mk. 2.50, Zumt 


amm 1,2 Mt. 7,3). Truten, 
ähne a Mk. 5,80, Hennen a Mk. 
5,50, Zucht amm 1,2 Mk. 16,50. 
Italiener Rieſengänſe, Pracht⸗ 
exemplare, ſchneeweiße, zur 
Zucht vorzüglich pafiend, a Mk. 
5,50, geſcheckte a Mk 5, 0. Zucht⸗ 
een weiße a Mk. 2,50, bunte 
2,30. Böhmiſche Land⸗ 
gere a Mk. 3,20 liefert unter 
arantie lebender Ankunft 
Otto Handke, Geflügelzüchterei, 
Pößneck i. Thür. [5909 


Masken 


= e ſcherzhafteKopf⸗ 
bedeckungen, 
Cotillon⸗Orden, Cotiuon⸗Ar⸗ 
tikel, Knallbonbous 2c. 
empfiehlt in allen Preislagen 
Moritz Maschke-Graudenz, 
— Verrenſtr. 2. 16904 
"8216] Wirkſame 


Kalarrhbonbons 


eigenes Fabrikat, à 50 Pfg. und 
1 Mark (von 4 Mk. an franko) 
1 beziehen vom 


potheker . K. G. Klingebeil, 
Dölitz (Pommern). 
Dampf⸗ Sägewerk 
2 Dampfkeſſel, 45 HP. Dampf- 
maſchine, 2 Vollgatter, 2 Kreis⸗ 
noen, fowie eine Siegelpr fje für 
äglich 20- bis 2500 Vollſteine, 
Transmiſſion und Werkzeuge auf 
Abbruch emn zu verkaufen. 
8475] C. A. Hiller, Thorn. 


Eier Eier 
in Kiſten à 24 Schock, 
ungeſchälte Hirſe, weiße 
Kochbohnen, weiße Koch⸗ 


erbſen 
offerirt billigſt [8158 
H. Spak, Danzig. 


Obſtweine 


Apfelwein, Johannis beerwein, 
1 Apfelſekt, vräm. 
897 a. d. Allg. Gartenb.⸗Ausſt. 
amburg, empf. Kelterei Linde 
eſtpr. Dr. J. Schlimann. 


6443] Wetterjeite 


hol. Dachpfannen und 
Viberſchwänze 
ie drainröhren 


Zieeelei Gross - Bölkau 


bei Löblan Wehpr, 


v Keldvarkeht.-- 


20000 Mark 


werden bei guter Sicherheit zu 
5 og injen tonleich oder 
dis 1. April n. Js. geſucht. Off. 


— — Nr. 8459 d. d. Gefell. erb. 


6. bis 9000 Mark 
werden Mair Landſchaft geſucht. 


Meldg. ich unter Nr. 8216 
an den Geſelligen erb. 


u: will 9000 À Mat 


is u oberzinft haben. 
unt. Nr. 8595 d. d. Gef. erb. 


Für ein u ei ene. 28 


3002301300030203 Erlen, ge Eſchen⸗ v. 


Manufakt.⸗ 
K Geſch wird em N i 28 
+o Theilhaber mit 
30000 Mark Emi zur 3 
Vergrößer. des gesch gef 
Off. u. 7841 a. d. Gef. etb. 1 


eee See eder 


Pr. Tree, 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, worin jeit vielen 
Jahren ein Materialwaaren⸗ 
Geſchäft, Schank⸗ n. Reſtau⸗ 
ration mit gutem Erfolg be⸗ 
trieben wird, per April zu ver⸗ 
pachten rein. iſt das — 
zu verkaufen 15 unter M. 

99 an die der Neuen 
Weſtpr. gts. in Pr.⸗Stargard 
erbeten. [8510 


Culm Wpr. 


2 £äden 


A angrenzend. Wohnung., 
Speicherräumen und Remiſen, 
worin in dem einen feit 17 
Jahreu unter der Firma 
Buſtav Wolff's Ei ſendandlung 
ein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurzw.⸗ 
Geſchäft betrieben wird, in dem 
zweiten Laden fh das Pelzw.⸗ 
Geſchäft von Herm. Kromer 
befindet, ſind in meinem Hanie, 
Graudenzerſtraße 30, vom 1. Juli 
1899 zu vermiethen. Da beide 
Lokalitäten in der deſten Ge⸗ 
ſchäftslage ſich befinden, eignen 
ſich ſelbe für jede Branche. Auf 
Wunſch iſt der zweite Laden auch 
früher zu haben. 17842 
Moritz Simon, Cuim a. W. 


Bromberg. 


8336) Ein ze, großer 
Bus Gdiaden "EU 

in Bromberg (Rähe Adler⸗Hotel) 

ift von ſogleich mit oder ohne 

Wohnung zn vermiethen. Näh. 

Bromberg, Rinkanerſtr. 8, I Tr. 


Damen finden billige, anſtand. 
Anfnauhme bei Fran 
Helene Schäfer, Grandeng. 
KA find. billige, evevofle 
i Damen Aufnahme bei Frau 

Hebeamme Daus, 
Bromberg, Schleinitzſtr. Nr. 18. 


find. Mufnahme. Wwe. 


1 


8 2 > f + 

y tr find. f 
Schüler =. Beufion 
frdl. Aufn. Annaßreudenberg, 
Graudenz. Trinkeſtr. 15, 1 Tr., r. 


7981] Junge Damen, die ſich 
zu ihrer Ausbildung in Perlu 
aufhalten, finden 
angenehme Hennen 
u. Familienauſchl. i. isr. Famil. 
Frau Meyer, Berlin, 
Großbeerenſtr 82. 
Ein kleines Kind 
wird ges Erziehung auf d. Lande 
von gleich od. pät. angenommen. 
Liebevolle Aufnahme und gute 
Siege augef. Gefl. Offert. unter 
. M. ponl. en erbeten. 


en 


kauft ab allen Bahnftationen u. 
erbittet ſtark bemuſterte Offerten 
Salomon Mottetk, Poſen, 
Spe tialgeſch. f. Brangerite. 


Eichen⸗ 
Stamm⸗ Enden 


kauft 
Hermann Nadge,Barlin 
Vallifadenſtraße 77. 


&a.6000 Eir.gefunde 
Brennertikartoffeln 


werden franko Bahnhof Paſſen⸗ 
heim oder Ortelsburg zu kaufen 
geſucht. Offerten unter L. M. 
100 poſtlagernd Ortelsburg 
erbeten. 1857 


Große und kleinere 


Niefern⸗ und Eichenbeſtände 


über 50 alt alt, auch ganze 


güter 
gegen * rr zu 
kaufen geſucht. 1906 
Hermann rann. 
Ruhror 


„ schen Aundholz 


cm aufw. ſtark, kauft 
geaen Kaſſe 7086 
ulius Eehaefer Bertino, 
Boxhageneritraße 2. 
8156] Die Stärkemehlfabrik 
Bronislaw b. Strelno kauft 
zum höchſten Tagespreiſe 


Fabrikkartoffeln. 


Offerten mit 12 Pfund ⸗Muſtern D 
bitte einzuſenden. 


Fabril⸗Kartoffeln 


unter vorheriger plus 
kauft Albert Pitke, 
4153] Thorn. 


Ra inne 
auch kl. a 
kaufe geg nv een p 


brieflich 9 Mit eig Nr, 
an den Geſelligen erbeten. 


1698er Seradella 


kauft und ſieht billigſter be- 
De Anſtellung * 


f 
David Beissner, 
Cottbus. 


Fäbrikfartoffeln 


zur Lieferung per Januar bis 

Bu kauft und gewährt Vor⸗ 

ſchüſſ 18532 
g "oozatowsti, Thorn. 


7743] Suche einen fahrbaren. 
gut erhaltenen 


Strohelevalor 


billigſt. 
Ulrich, Haſſelpuſch b. Zinten. 


bichen⸗Schnittngterial 


beſonders geringe, ein Zoll ſtarke 
eichene Bretter 
werden zu kaufen geſucht. Mel- 


dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
5751 durch den Geſelligen erbet. 


Heirath! 


Kaufmann, 32 Jahre alt, mittelgroß, dunkel, von angenehmem 
Aeußern, eb: Neude Suhaver eines Jabrit-Grofo-Geſchäfts, ſucht 
er Damenbekauntſchaft auf dieſem Wege eine Lebens- 

Es wird nur auf junge, heitere Dame aus beſſerem 
Kreiſe reflektirt, die nicht üher 25 Jahre zählt, wohlgebildet 
und ⸗geſtattet iſt und ein verfügb. Kapital von mindeſtens 
6/000 Mark beſitzt. Das Geld folt pupitllariſch fider ge⸗ 
Geſchätzte Eltern oder Vormünder geeignet. Damen, 
die geneigt find, auf dieſes reell gemeinte Juſerat einzugehen und 
denen das zukünftige Wohl der betreffenden Dame am nächſten 
hegt, werden höflichſt gebeten, Photographie unter freund icher 
Aufgabe der nächſten Verhältuiſſe sub J, S. 1042 an Rudolf 
ſenden zu wollen. 


mangels paſſen 
geſährtin. 


tellt werden. 


Moſſe, Königsberg i. Pr, 
geſichert. 


Photographie auf Ehrenwort zurück. f 
Offerten werden nicht berückſichti. jt. {8550 


Wolle 


ungew und gewaſchen, kau 
Nees RANEY Nele 
8348] Jeden Bolten 


Sheiſe⸗ U. Fabrikkartoffeln 


kauft ab allen Bahnſtgtionen zur 
ſuceeſſiven Lieferung im Januar 
und Februar und gewährt auf 
Wunſch Baarvorſchüſſe 

Julius Tilſiter, Bromberg. 


Von einem Aktionär der Zucker⸗ 
K abrik Schönſee, Melno oder 
ſtieſenburg möchte 


1000 Ctr. Schnitzel 


kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
8218 an den Geſelligen erbeten. 


ene 


Junge Dame 
gebildet, Mitte 20er, aus guter 
Familie, 3500 Thaler Vermögen, 
möchte mit gebild. Herrn in an⸗ 
geſehener Lebensſtellung i. Brief⸗ 
wechſel tret. Diskret. Ehrenſache. 
Gefl. Off. u. Nr. 8662 a d. Gejell. erb. 


Zwei kath. Damen v. Lande, 
Lehrertöchter, wirthſch. u. * 
v. angenehm. Aeuß., 22 u. 3 8. 
alt, m. 1500 Mek. Verm. u. ſt. ug 
itd, da es ihn. an Herrenbekannt⸗ 
ſchaft veblt, b. ſtr. Diskr. e. Sebens⸗ 
g fährt. Nur ernitnem. Off. bitte 
briefl. unt. Nr. 8665 an den Ge 
ſelligen zu fend. Anonym uuber. 


Diskretion zu⸗ 
Anonyme 


Ein Lehrer a. D. 
in beſten Jahren, muſikaliſch, der 
auch im Kommunal» u. Polizei⸗ 
perwa tungsweſen, f wie in der 
Buchhalterei Erfahrung beſitzt, 
ſucht eine dauernde Lebeusſtel⸗ 
lung. Meld. briefl. unt. Nr. 8151 
an den — 9 


Ohle Gehalt 


aber gegen freie Station refy. 
entſpr. Vergütung wünſcht em 
junger Mann, Laundwirih, auch 
Matertaltiſt, milttärfrei, auch der 
poln. Sprache mächtig, Stellung 
im Komtoir einer Fabrik, Mühle, 
Brauerei ꝛc.; am liebſten Ma⸗ 
ſchinenſabrik. Gefl. Off. unt. Nr. 
8597 an den Geſelligen erbeten. 


Hades tand! 
Ein junger Mann 

der in ein. Kolonialw.-⸗ u. Deli- 

kateſſengeſch. pel, noch in Stell., 


ſucht unter beſcheid. Anſprüchen 
per 1. . reſp. Februar 


Steuun F erb. an [7590 
Jan Müller, 
Marienwerder, Markt 2. 


[Ge werde u. Industrie, 
Schriſtſe er, N.⸗B. 
im Werk-, Tabellen- u. Zeitungs⸗ 
ſatz dewandert, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe. zum f. Januar 
dauernde, angenehme Kondition. 
Offerten erbet. an E. Lepert, 
Langfuhr (Danzio), Mirchauer 
Promenadenweg 19b. [8644 
8202] Ein junger 

Müller 
19 Jahre alt, nüchtern und 
verläſſig, ſucht von ſofort 
etwas ſpäter Stellung. 
Max Gildemeiſter, Kupfer 
mühle bei Zechlau Weſtyr. 


Mahl- und Schneidemäler 


verh., kleine Familie, mit Maſch. 
der feuzeit vertraut, gute Zeug⸗ 
mile fucht * 

erten unter Nr. 8529 durch 
den Geſelligen erbeten. 


ER, dwir Schaft! 


8531] Erfahrener Landwirth, 
evang., Sohn eines Gutsbeſitzers, 
30 Jahre alt, ſucht Stellung als 


Oberinſpektor. 


erſelbe iſt mit allen Zweigen 
2 r ante E cha vertraut u. 
it drei „gelre ſelbſtändig eine 
Sinil 3 a mea. Ken 
e Zeugniſſe en ihm zur 
7 — 1 Jahr * 1 — 
unter K. L. poſtlag. 

dle bemübt Baan 


Gebildeter, unverheiratheter 


Inſpektor 


aus gut. Familie, noch in Stell., 
mit allen Zweigen der Qand- 
wirthſch. ſowie ſämmtl. ſchri — 
Arbeiten vertraut, ſucht in 

Zett von Neujahr bis 1. April 
eine Vertretung zu übernehmen. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8598 
durch den Geflligen erbeten. 


8136] Suche vom 1. Jannar er. 
Stellung als zweiter 


Wirthſchaftsbeamter. 
Bin 22 Jahre alt, evang., Land⸗ 
wirthſchaftsſchüler, zwei Jahre 
beim Fach. 

Knaat, Hansdorf b. Elbing. 


Landwirth, 318. alt, ev, 
G'S. i. bief. Stell., hervorrag. 
Wirthſchaft, a. ſelbſtänd. Be- 
amter thät., vorl. ungekünd., 
just zum 1.7. 99 ganz ſelbſt. 
Stellung auf größerem Gute. 
Nur beſte Empfehlungen 
frehen zur Seite. Offert. u. 
Nr. 8291 an den Geſenigen. 


8338] Torfarbeit u. ſämmt⸗ 
liche Feldarbeit wird noch an⸗ 
genommen für das Jahr 99 von 

Aufſeher G. Baſche 

Landsberger Holländer. 


Vorſchnitter. 
81491 Suche per 1899 mit 30 
bis 80 Leuten Beſchäftigung. 
Franz Oſſowski I, Struga 

bei Czersk Wor. 


Achtung! 

Suche Stelle als Vorſchnitter 
oder Aufſeher für 1800. Bin 
mit allen landwirthſchaftl. Arb. 
und Rübenbau f r vertraut. 
Stelle jede e ip- eute, Gute 
jp.: iile eb ſtehen zur Se te. 

D Ang. Grünberg 

8593] gh Krieſcht. 


Offene Stellen. 
8174] Die Generalagentur der 


duna“ 


für Benpreufen ſucht in Bejt- a 
preußen und allen anderen ö 
lichen Provinzen tüchtige 


Reiſe⸗Juſpckloren 


un 

Platzagenten 
bei hohen Bezügen. 
gehendſte Unterſtützung durch 
die Generalagenten. 


ten mit Angabe 1 


Leiſtungen und Referenz 
Danzig, Brudvänkengaſſe 10IL 


85491 Eine 8 Militär⸗ 


Verfiche 
Dodom Gehalt ge 


Neijeinipeltoren, 


dienst» und Ind ve Ausſteuer⸗ 


Offerten unter X. 40 an G. L. 


Daube & Co, Pojem 


Weit- 


t per ſofort bei 


8463] Zum ſofortigen Antritt wird 


ein 


der Eifen- und 


üngerer Gehilfe 


lonialwaaren⸗Brauche mit guter Handſchri 


ſucht. Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. und Zeugnißabſchr. e er 


Otto Braun Nachfl., Rosenberg Wesipr. 


Avis 


für gebildete, tatkräftige 
junge Leute. 


Die General⸗Agentur einer 
alten Berſicherungs Gefeli- 
ſchaft für Leben, Unfall und 
Volk ſucht 


Vermittler für Ver⸗ 


ſicherungen 
bei ‚hoher Proviğon. Nach 
2 Leiſtung findet 
Kürze fee Auſtellnug 
fatt. Meldungen werden 
brieſtich mit Aufſchrift Nr. 
8316 durch den Gejel. erb. 
8583] Ein erf., fem. gebild. 
Hauslehrer 
für einen Knaben von 10 Jahr. 
von Jauuar geſucht. Gehalt 350 
bis 400 Mark. 
Emil Scheidler, Koſſowo 
vo Gruezno Wor. 


8501 Gelernter j 


Eiſenhändler 
nicht unter 25 Jahren, mit guter 
Schulbildung, tüchtiger Verkäufer, 


mit nur guten Zeugniſſen, der 
deutſchen und polniſchen Sprache 
mächtig, der befähigt iſt, eventl. 
auch ſelbſtändig dispontren zu 
können, per 1. oder 15. Februar 
1899 geſucht. 
M. Landeck, Wongrowitz, 
Eiſen⸗, Maſchinen⸗ und Gamen- 
Handlung. 


Junger Mann 
geſucht. Off. mit Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbeten an 
H. Tornow, Thorn, Herren- 
garbecoben- und Militäreffekten⸗ 


geſchält. 18353 


‚8455| Für mein Getreide- 
Geſchäſt ſuche ich per 1. Jan. 
1899 einen tüchtigen 


Speicherverwalter 


der Fachkeuntniſſe hat 
und Der poluiſch. Spracke 
vollſtändig mächtig iſt. 
Nur ſolche wollen Bewer⸗ 
dungen mit Geh.⸗Anſprüchen 
einſenden an 


H. Cohn, Neumark Westpr. 


Ein junger Maun 
unverbeirathet, welcher mit der 
Holz⸗Branche und Komtoir-Ar⸗ 
beiten vertraut iſt, auch womög⸗ 
lich Bau » Zeichnungen machen 
kann, findet vom 1. reſp. 15. Jan. 
1899 bet mir dauernde wi 
Auch mehrere gebrauchte [853 


Gehi- und Hobelmaschinen 


fute zu kaufen u. bitte um Off. 
J. Manitowski, Dampf⸗Säge⸗ 
werk, Gzerät Weſtpr. 
8527] Suche für mein Geſchafts⸗ 
Alen Drogen, Kolonialwaaren, 
ziſenwaaren und Deſtillation, 
einen erſten, tüchtigen 
jungen Mann 
bei hohem Gehalt. Bewerber 
müſſen der poln. Sprache mächtig 
und in erſteren beiden Branchen 
bauptfächlich thätig geweſen fein. 
Zeugnißabſchriften mit Angabe 
des Eintrittstermins erbeten. 
Paul Lehmann, Rehden. 
8576} Für unser Kolonialw.⸗ u. 
Deſtillationsgeſchäft ſuchen wir 
zum ſofortigen Antritt einen 
tüchtigen. ſoliden 
jungen Mann 
welcher auch im Deſtillationsfach 
bewandert, eine gute Handſchrift 
befißt u. mit der einfachen Yud- 
führung vertraut ift. 
G. Aſch's Söhne, 
_ ___Säneidemäbl, __ 
65663] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur- Wollen, Baumwollwaar.- 
Geiwäft ſuche zum baldigen Etn- 
tritt einen * tüchtig. Ber- 
käufer und einen Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern. 
Jacob Preuß. Jurgait ſchen 
Oſtpreußen. 


Jüngerer Verkäufer 
per ſofort geſucht für mein 
Herrenkonfektions⸗Geſchäft. Den 
Meldungen find Gebaltsanipr. 
und Photographie beizufügen. 

86391 Adolf Wolff, Elbing. 


8636] Suche zum 1. 1. 99 einen 
tücht. jung. Mann 
für mein größeres Deſtillations⸗ 
Kolontal⸗ u. Eiſenwaar.⸗Geſchäft. 
Gt uns chon 3 

Geſchäft geleitet haben und 

— poln. Sprache mächtig ſein. 

M. Faft, Kl.⸗Faltenau 

p. Belptin. 

8653] Suche zum 1. Jannar er. 
für mein Kantinen ⸗ Grjchäft 
einen gewandten, . 
Verkänfer 1 
uten Zeugniſſen. E. 3 “er 
Kantine 1.150, Aktenſtein 

Ein tüchtiger, älterer 


Gehilfe 


und Deſtillations⸗Geſchäft von 
ſofort Stellun Offerten mit 
Zeugniß Gebieten, 1 U. AM aagi 


den Pirr ai enaga beten 

8643] Tüchtige Materialiften 

mit aut. Em ſucht im Auftr. 
3. Koslows Danzig, Breitg. 62. 


findet in meinem Kolonialwaar.⸗ 


anſprüchen 8655 durch 


8638] Zum 1. ee 1899 
ſuche für mein Material- und 
Deſtillations ⸗Geſchäft einen 
durchaus zuverläſſigen 
jungen Miann. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerte! mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 
J. Rutz, Schwetz a. W. 
Einen tüchtigen, m. d. Eiſen⸗ 
branche vollkommen vertraut. 
jungen Mann 
der die Eiſengbtheilung m. 
HGeſchäfts ſelbſtändig leiten 
kann, ſowohl mit beſſerer, 
als auch mit Landkundſchaft 
umzugehen verſteht und der 
polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift volltändig mächt. 
ijt, ſuche per 1. Januar 1899. 
Ebeuſo findet 17089 


1 tüchtiger Verkäufer 
per 1. Januar 1899 Stellung. 
Zenguißabſchriſten, Photos 
graphie und Gehaltsauſpr. 
ind 1 
ustav Finek, 
Sub: Theodor Schwarz, 
8450] Suche für mein Stabeiſen⸗ 
u. Eiſenkurzwaaren⸗Geſchäft per 
1. Januar oder ſpäter ein. tücht. 
jungen Seseli nud einen 
ehrting. 
Wilhelm Krauſe Marienburg 
Weſtpreußen. 
83591 Zur Leitung einer 
Filiale — Kolonialwaaren — 
iude zum I. Februar u. Js. 
einen älteren, umſichtigen 


jungen Mann. 


Emil Friebe, Dirijan, 

5297) Für mein Getreide u. 
Mehlgeſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen 


jungen Mann 

mit der Buchführung u. Korre⸗ 
a vouſtändig vertraut. 

Max Cohn, Culmzee. 
81207} Für mein Herren- u. 
Damen⸗Kounfektions⸗, jowie 
Schuhwaaren⸗Ge ſchäft ſuche 
per L reſp. 15. Februar einen 
ſehr tüchtigen 


Verkäufer 


der fertig polniſch ſpricht. 
IA Zeugniſſe u. 
ehalts⸗ Auſprüche erbeten, 
S. Pottlitzer, 
Brieſen, Weſtpreußen. 
82991 Für mein Material“, 
Kolonial- und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche vom 1. Januar cr. 


einen lücht. Verkäufer 


welcher auch polniſch ſpricht. 

D. Rab, Mrotſchen. 
‚8701 5 Für mein ix mein Kolonialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich einen 


jungen Mann und 
einen Lehrling. 


Louis Zerenze, Rogaſen. 

In einem Eiſen⸗ u. Maſchinen⸗ 
geſchäft findet eine kaufmänni⸗ 
ioe Kraft, befähigt, den Chef 
elbſtändig zu unterſtützen, dau⸗ 
eınde Stellung. Bewerbungen 
mit Angabe hisheriger Thälig⸗ 
keit unter Nr. 8405 an den Ge⸗ 
ſelligen einſenden. 


Jung. Deſtillateur 
deulſch, auch der poln. Sprache 
mächtig, etwas mit Buchhaltung 
vertraut und für kleine Reiſen 
geeignet, findet ſofort Stellung. 
Meldung. mit Zeugnißabſchr. an 
Haasenstein & Vogler, 8 
sub 1326. [8064 


Sever i nds Ar E 
Zum ſofortigen Antritt ſuche 
einen ſtrebſamen 
jungen Brauer 
der zuverläſſig, nüchtern a 
guter Mälzer jein muß, ſowie 
einen Lehrling 
nicht unter 18 Jahren. Offert. 
unter Nr. 8585 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 
Zwei Tiſchlergeſellen 
für gute Bauarbeit können ſofort 
ae bei 8 
Gore, Wartenburg. 
5623] Tüchtige 


Former 


für dauernde Winterarbeit 
bei hohem Lohn ſucht 
Maschinenbau- Gesellsehaft 
Diterode Ditpr. 


Tüchtige Former 
u. Maſchinenſchloſſer 


finden per ſofort dauernde ey 
kung bei [7111 
Gebr. Kirſchſtein, 


Pr. Holland, 
Maſchinenfabrik u. Eiſengießerek. 


. 
8355] Ein tüchtiger, zuverläſſig⸗ 
nüchterner 


Schmied 
für Lowries Reparaturen — 
Eiſenbahn⸗ Neubauten wird 
Stellung dauernd. 


melden beim 
Bee ec 
aiferswalde be € 
Dftbahn. 


p. ara eee 


ern 
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8441] Für mein Kolonial-, ; 

ee oian 4 Schanz. Lehrling 

geſchäft ſuche von ſofort einen mit guter Schulbildung ſuchen 
g 0 li ; gegen monatliche Vergütung 

ehrlin Bartſch & Rathmann, 

Sohn achtbarer Eltern, der pol- | Tuch Verſand, Danzig, Lang- 

niſchen Sprache machtig. gaje . 

tidh prache mächt 6006] fie 67 


M. Gifevius, alten. Gärtnerlehrling 
i t, tüchtige Ausbild 8 
Ein Lehrling odut, tüctige Au aE 


Sohn achtbarer Eltern, findet ser in Dietrichsdorf 
ver 1. Januar n. J. od. früher bei Gelens Weſtpr. 
Aufnahme in meiner Tuch, Ma- 


nufatktur⸗ u. Modew.⸗ Handlung. Einen Lehrling 


Ein im Ban landw. Maſchinen durchaus erfahrener 


Ingenieur 


dem nur gute Empfehlungen zus Seite ſtehen, wird unter vortheil⸗ 
baften Bedingungen zu baldigem Antritt geſucht. Offerten mit 
genauer Angabe des Lebenslaufes find unter Beifügung von Zeug⸗ 
nißabſchrifſten sub F. 365 an Haasenstein & Vegler, 
A.-G., Königsberg i. Pr., zu richten. 18580 


8633] Einen evang., nüchtern. u.] 8402] Einen jungen, zuverläſſig. 


zuverl. Schmied Müllergeſellen 


firm im Hufbeſchlag, der auch] für Kundenmüllerei ſucht Wafer- 
eitweiſe Auſſeherdienſte in der per Dampfmühle nm en» 


Zwei unverheirathete Gärtner 
1 gut empfohl. Meierin 


ſucht für Poſen und plaziert ſofort. 
Ostd. Stellen-Comtor, 
Graudenz, Lindenſtraße 33. Inhaber: A. Guttzeit. 
Vogt⸗Geſuch. Hofmann 
8280] Suche einen nüchternen, tüchtig und energiſch, ſucht 


zu 
uverläſſigen Vogt, welcher Marien 99 8656 
ſelpſt mit Hand anlegt, auch im Dom. Stenzlau, Kr. Dirſchau. 


i : - : £ o | ST Ser en Be 2 Albert Hirſchberg ſucht per ſofort [8536 
irtyſchaft übernehmen muß, iſchofs „ Scharwerken nicht unerfahren ift, . o ucht per joio 
ant Au 1. April 99 . gegen gutes Gehalt u. De utat. Wirth t Inhaber Benno Obr. 8678 Ed. Schlacht, Maler 
Dom. Telkwitz p. Troop. 8660] Ein tüchtiger, zuver⸗ Gutsverwalter Schütz, unperb., m. gut. Ban. v. fogl. auf : und Zadirer, Rieſenburg. 
8195] Nelterer, in Brenner⸗läſſiger Klein⸗Düben b. Tſchernißz N/L größerem Gute gel, Anfangs, : 
arbeit erjäbrener, zuverläſſiger Windmüllergeſelle 7705] Ein unverheiratbeter N aer 3 
Kupferſchmied der sotn, Cyrode mat, mus à pia agah Br durch den Geſelligen erbeten. 
erhält dauernde Stelle. Ver⸗ eine dauernde Stellung vom] der gute engniſſe beſitzt, auch 5117) m ebangeliſcer WERE A ARAT z y : 
beirathete bevorzugt. 1. Januar 1899 bei die Jagd ausüben kann, jowie eim n 8 us Stellen Gesuche Eine Verkäuferin 
Hecht, Dt.⸗Eylau Wpr. Mühleubeſitzer Klingenberg, Zorjmeilter ogt un sg > der polniſchen Sprache mächtig, 
„ EN a E Peſtlin. - s Stellmacher 70) Ein Mädchen j. gründl. für Manufaktur, Konfektion und 
Ein Schmied —— rv —— welcher die Fabrikation von zwei eUmach d. Wirthſch. z. erl. ohne Vergüt. Kurzwaaren findet bei uns von 
sdienſt „ Lentral⸗Bureau. Suche f. ſofort Millionen Stück Torf übernimmt, finden Stellung 3. 1. April k. J. Off. an N. Wilubska, Grau- ſofort Stellung. 18607 
der auch Hofmanusdienſte ver $ 3 
richten muß, findet zum 1. April tüchtige mahl, Oel⸗u Schueide⸗ werden geſucht in A Rattner, Dom. Wilbelmsrub|denz, Bohlmanniiraße 23. Rehfeld & Goldſchmidt, 
k. 3. Stellung in Karlshof b ene e Ebenau b. Saalfeld Oſtpr. bei Vandsburg. Alkenſtein. 


Daſelbſt ſind zwei gebrauchte 


eee ER eee * 
Gärtnergehilſe Kutſchwagen 
unverh. der eine aröß. Gärtnerei] billig zu verkauſen. Stellung vom 1. Jauuar oder 
zu Handelszwecken in all. Zweig. 5540] Im Gute Oblewen ſpäter. Offerten unter G. K. 99 
der Kunſt zu betreiben verſteht, per Bialla i. Oſtpr. werden von an die Expedition der „Dirſchauer 
ſelbſt mit Hand anlegen muß, Neujahr 4 ſtarke durchaus Zeitung“, Dirſchau, erb. [8542 
erhält von ſofort bei hohem nüchterne, zuverläſſige, unver» 


8 SS cke [5548 | Heirathete 

F. Milling, Schleuſenau 

bei Bromberg. Knechte 
FEE 


C. Viribſch⸗Fräulein 


mit guten Zeugniſſen, ſucht 


y D. 
Gutfeld Opr. 15632 


NN ie dare — er 
3 85641 Ein verbeiratt. 26 Müllergeſelle 
x Gutsſchmied 3 | (Windmüller) findet von ſogleich 


oder 1. Januar dauernde Stell. 
& Feed de bauch 28 | Gebalt 30 bis 36 Mt. monatlich 


8171] Für mein Manufaktur⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft mhe 
per 1. oder 15. Januar 1899 
eine angenehme 


Verkäuferin. 
Damen aus guter Familie, die 
ſich auch in der Wirthſchaft mit 


ri, pe J Marquardt, Pr: beſchäftigen wollen, werden be⸗ 
N eee Müble Blumenau Oſtpr., Komptoriſtin vorzugt. Meldung. mit Photogr. 
führen kann, findet von 3 Babnftation. wünſcht per ſofort Stellung baldigſt erbeten. 


im Komptor b. freier Stat. 
Offerten unt. E. G. poſtlag. 
Elbing. . [8 01 


M. B. Buß! Sohn, Krofanke. 


ſofort oder ſpäter gute CC 
Stell. in Maldeuten x DER WAitschaft 
% Oſtpreußen. 83701 Suche zum 15. Januar 


Auumunu nun Firihſchaf s⸗Inſpekt. 


Unverh. Maſchiniſt der zuverläſſig, umſichtig u. ſtets 
„Führung eines Dreſchſatzes v. nüchtern ift, für meine 200 Mrg. 
dfort in Gr. Nappern Station | große ſtädtiſche Wirtbichaft, Geh. 
Bergfriede, Poſt Gr.⸗Schmück⸗ 300 Mk. Zeugnißabſchriften, die 
walde Oſtpr., geſucht. 18562 nicht zurückgeſchickt werden, erb. 


E Keine Antwort innerh. 14 Tagen 
Mehr. Maſchiniſten gilt für Ablehnung. x 
für Lohndruſch pa geſucht. Eduard Müller, Brauereibeſ., 


Maſchinenfabrik Stuhldreer, Gumbinnen. 
Stuhm Wyr. [8384 | Suche z. I. 1. 99 od. jpät, ein. 


1 tücht. Stellmacher unverh. Inſpektor 
1 Kuhfütterer und Arbeiter- der der poln. Sprache mächtig 
are alle mit Scharwerkern, | ift u. direkt nach Anleitung des 
nden zum 1. April 99 Stellung | Prinzipals zu wirtbſchaften bat. 
auf Dom. Woltersdorf dei Derzelbe muß einige Kenntniſſe 
Schlochau. 18621 [im Rübenbau haben, mit Dril- 
S as aa Aa p ao ca ap ag | ilur u. Viehzucht vertraut fein. 
KRRRRIERKER Jebontgabſc . 9 * = 
f r Zeugnißabſchr., e ni zurück; 
= 8582] Ein verbeiratbeter $E geſandt werden, briefl unt. Nr. 


CA 8502 an den Gefell. erbeten, 
25 Stellmacher & 8192] Suche für ein Gut von 
der zugleich Hofmeiiter- z 600 Mg. einen unverheiratheten, 


8 dienſte verrichten muß, felbſtändi 
% ndet zu Marıen 1899 3$ jeloftändigen 


2 ei hohem Lohn und g Beamten 
Deputat Stellung in zum baldigen Antritt. Meldg. 
Liſſau bei Straſchin. % mit Gehaltsford. u. Zengnißab⸗ 
ften, die nicht zurückgeſchickt 


ſch 
NN: NAR OEN, an Siemenroth, Groß 
—— 


geſucht: 1 Remonteknecht, 150 
7 
Gärtner 


Mk. und Tantieme, 1 Fohlen⸗ 
knecht, 150 Mk., 1 Mühlenknecht, 

tnb., ſucht Dom. Rogzow 

(Poſt Ramelow), per ſoſort. 


150 Mk. und 1 Geſpaunknecht, 
Freie Station. Gehalts An⸗ 


j (junges) zur Erlernung der Qo- 
150 Mk.; die beiden letzteren 
ſprüche und Senanifle, eine 
D? 


lonialwaaren⸗Branche u. Wirth 
jaft wird von ſogleich geſucht. 
Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7311 durch den 
Geſelligen erbeten. 


8642] F. m. Putz-, Kurz⸗, Weiß ⸗ u. 
Schuhw.⸗Geſch. juhe V. fogl. ein 


Eine Wwe., ev. anfangs 40er, aus 
anftänd. Famil, ſucht v. 1. 1. 99 
Stell. als Wirthin bei einzeln. 
Herrn od. a. b. ält. Ehepaar. Mid. 
Unt. Nr. 8599 d. den Geſell. erb. 


Aeltere Dame 


ſucht Stellung bei e. alt. Herrn 3 8 anit. Famt 
oder Dame zur Krankenpflege Lehrmädchen aus anſt. Familie. 


oder zur Fübr. der Wirthſchaft. 2 — ̃— Mewe BWeitpr. 
Gefällige Offerten unter E. M. 1 anſtänd. Mädchen 


500 poſtlagernd Stottau bei g & 
Neibenburg erbeten. ge Yupa u. Wirtschaft bel 10 MF. 
aa an ` Rt Eer i a5 3345 
O fi ane St elle N monatlich geſucht. 8345 


; \ Emil Goertz, Marienburg. 
Für ein Forſthaus wird vom 


i ) Ich ſuche für meinen Yausbalt 
1. Januar 1899 eine geprüfte i [8315 
Lehrerin 


eine 5 
Dame 
zu drei Kindern, 7, 10,11 Jahren, die zur Führung einer mittleren 
geſucht. Meldungen nebit Ge⸗ 


N Ger | Wirthichaft u. Geſellſchaft eines 
haltsanſprüchen werden brieflich 


l ifprii L alten Herrn ſich eignet. Alter 
mit Aufſchrift Nr. 8573 durch den | 35 bis 40 Jahre. Die Dame muß 
Geſelligen erbeten 


auch ſeloſtändig kochen können. 
Kindergärtnerin I. Eintritt am 1. Januar 1899 und 
im Unterricht. erfahren, zu vier 


Näheres au erfahren bei 
Kindern von 6 bis 11 Jahren Ph. Elkan Nachfolger, 
jof. aufs Land gef. Meld. briefl. Inh. B. Cohn, Thorn. 
u. Nr. 8664 a. d. Geſelligen erb, 


- 2 > 8618] Suche z. 1. Februar ein 
1 indergärtu. 2. Kl.“ junges Mädchen 


mof., als Stütze der Hausfrau. 


müſſen auch jede andere Feld⸗ 
jenden, 86 


arbeit verſtehen. 
inen unverbeiratbeten, ſtets 
nüchternen p 

Schweizer 

zu 20 Kühen, ſucht zum 1. Jan. 
Zeugnißabſchriften und Lohn⸗An⸗ 
ſprüche unter Nr. 8569 an den 
Geſelligen einſenden. 


8461] Dom. Wroniawy bei 
Wollſtein, Provinz Poſen, ſucht 
Unternehmer für 1899 zur Ab⸗ 
erntung von 2500 Morgen melios 
rirten Wieſen u. Forſtarbelten für Haus und Küche, deutſch, 


70 Männer evangelije, nicht unter 30 Jahren. 
110 Mädchen und des Vaterländiſchen Frauen- 


n 


Geſucht 
werden zum 15. Februar 1899 für 
das neue Krankenhaus Bethesda 
in Gneſen x 18326 
ein Hauswärter 

deutſch,evangeliſch, der polniſchen 
Sprache mächtig, womöglich ver⸗ 
beiratbet, und zwei tüchtige, 
arbeltskräftige 


Mädchen 


Burjchen Vereins für Gneſen und 


Umgegend. 
Perſönliche Meldung erforderlich. — 7 FR 7 T 
Nur kautionsfäbige Bewerber Einige Hundert 


wollen fih meiden. Arbeiter 


Die Gutsverwaltung. 
geſucht 
zur Aufarbeitung von Holz 


einen Viebbeſtand von 80—90 
Milchkühen einen erfahrenen 


Oberſchweizer. 


„ s für zwei Kinder ſofort geſucht. 
- Arnsdorf. Bevorzugt find ältere Bewerben, IN. a Alter en 18545 Dietelbe muß in Küche u. Haus 
fz r ere | die möglichſt mit eigenen, erwach⸗ une Ba nije Migge, halt e e in Nähen u. 
E. Sattle Geſellen 8354] Ein Älterer, evang. ſenen Kindern bie Arbeiten fiver E. Rüping, Charlottenburg. Aindergortenuoefießeriit, 8 en fein Fa⸗ 
Bec ene auf W 8541 Juſpektor nehmen. Auch wird ein verheirath. 3 licht Sch cht iji Bartenftein Opr. milien njalu 
Fi 8B- 18 H * 1 — 2 et re E 4 
Milotzki, Sattlermeiſter, Gul. 600 Morg, Until ieia, Stellmacher e ii i) A fl me ex Eine Direttrice M. Jacobowitz, Lautenburg 


Weſtpreußen. 


Steffenswalde Opri der gleichzeitig Hofmeiſterdienſte 


geſucht. k 3 V h if für fein. Putzgeſchäft ſucht bei ———— 
zu verrichten hat, geſucht. Acht 6 
— p œTP n Sea mn, DEI 3090309830338308 3 
Bäckergeſelle ——— —ꝛ——ͤ— Linde Weſtpreußen. 100 fi fi A h it Ditpreußen. N Selbſtänd ält P: 
jüngerer, tüchtiger, kann Jofort | Wirthſchaftsbeamte Fir Schweizer und Melker! \ ige Arbeuer 55007 Sr mein Dianniatmnr- 15 e 
eintreten bei 8645 für Stellung. mit 240 bis 500 Mk. Fu tiie welche bereits Oberbau ge- waaren ; und Damen ⸗Kon⸗ 


F. Wichert, Mewe. Gehalt, theils unt. Leitg. d. Hrn., 
Ne Rar . 2. N 
688 Sude er dee aum di Geh. Breslau, Morigtir. 38 

. Januar men eren, Une G 3 ` 

berheiratbeten, erſten Frögen Doua zam ieaoo » 
Bäckergeſellen nuar einen tüchtigen 

tüchtigen Dienarbeiter, ſowie Inipeftor 
einen Zweiten, Gehalt 300 Mark, einen 


Hermann Schulz, Neidenburg. Schmied und einen 
8298] Ein tüchtiger 
Mahl- Müller Unternehmer 


der polniſch ſpricht, wird bei 8 9 


anlage ar. 8900] Zu Tele fude einen 
8333] Zwei tüchtige zungen, en, energiſchen 

Müllergeſenlen Wirthſchaſtsbeamten 

gute Schärfer oeer ein veh Gehalt 240 Mk. per anno. Zeug- 
rn -| nife in Abſchrift einzuſenden. 
Schmied Spalding, Gutsbeſitzer, 

der in Hufbeſchlag frm ift, könn. Wtelno, Triſchin, Kr. Bromberg. 

ch melden in Müble Klein⸗ 8561] Suche für 1. Februar 99 


fi 

eyde bei Dt.⸗Eylau. Perſön⸗ 1 i * t 
niche Vorſtellung bevorzugt. 2 

8313] Für meine nenerbaute | Mann, dejen Frau die Molkerei 
Holländer Windmühle in Tannen- mit beforgen muß, für 1 Gut in 
berg, Kreis Oſterode, mit zwei] Weſtpr. Anfangsgeh. mit Frau 
Gängen (große Kunden⸗Müllerei) 750 Mk. u. Deput. Gute Wohnung. 
ſuche ich zum 1. Februar 1899 A. Werner, landwirtiſch. Ge⸗ 
einen gewandten, nüchternen, ſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


verh. Müller Für ein mittleres Gut mit 

beer unte pire e ofort 

Kenntniß der polnischen Sprache | oder ſpäteſtens vom 15. Februar 
Pe welcher, weil voll⸗ 1899 ein ſelbſtändiger 

Rändig, jelbitändig, den ei älterer Beamter 

Kaution ſtellen muß. = 
s geſucht. Gutsherrſchaft wohnt 
F. Bodzian, Froegenau. nicht auf dem Ente. Offert. nebit 


ſektious⸗Geſchäft ſuche per 


Empf. noch immer mein alt⸗ 
ren. Schweizerbureau. Wenn] [fortdauernde Beſchäftigung. 15. Jannar oder ſpäter eine 
üäufßerſt tüchtige, flotte 


ich es cht für nöth. alte,! gäftiau! 
mir g unden am Babuhofe bun werner REDEN se » E 92 2 
e e Faffenſcläger Verkäuferin 


legt haben, finden von fo” 


= Wirthin X 
% zum 1. Ian. 99 geſucht. s 
Keine Molkerei. Kühe 

x und Federviehzucht ver⸗ 
langt. Zeugn. i. Abſchrift 
find einzujenden. Geb. $È 


falt umjonft aute Stellen. 28 und enen ne Morten die in größeren, 
Ferner empfeh äftigung. 8564 0 G äften thät 
Cigarren, ». 100 St. 3 b. 15, M. Julius Berger, — — 1 1 8 — * 50 Mt., freie Reife. 
Schweizerstumpen100 St. 2b. M.] Baunnter nehmer, Bromberg expediren können, die us 28 Frhr. v. d. Horſt, & 


ü S 25 5 M — 2 e 2 $ 
Melkstühle p. St. 1.25 b. 1.50 Mk Steinſchläger mik dem Abändern von Nuuerb.Schnellwalde Sr. $E 


n er > 292 Kouſeltion vertraut und 
er y S fftei . 
, abe We bei dau- auch betoriren können, wollen KRERMINRER 
ihre Offerten mit Bild und 8628 Junſ es 


1 St ere 8 } 
eine, Kirſchwaſſer, Rum L. Kollat, Steinſetzmeiſter > i > 2 aus 
marie © m debe Bin, 18349 [8901] eee Station nro gamitin” s | Kotrtnichaftöfränfein 
D N ſchluß einſenden. welches die ſeine Küche erlernt 
Simon Schmoller, bat, kann ſich melden. 
Schliep's Hotel, Bromberg. 


„z. Schweizerhof“. 
8578] Zum ſofortigen Antritt Scneidemüyhl. 
ſucht einen ordentlichen Ein bejmeidenes, junges] 8580] Suche bald ein anit., fol, 
Mädchen findet alt 18640 gebild. Fräulein 
z. Bedienung m. Gäſte n d. Gaſt⸗ 


Lehr burſchen .. 7 
Verkäuferin ſtube u. z. Stütze . d. Wirthſchaft. 


der Oberſchweizer Got tfr. 
Aeſchlimann, Hansguth bei 
Rehden Weſtyr. vom 1. over 15. Jannar Ha gerip Bor telo. DENE 
8430] Ei „ nü dauernde Stellung. Bes Bertram, Marienburg 
l Ein pei, nüğt, zuverl. werberinnen, die bereits im Weſtöreußen. 
; utſcher Conſituren⸗Geſchäft thätig | 8431] Geſucht zum 1. Januar 
3 8 
Kavalleriſt, der junge Pferde waren, erhalten den Vorzug. eine durchaus tüchtige, zuverläſf 
eınreiten und zufahren kann, Selbſtgeſchriebene Bewer- Wi thin 
um 1. April 1899 geſucht. Der- bungen nco Zengniß⸗ Abs t A t 
ſelde muß ein Stalljungen halten. ſchriften Bedingung. Bewerbungen mit Photographie 
Dominium Domslaff Weitpr. A. Flach, Hottteferantin, und Lohnanjprlichen an 
ee Bonbon- u. Couſitur.⸗Fabrik Dominium Domslaff Wpr. 
8448] Ein ſauberes 


Marienwerder Weſtpr. 5 
KühenmädHen 


Evang., geb. Mädchen geſucht. Dom. Kamlarken Poſt. 


anſpruchslos und beſcheiden, in $ N * 
Senbarbeiten (Weipnäh, Schnei⸗ Einf., beſſ. Mädchen 


Lehrlingestellen'| 


8503] Zum baldigen Eintritt 
ſuchen wir einen 


Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
Gebr. Reimer, Gumbinnen, 
Buch-, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗ 
Handlung. 

8623] Ich fute von fo- WA 

fort reſp. per Januar 

1 Volontär 


mit angenehm. Aeußern 
ſowie einen 


Lehrling 5 
mit guter Schulbildung 
u. aus achtbarem Haufr. 
Beide müjjen der poln. 


Unternehmer 
für Rüben⸗ und Getreideernte 
mit ca. 60 Leuten ſucht | 
Ziehm, Lieſſau per Dirſchau. 


Sprache mächtig ſein. ER e 
Stelle meine Drewitz'ſche Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 8658 | 8538] Enuergiſcger Das Tud, Maunſattur- dern) und Plätten (Oberhemden) 471 eig 3 ſtädtiſch. 
Schrotmühle an den Geſelligen erbeten. Auſſeher u. Modewaaren⸗Haus geübt, an den Umgang mit größer. drikd 5 ehe - Marl Braune 
=? F 3356] Emfacher, umjiotiger und 1 A. Casper David Kindern gewöhnt, wird um ſo⸗brikbeſ. Lehmann, Marienwerder. 
mit Göpelbetrieb zum Verkauf. Slicbende 8 mit 40 tüchtigen Arbeitern Nachfl. Iſidor Itzigſohn, forligen Antritt als Stütze der Ein ordentl. N Mädchen 
Ein junger, verheiratheter n für die nächſte Rübenkampaane Strasburg Wpr. Hausfrau 115 Land geſucht. er 
á Inſpektor und Ernte findet lohnende, dau⸗ i Familienanſchluß gew. Meldung.] das die bürgerliche Küche ver- 
11 det Stell Aufangsgeh. 300 Mk. ernde Stellung in mit Zeuaniſſen, Bild u. Gehalts- | Lebt, geſucht. Grabenstr. 5081 
il erge lle eigner Roß gart b. Briefen | _Amalienbof bei Dieihan. _ i 8608] Ein gewandtes 
ie . Fe rT 7 8609] Für mein Manufakturw.⸗ renbu omul) erb. 4 
(guter Schärfer) findet Ein Eleve Kuhmeiſter Gehl dache zum folortig. Cin | 8609] Wer Januar ob. Februar a GinbenmanBen 5 f 
dauernde Stellung bei 18544 der die Landwirthſchaft auf einem] mit 2 bis 3 eigenen Leuten zu tritt 1 Lehrling od. 1Bolontär, | juhe tüchtige nr gogfeich andhaushalt ſu 
G K 3500 Morgen großen, rationell | Marien k. J. bei febr hobem 8 1 7 2 $ 5 fi G 8 n 
. Gute, mit nener | Sogn., Tantieme wab. Deputet | 3 Mofenbaum, Gorikbure krlanfermnen bei iewiorten. 
18635 


Mühle Liebſtadt Oſtpr. Brennerei und viel Biebaufandt, 


erlernen will, wird zum 1. 


. dei Gardſchau. 8626] Ein junger Mann, aus aus der Pup- u. Weißwagren⸗ 
Den Offerten find Zeugniß⸗geſucht bei 300 Mark Bean 
un 


Der Ward. guter Familie, nicht unter 16 i 
Dom. Mi- Wijlek, Kreis Jahren, kaun unter günſtigen Branche, die der polniſchen 


8614] Suche von jofort ein 


beſſ. Stubenmädchen 


ý Id brie i il ei j Sprache mächtig find. 

Abschriften nebſt Gehalts- u. 378439 p. B. Gesell erbeten. P enanos | Te maungen als., ©. Caf Nest Kattowitz das nähen, ftopfen und plätten 
Altersangabe beizufügen. "85371 Ein fleißiger, geſchickter Leutevo t 5 Lehrling verſchleſien. kann, auch die Pflege und Beauf⸗ 
8147 Zum 2. Januar 99 wird | nüchterner Ser init allen ee gart, Ne eintreten. Ebenſo findet ein | 8667] Suche von oged e e t e — 3 — 

ein Müllergeſelle Hofmeiſter lichen Arbeiten vertraut iſt, bei fleißiger, Ger il zwei Lehrmädchen Zeugniſſen wollen unter Ein⸗ 
verlangt bei monatl. Gehalt von] der auch die Hofwirthſchaft be⸗ hohem Lohn und Deputat; ein hi je für die Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll | re chung derſelben und Angabe 
—— m rg re —.— mui, Habe gute + m en . Inipettor oe ae’ die Luſt haben, Feu e n @ un 2 
orzugt. enfran ar en Marien 99 in werden. ri e Meldungen auer, Inſpe a zu erlernen. 
Bar in Pommern. 7 Amalienbor bei Dirſchau. an die Gutöverwaltung. f Molkerei Bubig We Dav. Cörzanowski,Graudenz.! in Loetzen Oſtpr. 


88744 Habe mich in 
Culm als 


Arzt 


niedergelaſſen und wohne 
Markt⸗u. Ritterſtraßen⸗Ecke. 


Dr. Altendorf. 


s649) Ich habe 
Praxis wiederaufgenommen. 
Thorn, 27. Desbr. 1898 


Dr. Wentscher. 


Kaufmänniſche [8528 


Buchführung 


Stenographie 
Kompfeir wissenschaft. 
Maschinen- Schreiben 
lehrt jederz. Herr. u. Dam. m. Er⸗ 
folg, Pro pekte gratis u. poſtfr. 


Ernst Klose, 


Handelslehranſtalt 


Graudenz 
31 Oberthornerſtraße 31. 
Gut ausgebild. Buchhalter, 


Kassirerinnen,Buchhalterinnen, 2 


auch solche, welche bereits in 
Stellung waren, weist den 
Herren Chefs kostenfrei nach 


Ernst Klose, 
Graudenz, 
31 Oberthornerstrasse 31. 
Einrichten 
von Geſchäftsbüchern 


ortführen, Abſchlüſſe, Reviſion. 
chriftt, Beantwortung von 
Buchführungsfragen. 


Ernst Klose, 
Graudenz, 
31 Oberthornerſtraße 31. 
Landwirthſchaftliche 
und Molkerei⸗ 


Buchführung 


lehrt erfolgreich, Honor. mäß. 


1 ders en, Reviſionen, | _ 
li Reinertragsberechnung, 


lbſchlüſſe, Bilanzen beſorgt 


Ernst Klose, 


Graudenz 
31 Oberthornerſtraße 31. 


Königl. konzeff. 


Frauenarheitsſchule 


(Bromberg), 
Gammſtraße = De T und 25 


bauswirtoſchaft Penſionat. 
Die neuen Kurſe beginnen 

Seid . Januar. 15736 

Gewerbeſchule und 
Base für Handarbeits- 
Lehrerinn. rt Maſchine⸗, 
Wäſchenähen, nittzeichnen, 

Scheiben But lanzplätten, 
Kunſthandarbeiten, Schnitzen, 
Brennen, Turnen ic. 

Abth. Il: W e e Fach⸗ 
dule. Einfache und doppelte 
rt 9 deutſche, franzöſiſche, 
engl orreſpondenz, kaufm. 
Rechnen, Schöuſchrift, Handels- 
geographie, Stenographie, 
Schreibmaſchine ꝛc. 

Abth. III: Kochſchule. Einfache 
und feinſte Küche, Backen 
Braten, Garuiren, Serviren 
Ren von Geſellſchafts⸗ 

en 

rundliche Ausbildung für's 
Haus und den Erwerb. Fort⸗ 

bildung in wiſſenſchaftlichen Lehr⸗ 

* Muſit zꝛc, Alles Nähere 
urch roſpekte und Frau 

M. Kobligk, A 

ie Direktion. 


HoteldeStolp 


Danzig. 
Hotel und Pension 


besonders on fehlenswerth für 
erron [9641 


Besitzer U. eren 
Zimmer Mark 1.50 und 
Kein Portier an der . 


ur bevorſtehenden Ziehung 
1. Suke goo; Lotterie 15 o 


. — Anzahl 
1 und ‘h Most 
Mk. 22 Mk. 11 


bei mir zu haben. Porto 


ur 
Einſendung des Looſes bitte bei⸗ 


zufügen. 
Goldstandt, 


Königl., Re 
Löbau Weſtpr. 


Einige „ia Looſe 


zur I. Klaſſe 200. Lotterie enb 
noch abzugeben bei [84 
M. Scharwenka, 
Kal. Lotterie⸗Einnehmer. 
Culmſee. 


meine 


Schon Sonnabend, den 31. Dezember, Ziehung der Grossen Verloosunz zu Baden Baden! EEE 100 5 Mark. 


dB Gewinne. 


Werth, Zu haben in allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 
LOOSE à 1Mark, II Loose für 10 Mark (Porto u. Liste 20 Pfg. extra) verseniet F. A. Schrader, Braunschweig, Bruchthorpromenade 17. 
In Graudenz zu keton bei Frau L. Kauffmann, Herrenstrasse 20, nnd Jul. Ronowski. Grabenstrasse 15. 


or 30, 000 


los H Mar 


É Simonsohn, Barkgeschäf, Thorn. 


An- und Verkauf von Werthpapieren, 
ausländischen (namentlich russischen) Bank- 
noten und Geldsorten, 


Discontirung von Wechseln, 
Ausstellung von Anweisungen auf alle 
Hauptplätze des Auslandes, 


Einlösung fälliger Zinsscheine. 18378 


L. Simonsohn, Bankgeschätt, Thorn. 


UI eonenrrenzlser \eiylnapparal System von Beheidt, 


Rationellstes u. einzig richtiges System, das Calc. Carbid fällt = 


in’s Wasser. 
Ein Jahr Garantie, sichtbarer Carbidverbrauch, momentane 
autom. Gasreinigung, daher kein Russen der Flammen. 
2- und 3maliger Füllung einmalige Entleerung. 
und Brochüren gratis. Kostenauschläge schnell und gewissen- 
haft. Apparate „ am Lager. 17jährige 
Gas- und Wasserfach. 


ee 


Giſerne MNüblenwellköpfe 


hält in verſchiedenen Größen ſtets vorräthig 


Maſchineufabriß und Eiſengießerei 


A. P. Mwuscate 
Danzig * Dirſchau. 


1 Neu 


sZaydmen Anz 
pun Teyrusmoyuonog Se 


2 
in den Apotheken 
Marka Piallring 2 und Drogerien. 
— 2 20 u. 00 aa in I uben d o u. o Pf 


tue o οõj u 


Nur ächt mit Marke 
ring 


Kräuter-Thee, Russ. Knöterioh (Poligonum avlo.) Ist ein vorzügl. Haus- 
mittel bei alion Erkrankungen d. Luftwege. Dieses durch seine wirksamen Eigen- 
schaften bekannte Kraut gedeiht in einzeinenDistrictonRusslands, wo es elne Höhe 
bis zu 4 Mtr. erreicht, nicht zu vorweohseln m. d. in Deutschland wachsend. Knöte- 
rich. Wer daher an Phthisis. Luftröhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungen- 
spitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbe- 
klemmung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten eto.oto. leidot, numentl. aber 
derjenige, welcher den Keim zur Lunge mschwindsucht in sich vermutet, 
verlange u. bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Paoketen 
å 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich 
iste Brochuren mit ärztlichen Aousserungen und Attesten gratis. 


Verlangen Sie in jeder Fahr⸗ 
radhandlung die 15634 


I 


Sie oi die PGU- aller 
Acetylen⸗Fahrradlampen. 
Alleiniger Fabrikant: 


Otto Scharlach 
Metallwaaren-Fabrik, 
Nürnberg. 


arbleten Salbei be. Dürkopp's Diana-, 
eee ee ehr Panther- und 
Schladitz-Fahrräder 


aut erhaltenen 
jowie ſämmtliche Zubehörtheile 


Dampfkeſſel 


Unerreichter 
Lichteffekt! 


verkaufen 
zu W . wir, um zu räumen, vom 18653 
A. Schubrin * 
Neumark Westpreußen, Engros-Lager 
Dampf⸗Schneide⸗ und Mahl- billig aus 


— Filiale Gebr. Franz, 


Königsberg Pr., Junkerſtr. 17. 17 


Kleieſäcke 


lochfrei, 1 Ctr. faſſend. A 19 Pf., 
lochfrei, 5/4 Ctr. faſſend, à 24 Pl., 

ſowie andere Sorten entiprechend 
preiswert Leihſäge mit ½ Pf. 


Reinwollene 


‚elegante Damentuche 
in grossem Sortiment. 
Direct an Private. 


MAX SCHMIDT pr, Tag und Stück bei 30 tägiger 
* Poessneok 1. tr offerirt [7382 
uster umgeh. zu Diensten. Glücksohn, Bei lin N. 


82 ger in den meiſten bedeuten⸗ 
deren Plätzen. 


> Champignons jur tik. 
en ee 2 Dreſchkaſten 2 


Quantitäten die Handelsgärtnerei n Reben zum Ver⸗ 


von th & Schrader, kauf in Dominium Chelmonie 
51091 Thorn. bei Schönsee Weſtpr. 17917 


Controlle, kinderleichte Bedienung, da ohne Hähne. Doppelte 
Nach 
Prospekte 


raxis im 
7541 


ark insgesammt 


Schnelldampfer 
(4000 Tonnen Gehalt). 


J. Fahrt. 


Destliches Mittelmeer, ram 
Abreise aus Triest 21. Februar. icher, 


Dauer 38 Tage. 


veranstalten wir 


Baalbeck, Rhodus, 
Alken, Ma ta, Tunis, Palermo, Neape 


Zwei hochinteressante 


Mittelmeerfahrten 


in bester Jahreszeit unter bewährtester Führung 


mit dem höchst comfortabel eingerichteten 


„Bohemia“ 


Triest, Corfu, Alexandrien, Cairo (Memphis, Py- 
ramiden), Ismaïlia (am Suezkanal), Port Saïd, 
Jerusalem, (Toätes Meer, Jordan) Beth- 
Haifa, Nazareth, Tiberias, Beirut, 


vom Oesterr. Lloyd. 
(5300 ind. Pferdekraft). 


amas- 
Constantinopel ‘Piraeus, 
1, Genua. 


Preis pro Platz 1209 his 2000 Mark je nach Lage der Kabinen. 


Il. Fahrt. 


Westliches Mittelmeer. 
Abreise aus Genua 4. April. 


Dauer 30 Tage. 


Genua, yes, 

7 4 2 alaga, 
ergefecht), 

IS 


Gibraltar, 
Constantine, Biskra, (Oase Sidi Okb 
(Carthago), Palermo, Neapel. 


Barcelona (event. Madrid), 
Granada, Cordoba, Sevilla 
Cadiz, Funchal (Madeira), 
Algier, Philipperille, 

Tunis 


Preis pro Platz 1000 his 1800 Mark je nach Lage der Kabinen, 


Im Preise eingeschlossen: 


für alle Landausflüge. 


Fahrt, Führung, Verpflegung und die Kosten 


Unsere rogelmäneigen. Orientfahrten erleiden keine Veränderung. 
usführliche Prospeete kostenfrei. 


Carl Stangen’ ® Reise-Bureau 


Erstes und ältestes deutsches Reise-Burean. 


Gegründet 


1868. 


Neu, überraschend 
schön, wirklich gut, 
solid gearbeitet 
sind meme 


Hubertus- 
Peifen 


nicht zu verwechseln 
mit allerhand Mach- 
werk; Preis mit echt 
Weichsel 100 cm 
M. 3,75, 75cm M. 3,25: 
mit Ahorn 100 cm 
M 3,—, 75 m M. 2,75. 


Kurze Jagdpfeifen 
M. 2.50. 


D. R. O. M. N2 2265,92 8K. 


Preisliste umsonst. 

Allein-Verkäufer 
überall gesucht. 

M. Schreiber 


Hoflieferant 
Düsseldorf. 


inte Flee-Yteſch- und 
Beinigungsmaſchine 


„Victor“ 


ſehr leiſtungsfähig, nur ein. 
Winter im Betriebe, verkauft 
wegen Aufgabe des Druſch⸗ 
Geſchäftes 18533 


H. Rielau, Graudenz. 


Daſelbſt steht auch ein eleg., 
ruji, viorſitziger 


Schlitten 


wenig benutzt, zum Vertauf. 
Gefl. Auskunft nen auch 
Herr Joh. Zietarski Ir., 
Neuhof bei Rehden Weſtpr. 


N 
N Gommandit- Gesellsch.zu Oln! 
. XX Auch vhkk 
zu Mk.2,- 250 Mk.3, - Ma, 30 
pr. flasche käuflich in: 


Graudenz bei H. Güssow’s 
Conditorei. Rehden b. Hotelier 
Paul Lehmann. Ossieck 
Wpr. bei Ad. Stern. Schwetz 
bei Louis Feibel, -Lessen 
Westpr. in der Apotheke. 
Osterode Ostpr. Alleinverkauf 
bei Rudolph Zube, Gilgen- 
burg bei Adolph Feibusch, 
G. rzuo bei Apotheker Pauli 
Metzner. 14478 


RRR RR 
e B. Kutiner x 
2 Wa 

Z aoni N % 


ech 
ezialität: 


berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Gegründet 


1868. 


Cing Enb. Tune Fuwierken. 


tes Mittel geg. kalt. Füße, langt, 
2 (wie Eis bär), Gr. etw. 1 
qm das Stck. 4 bis 6 Mk., ausge). 
ch. Ex. 7,50 Mk. Bei 3 Stck. frko, 
Proſp. u. Br eiöver.a.iib.Pusssäcke 
gr. W. Heino, Lünzmühle b.Schne- 
verdingen (Züned Heide). 


Hemdeniuche 


#4 cm breit, gebleicht, 
30 Meter für 10 Mk., 11 Mk., 
12,50 Mk., beſte Marke 14 Mk. 


Hemdenflanelle 


in tarr. oder geſtreift, 

20 Meter für 9 Mk., 10 Mk., 11 Mt., 
beite Marke 13 W RE, 
Wäfche:- Verfand:s Haus 
Adolph Witzell Nacht. 

Nordnauſen. 9913 


hs rbte Heidschnuckenielle, be- 


Muſter ſämmtl.Wäſcheartilel frito. 


Danziger FR Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in derExpedition desGeselligen 
Original-Preis. Rabatt. 


Zum Berfanf: 
Cin neuer Gewehrſchrank und 


verschiedene Gewehre, 


ein gut erhaltenes 302 
Mikroſkop 

von Schmidt & Haenſch, Berlin, 

ein engliſches 


Nivellir⸗Inſtrument 
für topographiſche h ge⸗ 
eignet. Liebſee b. Rieſenburg. 


Xa Neliahlonen 


— zum 16020 
14 Viſchezeichnen 
empfiehlt 
in aroßer Ausw. 
P. W N 
Brombeer 


co» Ill. Preisl. 752 fr. 


Billig! [7942] Billig! 

Das Muſikhaus RB 
in u Landsberg a. W., Poſtſtr. 1, 
verſend. unt. Nachn. ein. racht⸗ 
Leierkaſten, ſchön. Ton, ſchwarz 
poliert, verziert mit Silberbr., 
38 em lang, 16 cm hoch, 7 Stücke 
ſpietend, darunter Tänze, Lied. 
u. Märſche, f. u. 4½ Mk. Porto grat. 


ophaſtoffe 
auch Weite! 


iu nn Eröpe, 

Gobelin und 

piia a billig! Prob. freo. 
Läuferſtoffe 

in allen Qualität. z. Fabrik⸗Preiſ. 


ER ervelatwurst > EmüLefevre, Braten 188 


Thorner Würstel. 


öbelhändl. n Tapezierern 
Bedarf) überlafje 


öß. 
KRERIRARKRER Em Muster r läng. Gebrauch. 


„Damentuche“ 
moderne Farten, feinſte Aus» 
ſtattung, Meter 3,25 Mk. Proben 
iranto, L. Klatt, Tuchfabrik, 
INummels burgi. Pom. 17324 


Pianinos 


vorzügl u.sehrpreisw. 12 Jahre 
Garantie. Franko- Probeliefer, 
Coulant. Theilzahlung. Katal. 
gratis. Auch gute gebrauchte 
bill. Pianofabr. Casper, 

Berlin, Potsdamerstr. 123 c. 


Gummi⸗Stempel 


bei P. Kuntze, Danzig, Hirſch g. 2. 
Ill. — umſonſt 7044 


Der gute Ton 
im geſellſchaftl. Verkehr 
Ein Ko: 1 3 
Nach auswärts 5 Mk. 
durch Jul. Gaebel s Buchh, 
g Graudenz. 15321 


An den Herausgeber von 


Vater Freimuth's 
Maschen Bolfstalenderj, 1899 


Paul Fiſcher, Graudenz) 
$ jriebtürslidh eintweftpreugii® 
Bauernautsbeſiger: 14061 


uE „Meines Erachtens 
i muß mindeitend 
jeder Abonnent des „Bejelligen 
ſich auch Vater Freimuth's Ka⸗ 
lender anſchaffen. Ich ver⸗ 
ſchicke den echt deutſchen Ka⸗ 
lender jedes Jahr an meine 
Verwandten und Freunde zu 
Weihnachten.“ 
NB. Vater Freimuth's Kalender 
für 1899 ift durch jede Buch⸗ 
handlung zu beziehen. Bitte 


Zettel auszuſchneiden u. mit 50 Pf. 
in Briefmarken einzuſenden: 


Jul. Gaebel's Yud 
handlung, Grandenz, ers 
ſuche um 1 Vater Freimuth 
1899 per Kreuzband, Betrag 
50 Pf. anbei. 


Bitte deutliche Adreſſe! 
Name, Stand, Wohnort: 


des Menſchen. 


32. Aufl. (134 Seiten.) 
Von Dr. med. Albrecht, 
Hamburg. Bon diejem Buche 
wurden in kurzer Zeit 
300000 Exempl. verkauft. 
Zu beziehen durch Jul. 
Gaebel's Buchhandlung, 
Graudenz, nenen Einjendg. 


von 1,70 ME, verſchloſſen. 


Ein un Buch 111 19 
Be Geſchlechtsleben 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch!] 


Bauernbint. 
Roman von Gerhard von Amyntor. 

Frau Julie, die von dem Staatsanwalte zu Tiſche ge⸗ 
führt worden war, ſtieß dieſen heimlich an: „William, Du 
mußt eine Rede halten“. ] 

„Wollen wir das nicht lieber laſſen, befte Mama? Deine 
Gäſte unterhalten ſich vortrefflich. . ſieh nur! — Ich 
glaube wirklich, daß ſie es als Störung empfinden würden. 

Sie ließ aber nicht nach und Tell erfüllte endlich wider⸗ 
willig ihren Wunſch und klopfte ans Glas: „Meine Hod- 
verehrten Damen und Herren! Wir befinden uns hier im 
Hauſe eines Mannes, der einſt mit dem Schurzfell vor der 
Stichflamme des Schmelzapparates geſtanden und edles 
Gold in Fluß gebracht hat. Heute iſt der anſpruchsloſe 
Arbeiter von damals einer der angeſehenſten Meiſter ſeines 
Faches, der nun auch das Gold der Liebe und Bewunderung 
in unſeren Herzen in Fluß bringt, ſo daß wir ihn preiſen 
als Muſter eines wackern, menſchenfreundlichen Arbeit⸗ 
gebers, als eine Perle unter den pflichttreuen Bürgern 
dieſer Stadt, als einen der beſten und zuverläſſigſten Söhne 
des dentſchen Vaterlandes. Solche Männer find heute auch 
die feſteſten Stützen des Thrones. Unſer kaiſerlicher 
Herr, der ein Herz hat für alle Kinder ſeines Volkes, auch 
für die redlichen und tüchtigen Arbeiter, hat in ſeiner ewig 
denkwürdigen Botjchaft das Wort verkündet, daß die Heilung 
der ſozialen Schäden nicht ausſchließlich im Wege der Re⸗ 
preſſion ſozialdemokratiſcher Ausſchreitungen, ſondern gleich⸗ 
mäßig durch poſitive Förderung des Wohles der Arbeiter 
zu ſuchen ſein werde. Das iſt ein arbeiterfreundliches, ein 
weiſes und chriſtliches Wort. Ein Kaiſerwort, das ihm die 
Dankbarkeit des Volkes in Erz graben wird! Auf das 
Wohl eines ſolchen Landesvaters bitte ich Sie, die Gläſer 

u leeren: Seine Majeſtät, unfer allergnädigſter Kaifer 
ilhelm I., der Siegreiche, lebe hoch!“ > 

er Redner war nicht ganz mit ſich zufrieden; das, 
was er geſagt hatte, entſprach nicht genau dem, was er 
hatte ſagen wollen; die Anweſenheit Peters, des Sozial⸗ 
demokraten, hatte ihn ein wenig aus dem Text gebracht 
und ihn angetrieben, ſtatt eines Hoches auf die beiden 
Wirthe, das er eigentlich im Sinne gehabt hatte, ein ſolches 
auf das Staatsoberhaupt auszubringen. d 

Ein brauſendes, jauchzendes Hochrufen folgte feinen 
Worten; alle waren aufgeſtanden und ließen die Gläſer an⸗ 
einander klingen; der Klavierſpieler in der Ecke des Saales 
mußte die Nationalhymne ſpielen und die ganze Tafelrunde 
ſtimmte ein und ſang ſtehend den erſten Vers des patrio⸗ 
tiſchen Liedes. Daß Peter vor Beendigung dieſes Toaſtes 
hinausgegangen war, war kaum von allen bemerkt und von 
den wenigen, die es bemerkt hatten, auch nicht grade als 
Demonſtration gedeutet worden; nur der Staatsanwalt ver⸗ 
land den wahren Beweggrund und auch Sabine machte 
ihrem Bräutigam, als er wieder zurückkehrte und neben ihr 
Platz nahm, leije. aber heftige Vorwürfe wegen feines un⸗ 
paſſenden Verhaltens. 

„Ich werde dieſem Quaſſelpeter doch nicht den Gefallen 
thun und mit ihm in ein Hoch auf den Kaiſer einſtimmen? 
Das fehlte mir noch! Ich bin ein zielbewußter Sozial⸗ 
demokrat; ich haſſe den Staat.“ ¢ 

Sabine jah den Sprechenden an; fie hätte ihm zürnen 
mögen; denn er griff ihr da in etwas, das fie als Tochter 
eines altpreußiſchen Beamten, wie ein Heiligthum im Herzen 
trug; aber ſeine Augen flammten ſo wild und leidenſchaft⸗ 
lich, ſeine Wangen waren ſo prächtig geröthet, in ſeinem 
männlich ſchönen Angeſicht lag ein ſo feſſelnder Ausdruck 
von unerſchütterlicher Ueberzeugung und wildtrotziger That⸗ 
kraft, daß ſich ihr Groll beinahe in Bewunderung verkehrte. 

„Wenn Du nur nicht ſo hübſch wäreſt!“ flüſterte ſie 
ihm voll unwillkürlicher Zärtlichkeit zu. 

„Nun? Was dann?“ fragte er leiſe zurück. 

„Ich glaube, dann würde ich mich vor Dir fürchten.“ 

„Närrchen!“ gab er zur Antwort. Er nahm ſein Glas, 
ſtieß mit ihr an und leerte es in einem Zuge. 

Die Tafel war ſchnell beſeitigt worden; man tanzte 
wieder in dem zum Ballſaal zurückgewandelten Speiſezimmer; 
das Feſt hatte ſeinen Höhepunkt erreicht. 

In Frau Juliens Salon ſtand der Staatsanwalt im 
Geſpräch mit Lampert und Juſt, als er Peter, der ſeine 
Braut einem andern zum Tanze hatte überlaſſen müſſen, 
in ſeiner Nähe bemerkte. Er ging auf den Stiefbruder zu 
und redete ihn zum erſten Male an dieſem Abend an: 
„Du haſt mich bis jetzt hartnäckig überſehen, aber wenn 
Du Zeit haſt, Peter, möchte ich mit Dir ein Wort unter 
vier Augen ſprechen.“ 

„Große Ehre für mich!“ verſetzte etwas höhniſch der 
andere. 

Sie traten in eine Fenſterniſche und der Staatsanwalt 
begann: „Ich möchte Dir einen brüderlichen Rath geben. 
Wenn Du einmal wieder in einer gebildeten Geſellſchaft 
biſt und es wird ein Trinkſpruch auf unſern Kaiſer aus⸗ 
gebracht, dann vermeide es, Dich dem Hoch durch Fort⸗ 
gehen zu entziehen; wenn es durchaus gegen Dein Gewiſſen 
iſt, an einem Hoch auf das Staatsoberhaupt theilzunehmen, 
dann bleibe lieber ganz aus ſolcher Geſellſchaft, denn es 
iſt eine ſchamloſe Nichtachtung des Anſtandes, ſich von einem 
Hoch auf den Landesherrn auszuſchließen.“ 

„Vielleicht ein Majeſtätsverbrechen? ein Landesverrath? 
Thue Dir keinen Zwang an!“ 

„Ja, auch dies iſt es; Du wählſt ganz richtige Bezeich⸗ 
nungen; ich ſehe mit Genugthuung, daß Dein Taktgefühl 
noch nicht ganz erſtorben iſt. Wohin haſt Du Dich verirrt? 
Nimmt nicht der Proteſtant auch im Dome des Katholiken 
den Hut ab? und behalten wir ihn beide nicht auf, wenn 
wir einmal die Synagoge des Juden betreten, weil es dort 
Brauch iſt, ihn aufzubehalten? Man achtet doch die Ge⸗ 
fühle ſeiner Mitmenjchen und hat Ehrfurcht vor dem Hei⸗ 
ligen, in welcher Geſtalt es einem auch begegnet. Magſt 
Du politiſche Anſichten haben, welche Du will — das iſt 
Deine Privatſache, ich will auf niemanden einen Gewiſſens⸗ 
wang ausüben — aber alt beſchimpft man nicht 
as, was allen deutſchen Männern, allen Parteien heilig 
iſt, uur nicht der Deinen!“ 

„Biſt Du fertig, Herr Staatsanwalt? So höre meine 
28 Der Staat, in dem wir beide leben, Du mit 
Behagen, ich nur widerwillig durch eine unſelige Schickſals⸗ 
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Der Geſellige. 


fügung, dieſer Staat, deſſen Anwalt Du natürlich biſt — 
Dein Titel beſagt es ja ſchon, haha! — geht ſeinem un⸗ 
vermeidlichen Bankerott entgegen; wenn Du ein feineres Ohr 
hätteſt, Du würdeſt die Todtenglocken hören, die ihm ſchon 
läuten. Dieſer Staat iſt durch Mammonismus verſeucht 
und verpeſtet; die Kapitalhyänen beherrſchen ihn; in den 
Pranken dieſer Beſtien zappeln ſelbſt die Miniſter und Re⸗ 
gierungen. Wären die Räthe und Hofſchranzen der Fürſten 
jo muthig, ehrlich und überzeugungstreu, wie wir Sozie⸗ 
liften es find, es ſtände beſſer um die Geſellſchaft. Wir 
werden's ja erleben, welche Ströme von Blut noch fließen 
werden, und dieſen Mord und Greuel habt ihr, ihr Ver⸗ 
treter des kapitaliſtiſchen Staates, die ihr nicht hören noch 
ſehen wollt, ganz allein zu verantworten.“ 

Er trat einen Schritt zurück, verbeugte ſich ſpöttiſch und 
wandte ihm mit dem Grüße: „Guten Abend, Herr Staats⸗ 
anwalt!“ den Rücken. 

ast wahnſinnig!“ dachte Tell, „da iſt jedes Wort 
umſonſt!“ 

„Mag er ſich's hinter die Ohren ſchreiben!“ dachte Peter, 
indem er ſich voll Genugthuung nach dem Tanzſaale zurück: 
begab; „es wird freilich nicht viel nutzen; ein Staatsanwalt 
erkennt zu allerletzt die hereinbrechende Zeit: wen die Götter 
verderben wollen, den verblenden ſie erſt“. 

Und weiter paukte der Klavierſpieler auf das fon 
ziemlich verſtimmte Jnſtrument und unermüdlich wirbelten 
die erhitzten Paare im tollen Reigen. Es war in der 
zweiten Stunde nach Mitternacht und immer wieder mußte 
der Vortänzer neue Tänze einſchieben, damit das Ende des 
Balles ſo weit wie möglich hinausgerückt würde. 

Frau Juliens Blicke ſuchten Sabine, die mit ihrem 
Bräutigam in einer Ecke zuſammenſaß und plauderte. „Kind, 
Du mußt mir einen Gefallen thun. Die Kotillonſträuße 
find in der Eckſtube ... hinten im Gange, Du weißt ja. 
Bitte, hole ſie.“ 

Sabine war aufgeſprungen und huſchte leichtfüßig durch 
die nach dem Hoflügel führende Thür. Peter, der den ihr 
gewordenen Auftrag vernommen hatte, ſchlich ihr nach einer 
Weile nach; kein Menſch bemerkte feine Entfernung aus 
dem Tanzſaale. 

Der nach der Küche führende Gang war erleuchtet; un⸗ 
ſchwer fand der verliebte Bräutigam die Thür zu der Eck⸗ 
ſtube. Geräuſchlos öffnete er, trat ſchnell über die Schwelle 
S001 * ebenſo ſchnell wieder die Thür hinter ſich ins 
Schloß. 

Auf dem Tiſche in dem von einer Ampel matt erleuch⸗ 
teten Raume lagen zwei flache Körbe mit friſchen Sträuß⸗ 
chen, die einen ſtarken Flieder⸗ und Maienduft verbreiteten. 
Sabine hatte einen der Körbe erfaßt, als ihr Peter den 
Arm um die Taille fchlang. 

„Mein Gott! wo kommſt Du denn her?“ fragte ſie er⸗ 
ſchrocken und ließ den Korb auf den Tiſch zurückfallen. 

„Ich mußte Dich endlich einmal unter vier Augen ſprechen, 
Geliebte! Da vorn iſt man vor den zudringlichen Blicken 
der andern keine Minute ſicher.“ Er zog ſie auf das Sofa 
nieder, preßte feine Lippen auf ihre ſchneeige Schulter und 
berauſchte ſich in flammenden Küſſen. 

„Peter, hör auf, ich will das nicht verſtehſt Du?“ 
Sie war über die Gluth ſeiner Liebkoſungen erſchrocken, 
und ſich heftig wehrend, ſuchte ſie ſich loszureißen. 

Mit überlegener Kraft hielt er ſie feſt: „Sieh, mein 
ſüßes Herz, ich bin fo toll in Dich verliebt, daß ich nicht 
länger die Rolle des bloßen Bewunderers ſpielen will; wir 
ſchicken nachher Deine Mutter unter Adolfs Schutz nach 
Hauſe und Du kommſt gleich mit mir in meine Wohnung 
und wirſt noch heute meine Frau.“ 

Sie gab ihm einen leichten Schlag auf die Hand, mit 
der er ihr die Wange ſtreicheln wollte, und ſagte ungeduldig: 
„Jetzt laß mich gehen! auf ſolchen Unſinn gebe ich keine 
Antwort“. (F. f) 


Verſchiedenes. 

— [Ein neues Geſchütz.] Der Amerikaner Dr. Gatlin g, 
der Erfinder der nach ihm benannten Kanone, hat ein neues 
Geſchütz erfunden, welches neulich in Sandy Hook bei New 
Vork erprobt wurde. Es ift von achtzölligem Kaliber und aus 
Gußſtahl. Die Kanone konnte einen Druck von faſt 37000 Pfd. 
auf den Quadratzoll aushalten. Bei Armeegeſchützen wird nur 
ein Druck von 32000 Pfund verlangt und bei Marinegeſchützen 
ein ſolcher von 30000 Pfund. Aus der neuen Kanone wurden 
ſechs Schüſſe abgefeuert. Beim erſten Schuß wurden 132 Pfund, 
beim zweiten 135 Pfund und beim Dritten 142 Pfund Pulver 
verwandt. Es ſollen im Ganzen 300 Schüſſe abgefeuert und 
die Ladung öfters verſtärkt werden. Das Geheimniß der 
neuen Erfindung beſteht in der Miſchung des Stahls. Dr. 
Gatling behauptet, daß ſein Geſchütz um die Hälfte 
billiger herzuſtellen iſt und auch viel ſchneller fabrizirt 
werden kann als andere Geſchütze. Den Verſuchen in Sandy 
Hook wohnte der Oberbefehlshaber der Armee der Vereinigten 
Staaten, General Miles, bei und war ſehr befriedigt von dem 
Ergebniß. 

— I,Diskretion ift Ehrenſache.“] „Wie kommt es, daß 
der neue Zahnarzt in der kurzen Zeit eine jo große Damen: 
pragis erlangt hat?“ — „Ja, das iſt ein ganz Feiner — der 
grüßt keine feiner Patientinnen auf der Straße!“ 


— Der Brückenbau über den Jeniſſei auf der mittel⸗ 
ſibiriſchen Eiſenbahn. Die mittelſibiriſche Eiſenbahn wird im 
Laufe des Frühjahrs 1899 vollendet ſein und damit eines der 
bedeutungsvollſten und ſchwierigſten Werke unſeres Jahrhunderts. 
Durch Hunderte von Kilometern des dichteſten Urwalds und 
Moraftes mit Sumpfpflanzen und mannshohem, ſtets naſſem Graſe 
mußten die Ingenieure, welche das Nivellement ausführten, ſich 
durcharbeiten. Dazu kamen noch ganze Wolken von Mücken, 
Moskitos und allem möglichen fliegenden Ungeziefer, von Staub⸗ 
bis zur Bienengröße, welche den Arbeiter zur Verzweiflung 
brachten. Sumpf und Sumpf, kein Dorf, kein Haus in der 
Nähe, wochenlang von der ganzen Welt abgeſchnitſen und dazu 
keine ordentliche Ruheſtatt, war das Loos der vorarbeitenden 
ame. Beſonders groß waren die Schwierigkeiten brim 

rückenbau über den Jeniſſei, über welchen das neue Heft der 
illuſtrirten Familienzeitſchriſt „Zur guten Stunde“ (Deutſches 
Verlagshaus Bong u. Co., Berlin W., Preis des Vierzehntags⸗ 
heftes 40 Pf.) einen reich mit Abbildungen verſehenen intereſſanten 
Aufſatz veröffentlicht. Sonſt finden wir in dem elegant aus⸗ 
eſtatteten Heft beiſpielsweiſe noch die textliche und bildliche 
childerung eines Winterfeſtes in Winningen an der Moſel, 
Bilder von der Orientreiſe des deutſchen Kalſerpaares, die 
Wohnung des Kapitäns Dreyfus auf der Teufelsinſel u. |. w. 
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Briefkaſten. 
ie en ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet, Jeder Anfrage 
ft bie Abonnements-Quſttung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt.) 

Ph. R. Haben Eheleute in ehelicher Gütergemeinſchaft gelebt 
und \tırbt der Ehemann, jo erhält die binterblievene E efrau die 
Hälfte des Vermögens als ihre dalle auch dehnt e un und 
von der anderen Hälfte noch die Hälfte, auch behält fie den ebeus⸗ 
länglichen Nießbrauch an dem ganzen Vermögen, alfo auch die 
panien von einem ausſtehenden Kapital des Ehemannes, ſo daß 
ie nur den Werth des auf die Eltern fallenden Antheils des Ehe 
mannes ſicher zu ſtellen braucht. — Iſt dem Ehemann der Betrag 
von 6000 Mark, von dem er erſt 2400 Mark erhalten hat, ſo zu⸗ 
geſichert, daß er den Ueberreſt würde einklagen können, dann ge⸗ 
bört dieſer letztere zu dem gütergemeinſchaftlichen Vermö zen und 
die Ehefrau tann verlangen, daß der 2 in die Vermögens⸗ 
maſſe zur Vertheilung eingeworfen werde. Kann die Wittwe ſich 
mit den Eltern des Mannes nicht im Guten einigen, io iit es 
beſſer, ſie läßt es auf gerichtliche Nachlaßregulirung ankommen. 

E. €. I. Können Sie Ihrer Verkäuferin nachweiſen, daß 
fie beim Abſchluß des Kaufvertrages die Höhe der an die Drai- 
nage-Geſellſchaft von dem Gut zu entrichtenden „ a l ge 
kannt, diefe Ihnen aber abſichtlich verſchwiegen habe, um Gie 
dadurch zu dem Kauf und zwar zu dem Preife zu veranlaſſen, den 
Sie bewilligt haben, ſowie daß, wenn Sie jene Koſten gekannt 
bätten, Sie entweder ganz von dem Kauf Abſtand genommen 
oder wenigſtens den bewilligten Preis nicht zugeſtanden härten, 
da dieſer mit dem wahren Werth des 8 in keinem Ver⸗ 
hältniß ſteht, jo können Sie entweder von dem Vertrage zurlück⸗ 
treten oder den von Ihnen nachzuweiſenden Minderwerth des 
Grundſtückes zurückverlangen. 

Nr. 408. L. L. W. So lange die Ehe nicht 3 hat 

der Ehemaun überhaupt keinen Anſpruch auf Abjonderung eines 
Bermönenstheiles aus dem Vermögen der Ehefrau. Dagegen ſteht 
ihm, wenn die Eheleute in Gütergemeinſchaft gelebt haben, auch 
das Recht der Verwaltung an dem ganzen gütergemeinſchaftlichen 
Vermögen bis zum ergangenen rechtskräftigen Eheſcheidungs⸗ 
urtheil zu. 
B. Cz. Sie baben nur das Recht, die geſundheitsſchädliche 
Wohnung und den Laden vor Ablauf der Miethszeit ohne Ein⸗ 
balten einer Kündigungsfriſt aufzugeben, dagegen können Sie von 
dem Vermiether nicht noch Schadenerſatz' oder Erſtattung von Un⸗ 
koſten verlangen, die er an ſich nicht verſchuldet hat. 

F. M. Die Honorirung des Arztes, der von dem Landrath 
oder dem Amtsvorſteher den Auftrag erhalten hat, den Krank⸗ 
heitszuſtand von Schulkindern in einer beſtimmten Gemeinde feft- 
zuſtellen, hat aus der Kaſſe dieſer Gemeinde zu erfolgen. 

H. in R. Bei der Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen nach 
dreißigjähriger Ehe geſchiedenen Eheleuten haben die Kinder keinen 
Anſpruch auf irgendwelche vermögensrechtliche Berückſichtigung. 
Dagegen behalten ſie ihr Erbrecht ſowohl Vater wie Mutter 
ge,enüber, 

v. B. in P. Der Antrag auf Löſchung des Leibgedinges 
unter Ueherreichung der Sterbeurkunde des ne muß ent⸗ 
weder bei dem Grundbuchrichter perſönlich zu den Grundakten er- 
folgen oder er muß wenigſtens gerichtlich oder notariell beglaubigt 
ein und kann ſo dem Gericht übermittelt werden. 

3. Gehört Ihnen der See zu eigen und werden Ihre Fiſche 
durch das Schmutzwaſſer der benachbarten Meierei verſchlechtert 
oder gar getödtet, fv (önnen Sie zweifellos nicht allein Abhilfe 
durch Aenderung der Meiereianlage, ſondern auch Schadeuserſatz 
verlangen. Ebenſo brauchen Sie ſich die Abfuhr von Waſſer aus 
dem See zu Bauzwecken nicht gefallen zu laſſen und können dieſe 
unterſagen, voraus geſetzt, daß den Abfahrenden nicht etwa ander» 
weit ein Recht auf Eutnahme des Waſſers zur Seite ſteht. 

D. P. Vor Ablauf der Dienſtzeit, jedoch nach vorheriger 
Kündigung, die aber vor Ablauf des laufenden Vierteljahres nicht 
erfolgen darf, kann nach 8 149 der Geſinde-Ordnung das Geſinde⸗ 
verhältniß gelöſt werden, wenn die Eltern des Dienſtboten wegen 
einer nach der Vermiethung vorgefallenen Veränderung ihrer Bers 
hältuiſſe ihn in ihrer Wirthſchaft nicht entbehren können; doch 
muß der Dienſtbote alsdann einen anderen tauglichen Dienſtboten 
ſtatt feiner ſtellen. Nur für dieſen Fall ift die Herrſchaft vers 
pflichtet, den Dienſtboten zu entlaſſen. 

J. F. in J. Sie können nur von Ihrem Verpächter ver⸗ 
langen, daß Ihnen das Pachtgrundſtück in dem Zuſtande über⸗ 
neben werde, in welchem Sie es dem Pachtvertrage nach übergeben 
erhalten ſollen. Zu dieſem Zwecke iſt es erforderlich, daß Sie vor 
der Uebernahme durch landwirthſchaftliche Sachverſtändige feſt⸗ 
ſtellen laſſen, welcher Schaden Ihnen durch die minderwerthige 
Beſchaffenheit des Grundſtilces entſtehen würde, und Sie können von 
dem Verpächter deſſen Beſeitigung verlangen bezw. den Betrag 
von der zu zahlenden Pachtſumme in Abzug bringen. Von dem 
jetzigen Pächter können Sie überhaupt nichts beanſpruchen, da Sie 
au dieſem in keinem Vertragsverhältuſß ſtehen. Dagegen kann 
‚hr gemeinſamer Pächter den ihm durch die nach dem Gutachten 
der Sachverſtändigen feſtgeſtellte Verſchlechterung des Grund» 
ſtückes und durch die vertragswidrige Bewirthſchaftung des Grunde 
ſtückes ſeitens des abgehenden Pächters entſtandenen Schaden von 
dieſem erſtattet verlangen. 


Freundliche Nachbarn und desgleichen. 


Vor 15 bis 20 Jahren war ich jung, wohlhabend und 
batte alle fünf geſunde Sinne. — Heute bin ich arm, kenne keinen 
Sekt mehr, bin ſchwerhörig, mehr wie albblind, und es ſcheint, 
daß auch mein Ge:ft ſchon gelitten hat. Ich finne nämlich darüber 
nach, ob das Fauſtrecht jetzt, 1898, ſchon ganz unnötbig geworden, 
und ob es trotz vieler Juriſten nicht doch erlaubt ſein muß. x 

Alſo, ich bin noch immer der Slupper Bauer und habe fünf 
Morgen Land an der Grenze eines Rittergutes. Der Ritterguts⸗ 
beſitzer ift mein contraires Gegentheil; Er ift reich, intelligent, 
hört und ſieht gut, trinkt gern Sekt, iſt überhaupt ein nobler 
Menſch gegen noble Menſchen, zu denen ich alter Pracher nicht 
gerechnet werde. Mein großer Nachbar, gleich Fürſt Sapieha, bes 
nutzt meine fünf Morgen als fein Eigenthum; er fährt darüber 
hin, ob es beſäet iſt oder nicht, und da er klug, ſo nützt mein 
Klagen nichts. , 81086 

Daß Sapieha oder Amphitryon fih nun für tabu (unverletz⸗ 
lich) halten würde, das allein fürchtete ich, d nn er fühlte ſich nun 
ganz ſicher, und bald trat er auch als raſender Ajax auf: Auf 
meinen zur Sagt fertig e 0 fünf Morgen ließ er mit 
pos oder acht Geſpannen, je mit 60 Ctr. Laft, umbertrampeln, mit 
einen Leuten zerſtörte er meine Somit quer über mein Feld und 
über die Chauſſeegräben ging die wilde Jagd und als ſch Leute 
a um dem wahnſinnigen Treiben zu ſteuern, da erichien 

er Achill des Amphitryon, ein Heſſe boch zu Roſſe, lud ſeine 
Doppelflinte vor den Augen der Leute und drohte, diejelben zu er- 
chleßen, wenn fie auf dem Felde bei ihrer Arbeit blieben. Als 
ch ihn fragte, ob er im Ernſte meine Leute auf meinem Felde 
morden wollte, befahl er mir, meinen Acker zu verlaſſen, widrigen⸗ 
falls es mein Unglück jein würde, darauf ſetzte er ſich auf ſeine 
Roſinante, ritt ſchimpfend und drohend neben mir altem Manne 
einber, Sapleha, der dazu kam, jagte ebenfalls auf meinem Felde 
mit ſeinem Wagen mich beinahe über und ich war froh, mit heiler 
Haut dieſen Dioscuren entgehen zu können. Erſt ſpäter fiel mir 
ein, daß der Heſſe nicht das Recht hat, mit geladenem Gewehr auf 
meiner Jagd umherzuwandeln reſp. zu reiten, trotzdem er Dra⸗ 
Garo meinem Gobi n Dienften des Amphitryon. Ich jante des⸗ 


alh meinem Sohne, der Infanterie-Unteroffizier ift: imm dem 
chill delle das geladene Gewehr fort“, und die Infanterie ſiegte. 
Mein lieber Sohn warf den Heſſe mit dem Goliath-Maul von 
feinem Bucephalus, entriß ihm das Gewehr, entlud dasſelbe und 
brachte es mir, denn Kinder ſollen nicht mit Schießgewehr ſpielen, 
wenn fte auch ſchon 30 Jahre alt find. > 
Sapieha hat mich beſchimpft, meinen Acker 86 — kann es 
vor 2- bis 300 Jahren toller zugegangen fein? Aber er ift groß und 
ich bin klein. Ich habe jetzt wieder bei Gericht und Staatsanwalt 
eklagt. Wenn ich abgewieſen werde, wie im Juni 1898, wenn 
apieha wieder Recht hat, muß ich dann nicht an einmal mit ges 
ladenem Gewehr auf diejenigen losgehen, die anſchelnend tabu find ? 


Der Slupper Bauer, 


Gebr. Sauer, 
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Weissenfels a. 8. Nr. 21 N Hôtel „Deutsches Haus“. 


liefern Trommeln jeder Art Aelteſtes und erſtes Hotel am Orte. 
und Ausſtattung zu billigſten] fi Den Anforderungen der Neuzeit entſprechend ausgebaut 
Preiſen. 13748 und von Grund auf renovirt. 
Preisliſten frei um 


Gänfefedern 60 Pf. 


röberr zum Re 

Eclat eee wie fie v. d. dan 
fallen, — allen Daunen m. 1.50, 
füllfertiger Gänferupf M. 

beſſere daunige Waare M, 2.50, 
3.00, beſte fchneeweige M. 3. 50, 
ruſſiſche Daunen m. 3, 50, weiße 
böhm. Daunen . 5.00 ge: 
riffene ger m. 1.50, 2.00, 
2.50. Prima geriſſene Mm 3.00, 
3.50. Verſand gegen Nachnahme. 
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Betriebe, Diele Anerkennungsſchreib. 
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Abritatehab. 
Weltruf, 


Komfortabel eingerichtete Fremdenzimmer 


: Gute Betten. Vorzügliche Küche, 


Aufmerkſame Bedienung. 
Regelmäßige Omnibus⸗Verbindung mit Bahnhof 
Morroſchin. 
aan Derre bei vorheriger Beſtellung am o 

a Herren Reiſenden ne ft empfohlen. 
Die Verwaltung. 


Came. — — 
Aliens Beiellihait Münchener Hackerbrän. 


Vertreter für . 15502 


M. Kopezynski, Thorn, Nalh haus 


Ich empfehle Were vorzügliche Bier in Gebinden von 15 bis 
09 Litern zu billigem Preiſe. 


‚ 


Lokomobilen vis 200 hr 


für Industrie und n 


weil ſolid 
i und billig beste 
und genau 
regulirt. und sparsamste 
2 Jahre Betriebskraft, 


eis Gatantıg! 
Nickel» Nemont, Mk. 7, 8, 10. 
Silber⸗Remontoir Mk. 12, 13. 14 
hochfeine Wik. 15. 
Sllb.⸗Remontoir⸗Anker = 16, 
Hochfeine 20. 
Allerbeſte, ff. Goldrand 811 22. 
½%½ Chronomet,, 3 Silberd. Mk. 25. 
Gilb. Damenuhren Mk. 12, 14,15 
14 tar. old. Mk. 24, 26, 28. 

Alles porto- und zollfrei. 
_ _Gottl. Hoffmann, St. Gallen 
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Häckselmaschinen 
für Kraft- u. 8 


der Gegenwart. 


Verkauft: 
1895/96: 1191 Stück, 
1897: 845 „ a 4 

1898: I. Sem. allein: 560 Stück mit 12452 normalen HP, 


RS” Total über 7000 Stück. “Pa 


HEINRICHLANZ, mannheim. 


General- Vertreter: 


Hodam & Ressler, Danzig. 


Einfachſte und dauerhafteſte 


Hand⸗Milchcentrifuge 


Syſtem „ ER a D. R.⸗G.⸗M. 
Im letzten Jahre über 


1500 Stück 
nachweislich geliefert. Keine Ein⸗ 
ſätze in der Trommel, keine Ver⸗ 
ſchraubungen und keine Dichtungs⸗ 
gummiringe, daher äußerſt bequeme 
Reinigung. Reparaturen in Folge 
denkbar einfachſter Konſtruktion 
ausgeſchloſſen. Geräuſchloſer und 
leichter Gang. Meine Centrifuge 


"1915 eedsozA 


mit gesetzl. gesch. Neuerun- 
gen, tadellos ziehend u. uner- 
reicht in Leistung, fertigt 


H. Kriesel, Dirschau 


L eeialfabr f. Häckselmasch 


Hautleiden 


Frauenkrankh., Haruleiden ſich 

U. ſchnelle Heil, auswärts briefl. 

Dr. med. 8 homöop. Arzt, 
Specialarzt, 

Barlia W. 35, Schöneberg. ufer 25. 


offerire in 5 verſchiedenen Größen 

von Rm. 180,—, an bei weitgehendſter 

Garantie für gute Entrahmung. 
Reflektanten wird dieſelbe auch 

auf Probe gegeben. 

Illuſtrirte Preisliſte gratis u. frco. 


Carl Krätzig, 


Löwenverg Schl. 


NB. gommiſſtonslager bei Herrn F. B. Korth, Sram 
Berlinerſtraße 23. 548 
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fr F. Franck’s 


verbesserte 
Gesundheits- 
Pfeife. 
Einfache, solıde Kon- 
struktion. Stets saub. 
und geruchlos. Voll- 
kommenster Trocken- 
raucher. 


Gh Goldene Medaillen 

rA Weltausstellungen 

2 Künigl. Sachs. Ven Y Melbourne 1888.89 
Staatsmedaile I 5 A Littich 1890 
Dresden 18 U N Spa 1891, 


AN 
apajdpřer rmy 


EONTR 


Voreinigt alle Vor- 
züge der bisher be- 
kannt. Gesundheits- 
Pfeifen, daher das 
beste auf diesem 
Gebiete. 
Tausende im Gebrauch. 
Holländische Tabake 
e. Prd. M 1 — 150 2.— 2.50 3— 
Versandt gegen Nachnahme. 
Preisliste mit Abbild, versend. 
kostenfrei der Erfinder und 
alleinige Fabrikant 


F. Franck, Wesel, 


Pfeifen-Fabrik 
mit direktem Versandt. 
Gegründet 1856, 


Wiedervorkäufer überall gesucht. 


COGNAC 


der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognachreumerei 
vormals Gruner & Co. in Siegmar 
iſt das erſte u. beſte 222 Produkt, von ärztl. u. chem. 


No. 10. 1 m lang. d. St. M. 3. 


Kapaeitäten empf. u. jedem Konkurrenzerzengn. beri, 
Verkehr nur mit dos en. Muſter gratis u. franko. [9939] 


; Alleinverlauf der Originalfüllungen bei 
Lindner & Co. Nachf. in Graudenz. 
Generalvertretung für Weſtpreußen: Eugen Runde, Danzig. 


Das billigste Beifutter 
für Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist: 


Melasse- 
Torfmehl-Futter 


Deutsches Reichspatent No. 79932. 


Es erhöht die Fresslust und Leistun me Ee der Thiere, 
verleiht ihnen schöne volle Form und glattes Haar, verhindert 
Kolik und andere Krankheiten, weswegen es bei der Armee, 
Königl. Marställen, Gestüten und in der Landwirth- 
schaft allerwärts eingeführt und hochgeschätzt ist. 

Man giebt davon an: 


Pferde pro Kopf u. Tag 3—5 Pfund unter Anzug der 


aan: Drehrollen. 
L. Zobel, Sremberg“ 


Mannesſchwäche, all 
añt: n. Geſchtechts⸗ 
ankheiten, bei friſchen 


gleichen Gewichtamenge von der Haierration, 
e ee Mastvieh » » » = 8 Pfund) unter Abeg der 
leiden, auch f tiry Beli Milchvieh * 2225 ” gleichen Gaben 
emed Ser in kürz. Zeit ans 1, 
ohne ring, 8 „ „ P E P fa „ anderer im Preise 
Suswärtebrie ch. [8105 amme viel höherer 
Schultz riell iin, Schweine pro Tag und cube, Pfund lebend 8 


e ße 1—2. 
S u. 6—9 


„Ligaretten“ 


aus garantirt rein 
Tabalen, gr endet in belieb Tige 3 
Preislag. ackung. 3100 = l 


oerick, [8145 
a en a 


Die Ersparniss bei Anwendung dieses hervorragenden 


Futtermittels ist daher bedeutend. 
Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren, wie 
Kühn, ker, Pott, Ramm. 


Preussische Melasse-Torfmehlfutter- Fabriken 
Boldt & Schwartz, G. m. b. H., Danzig, 


alleinige General-Vertreter für Ost- and Wostpreussen. 


„Schiedmayer, Pianofortefabrik“ |: 


vormals J. & P. Schiedmayer, Ayl. Hofiieferanten, Stutigarl. 
Flügel Pianinos Harmoniums 


unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. 


Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. Hans von Bülow. 

Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik. Eduard Grieg. 

Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. Adolf Henselt. 

Der. hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlıchst bekannt. 3 Liszt. 

Unübertreff lich und aussergewöhnlich. P. Masca 

a Instrumente haben mir ee ae gefallen, Anton Ru instein. 
nase ezeichnet, kräftig und 1 zugleich. C. Saint-Saëns. 

lügel war bei Parsifal-Interpretation vorzüglich. F. Motti. 


Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. 


Alleinvertretung: Robert Bull, Danzig, Benin ne 


Roststabgiesserel von L. Zobel, Bromberg, . 


liefer * als Spezialität 


ö Hartguss - Roststähe 


} 28 „ von feuer . 


aterial. 5492 
Unübertroti.a. Haltbarkeit. 
Grosse Kohlenersparniss. 


u -n = Handtücher 


werden direkt an Private verkauft. Ladenpreis ent⸗ 
ſchieden 25% höher. 
1 Sortiment (ſchwere Qualität): 
1 Diz.grauweisse Küchen- Handtücher, 
i m E — er er 
2 z. weisse Damast-Handtücher 
½% Dtz. Wischtücher 7 
toſtet nur 10 Mark. 
Reelle Waaren, Garantie: Zurücknahme gegen Nachn. 


Rud. Baumert, 


Leinen⸗Weberei, Landeshut in Schl. 

Ueber 100 900 Handtücher, Taſchentücher, Wiſch⸗ 
tücher, Serv., Tiſchtücher ꝛc. ꝛc. ꝛc. find in kurzer 1 5 
verſandt worden. [95 


1 22000 Instrumente geferti 
"uojtepow pun ewojdjq-usıyg 8 


neukreuzſ., Elfenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz ob. ruby 
lief. 3. Fabrilpr,, 10 jähr. Bas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiser hu >. 2 
frl, Probe e Srgarete 
die Fabrik Gg. 
BerlinSW.19, Jer) x, nd 


£ UU eber Nacht 
vrlendend weiße zarte 
Haut, keine Miteſſer, 

keine Falten beim Ge⸗ 

brauch von Kuhn's 
pvatentirte g. Creme 
Dinal, ME.1,30, Kuhn'sCröme⸗ 
Seife (50 u. 80). Echt von Fri. 
Kuhn, Barf., Nürnberg. Hier 
b. H. Raddatz N., Drog., Alteſtr, 
P. Schirmacher, Drog., Getreide⸗ 
markt u Marienwerderitr. 11573 


Dr. Lartal's 


Preisliſt. ſofort zu Dienſten. 
rn Seren aj91% 


(D. Reichs⸗ 
Patent⸗ 
amt; 


ofwagenfabrik Franz Nitzschke 


p i Pomm, — Gegründet 1844. 
Dampfbekriez. Im, 25 Arbeiter. — Jährl. Abſatz ca. 400 Gefährte. Shub) g u. allein bewirkt 
icher in kürzeſter 


direkt und 
Stro litten Enrenpres dene delt Motten ee eden 
a d: nweiſung nebſt 2 Recepten u. 


Urtheilen d. Prof. Plaifair u. 
Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blasewitz 7. 


Pommerſches Spezialgefährt 
in ff. Ausführung inkl. Decke 
für Mk. 175,— franko jeder Bahnſtation 2 
Filiale: Danzig, Vorſt. Graben 26. 
Kataloge über alle ander. Schlittenarten = == 
ſowie über Wagen gratis u. franko. Firma beachten! 


an we; 
700 Abbildu 


= 7 H verfen Na geg. 30 Pf. Prlefm. 
Tommel Häclſelma iini ee 


für Dampf: und Roßwerkbetrieb 
mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 

Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
=Œ haben 305 mm = 11%“ und 
405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und find in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk und Handbetrieb 


liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11/8“ bis 
180 mm 7“ Schnittfläche herab in beſter een an 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. 


A. P. Muscate, 


3 Musikwerke 
zum Preise ton 20 Mk. aufwärts 
liefert gegen Monatsraten von 
3 Mk. an die Musikalienhandlung 
Bial,Freund &Co.„Breslau. 
Maſchinen-Fabrik und Giſengießerei ] Ausführliche Kataloge gratis. 


Danzig „ Dirschau. 


Beſte Bezugsquelle 42 


Separatoren⸗ 

Centrifugen⸗ 

Maſchinen⸗ 

Cylinder⸗ — 


ſowie Bitte anzugeben, 
2 12 E welches Instrument 
ſämmtliche Bedarfsartikel 
für 


aller Art, 
Beste und direote Bezugsquelle 


Gustav Kreinberg 
Export und Versand - Haus 
Markneukirchen, 


gewünscht wird. 


RETTET IE 
Men! Dyeks Patent Neu! 


Kuh-Enthindunes apparal 


D. R. P. An 9 


Molkereien und Käſereien. 


Eduard Ahlborn, 


Molkerei⸗Maſchinen⸗Jabrick, 


* 
Sy 1 E a 
Filiale Danzig. 12 3 
a 
* boi, War . ka : T 
brt., dje 8 
Günferi e 5 nini | © 3 
äuferft 1 l 8 r 2 2. 
er. — i- 
ein weni! 
. fr. J. F. Meyer-Brom- | 2 
anz e 9 e berg. Lu. gr. Otd. Fahrr.⸗Vrſ⸗ d. praktiſch cee 
eier 
Kalkmergel E "i ameron Geburten der. 
in br Veteran ä Mr urch 8 88 Für je. ; e 


. d. Altreetz Al cane Mes — ann 
een St Earthänfer r Mergel. H.Kriası „Wabelt Dirschau. 


Don 


